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Hierzu drei Beilagen.
Tsgrsruriüsetzau.

Won b -e-sondever Seit « wird dem' „ Hamburger Frem -,
p-onblatt " aus Merlin gemeldet , daß die Stellung Beth --
üMnn -Hollweg unhaltbar i;st und daß vielleicht schneller
auf einen Kanzlerwechsel zu rechnen sein wird , als Inran
vielfach annimmt . Durch dis politischen Aufregungen
habe d-er .Gesundheitszustand des Kanzlers gelitten.rjr

Professor Tw. Max Bruch , der bekannte Komponist,
wird mit Schluß des Somrnersemesters seine Lehrtätig¬
keit . an der Kgl . Hochschule aufgeben und aus dem
Staatsdienst ,ausscheid >en . Professor Bruch steht im 72.
Lebensjahr.

-k-
Der Kaiser frühstückte gestern in .Hamburg bei

Kallin und setzte nachmittags inst der „ Hohenzollern"
dis -Reise nach Kiel fort. *

Die Beratungen der Reichsv -ersicherungskommission
Haben die Ablehnung -der Betriebskassen ergeben . Ein
Regieruugsvertreter gab darauf dis Erklärung ab , Latz
das Gesetz ohne die Betriebskrünkeukassen , für die Re-
Merung w n a n n p K m L a r

^ sei.

Im Beisein des Präsidenten Fallisres fand gestern
nachmittag in Calais das feierliche Leichenbegängnis der
27. Opfer - der „Pluviose " statt.

Dir erste Kajsagiersahrt des „ Z . 7" von Friedrichs-
Hafen nach Düsseldorf rst gestern in neuneinhalb Stun¬
den ohne Men Zwischenfall glänzend vor sich gegangen.

-Im Prozeß Schönebeck wurde während der Aus¬
sage des Frhrn . v . Schrenck-Notzing über den intimen
Berkehr Goebens m,it der Angeklagten -die Oefsentlich -Mt
einschließlich der Presse ausgeschlossen.

vle LrLievung ürs Kuges
una üer Kanü.

Die Erziehung des Auges und der Zand , dieser beiden
wichtigsten Werkzeuge des Geistes , ist bisher arg vernach¬
lässigt worden . Die wertvollen Ideen Friedrich Fröbels
sind in der Hauptsache nur dem Kindergarten zugute ge¬
kommen , ohne die Erziehung in Schule und Haus wirksam
genug zu befruchten . Wenigstens sind die Schulen , in
denen das darstellende , Werktätige Lernen eine Haupk-
-grundlage des Unterrichts bildet , bei uns noch s-ehr selten.
Auch nach ' Fröbel haben namhafte Pädagogen diese Lücke
in unserem Erziehungssystem der Allgemeinheit zum Be¬
wußtsein zu bringen und unsere einseitige Geistesbildung
durch eine werktätige , Auge und Hand bildende Erziehung
zu ergänzen gesucht. Der Deutsche Verein für Knaben¬
handarbeit ist- seit reichlich einem Vierteljahrhundert nach
dieser Richtung hin räti -g und hat auch viele praktische
Erfolge erzielt , aber zu einem wesentlichen Bestandteil
unserer öffentlichen Jugenderziehung ist die Wvrktütigkeit,
dieses „ schaffende Lernen "

, auch bis heute noch nicht ge¬
worden . - Nach dieser Seite hin haben uns eine Reihe
anderer Kulturstaaten weit überholt . An manchen Schu¬
len der Vereinigten Staaten nimmt der Haudfertigkeits-
unterricht den dritten Teil aller Stunden ein . . Erst vor
kurzem wieder schrieb mir ein Deutscher , der in Denver
und anderen amerikanischen Orten Einblick in den dor¬
tigen Schulbetrieb - bekommen hat , daß er gestaunt habe
über di-e Geschicklichkeit, Intelligenz , Ausdauer und Selb¬
ständigkeit der amerikanischen Schuljungen in praktischer
Arbeit.

Ein Hauptgrund für Las Nachbleiben Deutschlands
aus diesem Gebiete ist die bei uns übliche Ueb - er-
schätzung des r -ern geistigen Studiums- im
Verhältnis zu praktischer Arbeit , das Vorurteil , daß man
nur -auf einen: -ganz bestimmten Wege , durch di-e humanisti¬
sche Schule hindurch , zur einzig ivahren Bildung kommen
könne . Dieses Vorurteil ist zwar von bedeutenden Män¬
nern , die nicht bloß die humanistische Geistess-chulung , son¬
dern auch die Bildung,swerte anderer Beschäftigungen
-gründlich kennen gelernt hatten , zahllose Male bekämpft
und widerlegt worden , aber cs ist heute noch lebendig.

Ein zweiter Grund - ist zu suchen in der weitverbreiteten
Anschauung , die Werktätig -keit diene lediglich der Ausbil¬
dung der Handgesch-icklichikeit . Man steht ihr ja im großen
und - ganzen nicht unfreundlich gegenüber , sieht in ihr sogar
eins nützliche „körperliche Ausarbeitung " und - ein wün¬
schenswertes Gegengewicht gegen die vorwiegend sitzende
Lebensweise und einseitig geistige Tätigkeit im Schulunter¬
richt . Damit ist bei vielen die erzieherische Bewertung der
Werktätigkeit aber erschöpft. Daß sie auch eine ganze Menge
geistige , allgemein , -bildende Werte enthält , also durchaus
nichtbloß technischeFertigkeiteiivermittelt, ist bei UyAnoch

nicht so bekannt , als man im Interesse der Jugenderziehung
wünschen muß.

Wenn der Schüler zum Beispiel irgend - einen Natur¬
gegenstand im Umriß oder flächig oder körperlich darstellen
soll, so- ist er gezwungen , ihn vorher viel genauer als sonst
anzuseheu und ihn in seinen wesentlichen . Eigenschaften zu
erfassen : sonst kann er ihn .eben nicht richtig zeichnen, aus-
schneideu, malen oder formen . Jede flüchtige oder falsche

.Anschauung offenbart sich sofort in der Darstellung . So
malt der Schüler die Pflaume zuerst stets falsch als ein
Ziemlich regelmäßiges Eirund . Nun muß ihm der Bau der
Pflaume -bewußt gemacht werden : der Kern ein spitzes Oval
mit einer flachen und einer stark gekrümmten Seite . Die¬
ser K-ernform -entspricht auch der äußere . Bau . Sie kann
leicht erkannt und berichtigt werden . Das - ist in keinem
einzigen anderen Unterrichtsfache so gut möglich. Handelt
es sich um die Herstellung eines Werkzeugs oder häuslichen
Gebrauchsgegenstandes , so müssen Lehrer und - Schüler auch
nach -denken über die gegenseitige Abhängigkeit von Zweck,
Gestaltungsmaterial , Form , Farbe u . a . m . Trotzdem kom¬
men noch technische und ästhetische Mißgriffe vor . Sie müs¬
sen erkannt und - berichtigt werden . Es wird probiert und
studiert , bis das Ziel endlich erreicht ist. Dabei werden eins
ganze Menge Kräfte in - Tätigkeit gesetzt, geübt und -ent¬
wickelt.

Der spekulative Verstand und die ästhetische Phantasie
werden mächtig angeregt ; das Auge wird - empfänglicher für
Formen und Farben und - zum bewußten Sehen erzogen.
Diese Art Werktätigkeit ist also nicht nur eine Schulung
dlep '

Haudgeschicklichkeit, sondern auch, der praktischen
Intelligenz und des guten Geschmacks. Damit ist
eine Steigerung der Aufsassungskraft und Äusdrucks-
fähigkeit eng verbunden . . Das Borstellungs -l-eben wird
vertieft und bereichert . Diese -durch eigene , gestaltende
Arbeit (produktives Lernen ) erworbenen Vorstellungen
sind viel klarer und haften fester , wirken also auch viel
tiefer auf das ganze Geistes -, Gemüts - und Willens¬
leben^ als die durch - bloße Anschauung und Belehrung,
durch ein mehr ausnehmendes („rezeptives " ) Lernen an-
geeigueten - Der Wille wird aus ein klar "

bestimmtes,
nicht zu fern liegendes Ziel gerichtet und au die Ueber-
windung von Schwierigkeiten gewöhnt . Nach und nach¬
wird ihm in der Wahl der Mittel zur Erreichung hes
Zweckes immer mehr Freiheit gestattet , und so erziehen
wir allmählich zu einem selbständigen , zielbewußten und
folgerichtigen Handeln . Den Irrtum der alten Pädagogik,
daß man schon durch eine entsprechende Beeinflussung)
d-es Vor -stellungslebens und der Einsicht Charakter und
Willen Hilden könne , ist heute — wenigstens theor -etisch-
— überwunden . Ebensowenig kvfs man gutes Sehen,
Hören , Sprechen , Singen , Lesen, Schreiben , Rechnen,
Zeichnen / Turnen durch bloße Anschauung und Be¬
lehrung , sondern nur fn Verbindung mit fortwährender
gründlicher

'
Hebung erlernt , ebensowenig kann man bei

der Erziehung zu vernünftigem , praktischem , sitt¬
lichem Handeln der Uebun -g entbehren . Die Einsicht
allein lüts nicht , der Heranwachsende Mensch muß sich im Han¬
deln auch wirklich Praktisch üben und gewöhnen können. Und
an letzterem hat -es unserer bisherigen Erziehung sehr gesehlr.
Die Werktätigkeit (im weitesten Sinne ) ist zwar nicht das ein¬
zige , wohl aber das vielseitigsteund erfolgreichste Uebnngs- und
Erziehungsmittel zu tatkräftigem, praktischem Handeln.

Das Wesentliche da-bei ist , daß dieses „schaffende Lernen"
durch Malen , Zeichnen, Ausschneiden , Formen , Bauen , durch
Sprache, Schrift und Gebärde der Kindesnatur weit mehr ent¬
spricht , als das vorwiegend ausnehmendeund abstrakte Lernen.
Das schassende Lernen kommt dem starken kindlichen Spiel -,
Kunst- und Tätigkeitstriebe außerordentlich entgegen. Dabei
kann auch den persönlichen Anlagen und Neigungen (soweit sie
wertvoll sind) ein viel größerer Spielraum als sonst gestattet
werden ; Freiheit und Neigung aber sind die mächtigsten Trieb¬
federn deS Schaffens überhaupt. Wer diese W-erktätigkeit aus
-eigener Erfahrung kennt, der ist überzeugt, daß sie in viel höhe¬
rem Maße zur Selbsttätigkeit und Selbständigkeit, zur Schaf¬
fenslust und Schaffenskraft, zu praktischer Arbeitstüchtigkeit er¬
zieht , als die meisten anderen Bildungs -Mittel.

Bei den stetig zunehmenden Schwierigkeiten, die dem deut¬
schen Volke aus seiner steigenden Bevölkeruugsziffer und vor
allem aus dem Wettkampfe mit anderen rüstig vorwärtsschrei-
tcnden Kulturvölkern erwachsen , ist es geradezu eine nationale
Notwendigkeit, unsere Jugenderziehung nach , der praktischen
Seite hin zu ergänzen durch eine viel kräftigere Kultur des
Auges und der H-aud. (Aus der Dürerbunds -Korr-espondenz .)

Max Brethfeld,

politischer Tagesbericht.
VsutMss Reick,.

Der Kaiser und der neue Rlesendawpfer.
Bei dem gestrigen Kaiser - Frühstück in Ham¬

burg wurde Herrn Bälli rr vom Kaiser als Geschenk seine
Bronzebüste auf einem prächtigen Sockel überreicht . Der
Lichthildervortrag - Wer Len D a W psern e u cha u , Len

die Hamburg -Amerika -Linie für ihren Nordamerika -Dienst
dem Stettiner Vulkan in Auftrag gegeben hat , wurde von
den beteiligten Herren gehalten . Aus dem Inhalt des
Vortrages sei kurz wiederge -geben-, daß der Dampfer
allsbisher gebauten und im Bau befind¬
lichen Dampfer an Größe erheblich über»
treffen wird. Seine Dirn -sn-sionen sind : Länge zwi¬
schen den Perpendikeln 268 Meter , Breite 29)^ und Seiten-
tiefe bis zum Oberdeck 19FH Meter . Bei dem bisher größ¬
ten transatlantischen Dampfer , der „Mauretania " der Cu-
nardlinie , stellen sich die Dimensionen aus 232 bezw. 27 und
17,30 Meter . Den bisher größten Dampfer der Hamburg-
Amerika -Linie , den Riesendampfer „Kaiserin Augusta Vik¬
toria "

, wird das neue Schiff mit etwa 46 000 Brutto-
re-gistertons in seiner Tonnage fast um das Doppelte über¬
treffen . Der Vortrag gab ferner ein Bild von der ma¬
schinentechnischenEinrichtung des Dampfers , der eine reine
Turbinenmaschine erhalten wird , die dem Schiffe eine Ge¬
schwindigkeit von etwa 22 Seemeilen geben soll, sodann eine
anschauliche Darstellung von der außerordentlich
luxuriös geplanten Einrichtung der Paf-
sagierräume, die an Wohnlichkeit , Geräumigkeit und
Glanz der Ausstattung alles bisher Dag e wese ne
weit üb -ertreffen. — Nach etwa N/ßstündigem Auf-
-enthalt verließ der Kaiser das Haus des Generaldirektors
Ballin und begab sich zur „Hohenzo-llern " .

Noch eine offizielle Erklärung in Sachen de«
Borronräns-Enzhklika.

Die „Nordd. Allg. Zig .
" schreibt in der Angelegenheit der

Borromäus -Enzhklika : „Unsere Bliüeilungen vom 16 . Juni
Wer die Erledigung des durch die Borromäus -Enzhklika hervor-
gerufenen Streitfalles werden von einem Teile der Presse unter
Berufung auf Veröffentlichungen vatikanischerBlätter in Zwei-
fel gezogen . -Von diesen Mitteilungen haben wir aber kein
Jota zurückzunehmen ; sie geben genau die Erklärungen wieder,
die vom päpstlichen Staats -sekremriai dem preußischen Ge¬
sandten schriftlich und mündlich gegeben worden sind. Weder
die Klarheit noch die politische Bedeutung dieser Erklärungen
können durch nachträgliche Kommentare verdunkelt oder abge¬
schwächt werden. Es ist demnach festznhallen, daß der päpst¬
liche Stuhl den von der preußischen Regierung gestellten For¬
derungen entsprochen hat . Was den Ausdruck des Bedauerns
über die durch die Enzyklika hervorgerufene Störung des kon¬
fessionellen Friedens betrifft , so ist das in der Note des Staats¬
sekretärs gebrauchte Wort „äisxiaosrs " von uns zutreffend mit
„Bedauern" übersetzt worden, wie sich leicht aus einem italie¬
nisch-deutschen Wörterbuch ersehen läßt . Die gleiche Ueber-
setznng findet sich übrigens in einer von Rom datierten Wieder¬
gabe der Note im Wiener „Vaterland "

. Gefordert war ferner
am 8 . d. M . das Unterbleiben einer kirchenamtlichenVeröffent¬
lichung der Enzyklika in den deutschen Diözesen . Am 11 . Juni
ließ der Staatssekretär dem preußischen Gesandten in amtlicher
Form mitteilen, daß der Papst bereits den deutschen Bischöfen
den Befehl gegeben habe, eine solche Veröffent¬
lichung zu unterlassen. Für die Bedeutung dieses
Schrittes ist es- unerheblich, ob die päpstlichen Anordnungen
schon vor der Erhebung der preußischenForderungen ergangen
sind oder nicht . Der preußischen Regierung kann es nur auf
die Tatsache der schleunigen Inhibierung - der kirchenamtlichen
Publikation ankommen. Das Vorgehen der preußischen Regie¬
rung hatt-e von Anfang an kein anderes ZM als die Störun¬
gen des Friedens unter den Konfessionen ab-znwehren und die
-geschehene Mt zn machen . Dabei fand sie sich , in Uebereinstim-
nmng mit dem preußischen Wgeordnetenhause und mit den
führenden Kreisen des evangelischen Volkes. Daß der Wschluß
des Konfliktes das evangelische Empfinden befriedigen durfte,
ist nach unserer Veröffentlichung vielfältig zum Ausdruck ge-
kommen . Zn einer Aenderung dieser Auffassung liegt nicht der
Mindeste Grund vor "

37. Deutscher Gastwirtstag.
8 . L L . Danzig , 22 . Juni.

Nach der gestern stattgefundenen Sitzung der Bevoll-
mä -chtigten, in der interne Berbandsangelegenh -eiten und
Satzungsänderungen besprochen wurden , trat heute der 37.
Deutsche Gastwirtstag zu seiner ersten öffentlichen Ver-
sammlung - Zusammen. Der große Saal des Schützenhauses
war überfüllt . Namens des Gastwirts -Vereins für Tanz -i-g
und Uwgegend -begrüßte dessen Vorsitzender Paul die
Erschienenen und gab seiner Freude Ausdruck , daß der
Gastwirtstag endlich einmal nach Danzig gekommen sei,
in das so stiefmütterlich behandelte Westpreußen . Daraus
übergab er das Präsidium dem Verbandsvorsttzenden , A.
Ringel - Berlin. Dieser begrüßte in seiner Ansprache
zunächst Len Protektor des Verbandstages , den Oberprä -si-
denten der Provinz Westpreuß -en , v . Jago - W, die an --
w -esenden Vertreter der Kohlensäure -Werke , die Vertreter-
dsr Presse und die Damen . Der Redner schloß mit einem
begeistert ausgen -om-menen Hoch aus Len Kaiser . Hieraufi
ergriff das Wort LLerpräsiLent v. Jagow: Sie worden
äs begreiflich finden, wenn ich Min Amt als PrstMtar in



diesem Augenblicke ableg -e und als Vertreter der König¬
lichen Negierung , zugleich im Nomen des ebenfalls hier an¬
wesenden Regierungspräsidenten Förster für Ihre freund¬
liche Einladung danke und Sic herzlich willkommen heiße.
Ich bedauere es , daß es mir nicht möglich war , an dem
gestrigen Festessen teilzunehmen , denn gerade solche zwang¬
lose Festlichkeiten bieten immer mehr Gelegenheit zu freund¬
schaftlichein Verkehr , als der enge Raum der offiziellen.
Tagung . Ein Einblick in die Organisation des Verbandes
hat mich von dessen Bedeutung überzeugt . Ich erkenne
oo 'llkvmm-en Ihre Bestrebungen an , durch gemeinsamen Zu-
ammen ' chlus ; zur Hebung des glanzen Standes b-sizu-

tra -gen , Ihr Bestreben geht ferner dahin , Mißstände im
GästwirtZ -g-ewerbe zu beseitigen , wobei bereits erfreulich,c
Resultate erzielt sind . Ter Verband kann in seinen Be¬
strebungen stets ans Las Wohlwollen der Königlichen
Staatsregierung rechnen. Ich wünsche der heutigen Ta¬
gung besten Erfolg , und möchte nicht schließen, ohne den
Wunsch auszufprccheu , Latz die Herren von auswärts , die
wir von ganzen ! Herzen willkommen heißen , auch nachher,
wenn sie in dis Heimat zurückgekehrt sind, der Stadt Dan¬
zig und der Provinz Westpreußen ein freundliches Anden¬
ken bewahren mögen . (Lebhafter Beifalls ) . —- Bürger¬
meister Ball begrüßte Len Verbandstag im Namen Her-
Stadt . In Danzig bringe man dem Gastwirtsstande
Interesse entgegen . Man sehe nicht zu sehr darauf , daß
inan viel Gastwirtschaften habe , sondern darauf , daß die
bestehenden lebensfähig seien.

Nach weiteren Begrüßungsansprachen wurden zunächst
die Berichte des geschästsführenden Ausschusses, her Kassen¬
bericht nsw . entgegengcnommen.

MKEifKSS-
Die erste Passagstrfährt des „L. Z . VII " glänzend ge¬

lungen . Das größte aller bisherigen „Z " -Schisfe , der „L.
Z . VII "

, das erste Passagierluftschiff , ist gestern in präch¬
tiger Fahrt von Friedrichshafen nach seinem neuen Bestim¬
mungsort Düsseldorf gefahren . Die ganze Strecke von
Friedrichshofen bis Düsseldorf beträgt 460 Kilometer , in
der Luftlinie gemessen. Mannheim liegt ziemlich in der
Mitte . Da ),L . Z . VII " um 3 Uhr früh Friedrichshasen
verließ und Punkt 8 Uhr über Mannheim erschienen ist, hat
er diese etwa 230 Kilometer lange Strecke in fünf Stunden
zurückgelegt . Das macht durchschnittlich 46 Kilometer in
der Stunde , schnell genug für ein sogenanntes Tourenschiff,
das nur sportlichen Zwecken dienen soll. Die erste . Etappe
der Fahrt , Friedrichshafen —Stuttgart , mit dem Umweg
über Ulm etwa 155 Kilometer , wurde in drei Stunden
durchmsssen, der Kreuzer ist also anfänglich etwas schneller
gefahren . Die Etappe Mannheim —Bingen , rund 68 Kilo¬
meter , wurde schon nach 62 Minuten erreicht , dis Strecke
Bingen —Koblenz , etwa 48 Kilometer , in einer knappen
Stunde . In Düsseldorf traf der Luftkreuzer um die Mit¬
tagsstunde ein . Obgleich hinter Koblenz Regen einsetzte, hat
sich die Geschwindigkeit für die Strecke Koblenz—Düsseldorf,
120 Kilometer , dis in gut zwei Stunden durchfahren wurde,

wicht vermindert , sondern eher, gesteigert . Wes in allem:
eine großartige Fahrt und abermals ein Triumph für den
greisen Grafen Zeppelin . Nun steht dem „Verkehr durch die
Lüfte " nichts mehr im Wege und bald werden die Passa-
giersahrten von Düsseldorf aus ihren Anfang nehmen.
Ueber die Abfahrt , den Verlauf der Lustreise und die Lan¬
dung find uns folgende Telegramme zugsgangen:

Die Ankunft des Zeppelinluftschiffes wurde in Düssel¬
dorf von einer vieltausendköpfigen Menge stürmisch be¬
grüßt . Die Geschwindigkeit war derart , daß der Ballon
die Strecke von Mannheim .bis Düsseldorf in vier Stunden
zurücklegte, während ein Schnellzug über sechs Stunden ge¬
braucht , um dieselbe Strecke zu durchfahren . Die Maschi¬
nerie des Ballons hat sich durchaus bewährt : Auf dev
Golzheimer Heide hatte sich verhältnismäßig wenig Publi¬
kum eingefunden . Bevor Graf Zeppelin der vrderen
Gondel entstieg , richtete Oberbürgermeister Marx warme
Begrüßungsworte an ihn . Graf Zeppelin dankte und
fuhr in die Stadt.

Ein Teilnehmer schreibt : „Im Durchschnitt machte
das Luftschiff eine Fahrt von 65 Kilometern in der Stunde.
Das ist eine phänomenale und selbst die Erwartungen
der Zeppelin -Gesellschaft übertrsffende Leistung . Die Fahrt
in der Passagiergondel ist ein hoher Genuß . Ohne Er¬
müdung oder Ueberanstrengung kann man einen ganzen
Tag lang in diesem völlig erschütterungsfreien Raume aus"
harren und das wechselnde Mid an den breiten Fenstern
vorüberglsiten , lassen. .

Es ist in Bezug auf Sicherheit
und Bequemlichkeit ein PasfagiexluftsDfs pur sxeM-
lauca. "

Explosion im Rathause und Bankraub . Frichberg (Hessens,
22 . Juni . Heute nachmittag 4 Uhr fand hier eine schwere Ex¬
plosion im Rathause statt. Man glaubte zuerst an eine Gas¬
explosion : später stellte es sich jedoch heraus , daß es sich um eine
Pulver - oder um eine Dynamitexplosion handelte. Das Bcm-
amt, die städtische Kasse , sowie das gesamte Personal nebst der
Polizei waren abgeschnitren , weil die Treppen vollständig ver¬
nichtet waren . Sämtliche Türen sind herausgeflogen, das Dach

. ist teilweise durchschlagen , die Fenster im ganzen Hause, bis in
den dritten und vierten Stock , sind vernichtet. Die Feuerwehr
ist eifrig bemüht, die Leute zu bergen. In derselben Zeit, in
der die Leute, angelockt durch die furchtbare Explosion, in gan¬
zen Scharen nach dem Rathause strömten und die Polizei an
den Hilfsarbeiten sich beteiligte, wurde die Pom Rathause nicht
weit entfernt liegende dortige Nebenstelle der Reichsbank
überfallen. Der anwesende Beamte wurde durch Reval-
verschüffe nicht unerheblich verletzt . Die ganze Kaffe wurde
geraubt . Der oder die Täter konnten völlig ungestört das Ver¬
brechen begehen . Durch die Explosion im Rathause wurde der
ganze Treppenbau weggeriffen. Im Rathause befanden sich
während der Explosion eine große Anzahl Beamte . Der Bür-
g-ermeistereischreiberGrgudig wurde an die Wand geschleudert
und durch Glassplitier im Gesicht erheblich verletzt. Auch ein
Kind soll schwer verletzt sein . Der Knall der Explosion glich
einem Kanonenschuß. Die Explosion im Rathause ist, wie die
sofort angsstellten Untersuchungen ergaben, durch Pulver er¬
folgt, von dem man Spuren unter dem Trsppenhauss gefun¬
den hatte. Der Attentäter , der mir dem Manne , der in der
Nebenstelle der Reichsbank den Einbruch verübte, zweifel¬
los in Verbindung stand und möglicherweise
dieselbe Persönlichkeit ist , Wie de » Augenblick ab-
gewartet , in dem der Depeschxnbote ber Reichsbanknebenstelle
sortgegaugen und der Beamte allem . .WM Ker

Kassenschrauk wurde ausgeraubt und zugeschloffen vorge¬
funden und konnte bisher noch nicht geöffnet werden.
Ass infolge tzes Schusses Leute herbeieilt -en , floh der Täter
auf einem Rade in der Richtung auf Bst-d Nauheim . Die
Verfolgung wurde von zwei Herren in einem Automobil
ausgenommen . Ein Schüler , der sich dem Fliehenden eut-
gegenstollte , erhielt eitlen Schuß in den Unterleib . Zwei
auf dein Felde arbeitende Bauern , die gleich,falls den
Verbrecher anznh -alten versuchten , wurden ebenfalls ver¬
wundet . Kurz vor Bad Nauheim tötete sich der Täter
selbst durch einen Schuß . Bei der Leiche fand man 4700
Mark midi eine Ehaufsenrkart 'e. Vor acht Tag « mietete
sich in Lern hiesigen Burghotel ein junger Wann ein unter
der Angabe , Reisender für Glaswaren zu sein , der einen
Koffer bei sich hatte , den er vorsichtig , zu behandeln er¬
suchte. Am Koffer wurden Bomben gesunden - Der Mann
ist seit heute verschwunden . Mm vermutet , daß , er mit
dem Verbrecher identisch st.

jk̂ au vsrr ZOSrrsdsO
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Die Angeklagte erscheint heute wegen eines in der

Stacht erlittenen schwer en K ra mpsansalleS etwas
später M Gerichts steile. .Bert , R .--A. Hahn beantragt,
ein Fräulein NengevaÜLr als Zeugin zu laden . .Herr v.
Göden habe mit der Dame ein Verhältnis unterhalten,,
und zwar noch bis in den Sommer 1907 hinein . Bei dem
Verkehr mit der Zeugin soll v . Gäben Neigungen masochi¬
stischer Art gezeigt haben . Er soll der Zeugin gegenüber
auch wiederholt von seinein Verhältnis zu Frau v. Schö¬
nebeck gesprochen haben . Ferner soll er ihr gegenüber'
geäußert haben , es sei kein Verbrechen , einen Menschen
niederzuschießen , es gebe überhaupt kein absolutes Recht
und kein absolutes Verbrech -em Die Zeugin soll vernom¬
men werden . '

Zeuge Hauptmann Dentelmvsor bekundet noch,
daß , v . Gäben sich seines Wirtes in Berlin , der krank war
und eine zahlreiche Familie hatte , in rührender Weise an¬
genommen habe und stoch nach seinem Weggangs von
Berlin für ihn sorgte.

'Hauptmann v . Haffken (Erfurt ) und Hauptmann
v . Müller (Stuttgart ), die den Burenkrieg für den
GeneMstäb bearbeiteten , haben dein Zeugen erklärt , daß
sie Einzelheiten über verschiedene Gefechte, so namentlich
über das am Spionskop , von v . Gäben erhalten hätten,
so daß sie annehmen mußten , v . Gäben sei selbst an der
Schlacht beteiligt gewesen.

Zeuge Schriftsteller v . Loßberg erklärt noch, daß
Gäbens Stärke namentlich die P -atronillenritte waren , die
er mit 10—-12 Mann unternahm . General Botha ver¬
dankte diesen PatronÄenritten sehr .viel Mitteilungen über
die Bewegungen des Feindes und war geradezu begeistert
davon , v . Gäben hat dann an den Zeugen Deutelmoser
einen Brief geschrieben , in dem er sich als Täter. be¬
kennt und in dem es weiter heißt : Vergessen Sie Mich
möglichst und verschwenden Sie kein Mitleid an mich , sich.
Mn dessen nicht mehr wert . Lebest- Sie wohl für simmen
und haben Sie Dank für das warme Interesse , das Sie'
noch an einen Verlorenen verschwenden!

Es wird ' dann nochmals der Oberförster Kölker ver¬
nommen . Der Vorsitzende hält ihm vor , baß er von einem
seiner Waldwärter einen Vorfall erfahren habe , der sich
aus dse Angeklagte beziehe . Es handle sich , um ein Zu¬
sammentreffen mit einem Herrn . Der Zeuge erwidert,
daß der Vorfall sich im Sommer 190? ereignet Habs und
daß er den Namen des betreffenden Herrn kenne - 'Die An¬
geklagte behauptet , daß sie zu der fraglichen

'
Zeit nur

zu Herrn v . Gäben in einem Verhältnis ' gestanden habe.
Die VerteM 'ger Verlangen , daß , der Zeuge den Namen'
jenes Herrn sipenns . Nach längerem Zögern nennt der
Zeugs unter großer Bewegung den Namen eines hochstehen¬
den Herrn ist Menstsin . Dis Angeklagte erklärt , daß ! her
Herr sie n ur geküßt YaM. -Es wirb beschlossen, den
betr . WaD 'wärtsr als Zeugen zu laben-

Der bekannte bayrische Psychiater Frhr . v. S chr -eNck-
Rotzin g , der gnf Antrag dev Verteidigung Herrn v.
Gäben in der Untersuchungshaft beobachtet hat , wird dann,
teilweise unter Ausschluß der Oesfentlichkeit , auch , für die
Presse , über das vernommen , was Herr v . Götzen ihm
über sein Verhältnis zu ber Angeklagten , die Beweggründe
und die Ausführung der Tat gestanden hat . Der Zeuge
hat den Eindruck erhalten , daß er es ' nicht mit einem
Geisteskranken zy tim hatte , nur war htzs , Gedächtnis
-Mb -enH nicht ganz zuverlässig . Während der Anssagen
des Zeugen wird HL Angeklagte hon einer Schwäche Le-

. füllen , so daß eine Panse gemacht werden muß . Nach dieser
. erscheint sie nicht wieder und bittet , von der wetteren

Anwesenheit im Gerichtssaale während ' der Vernehmung
HW Arhrn . v . Schrmck -Notzing entbunden zu werden , da
sie nicht vor Männern dis Auseinandersetz¬
ungen über ihr intimes ' Wrrhä ' ltgis zu
(8ö b « n ' mit anhüren könne. Auf Zureden des
Vorsitzenden erscheint sie aber wieder im Gerichtssaale.
Führ - v. Schrenck-'NotziU'g erzählt , d!aß , v . Goebm ihm ge¬
standen habe , er habe unter dem suggestiven Einfluß ! des
Schwurs unter dem Tannenb -anm die Tat begangen.

Zeuge Hauptmann S chloifer erklärt , es habe ans
ihn einen niÄ « rschm-etterndm Eindruck gemacht , daß , b.
Gäben für die Tat , die er begangen und die in seinem
Gehirn geboren wurde , eins Frau verantwortlich inachte,
hie er angeblich lange heiß geliebt hatte . Entweder war
v . Goeben nicht derjenige , für den ihn seine Freunde
hielten , oder er war geisteskrank . Im Namen aller Freunde
GöbenS glaube er sagen zu dürfen : Wir hoffen und - glauben
zuversichtlich , daß das letztere der Fall war.

Hierauf werden die weiteren Verhandlungen aufDon-
nmÄagvormittag 9 .15 Uhr vertagt

Betrachtungen zum Denker - Prozeß.
Am gestrigen Tage ist zum ersten Male wieder nach

langer Zeit auf Grund des Währspxn -ches Lldenburgischer
Geschworener ein Todesurteil gefällt und bannt auf
die höchste Strafe erkannt worden , die unser Straf¬
gesetzbuch überhaupt kennt : der Angeklagte Denker -wurde
wegen Mordes, begangen an seinem Bruder , zum Tode
Md wegen eines -wMachsn . Asz -sndentsntvt . ?

schIages , begangen an seinen Eltern , zweimal zu lebenZ»
länglichem Zuchthaus verurteilt.

Voraussichtlich wird deshalb demnächst in Oldenburg
eine Hinrichtung zu erfolgen haben . Bekanntlich ist
die Frage nach der Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der
Todesstrafe sehr umstritten . In einer Reihe außer¬
deutscher Staaten ist sie abgeschafft . Erst neuerdings ist ja
eine interessante Umfrage veröffentlicht worden , bei dev die
bekanntesten Persönlichkeiten der Gegenwart sich über diese
Frage geäußert und sich teils dafür , teils gegen' dis Todes¬
strafe ausgesprochen haben.

Auch in Oldenburg hat es längere Zeit keine
Todesstrafe gegeben . Demi wie in anderen deutschen
Staaten , wurde auch in Oldenburg infolge des Z 9 der
deutschen Grundrechte vom 27 . Dezember 1848 (ff 139 dev
Reichsverfassung von: 28. März 1849) dis Todesstrafe be- i
seitigt , und in unserem Staatsgrundgesetz heißt cs aus¬
drücklich im Artikel 43 : die Todesstrafe ist abgeschafft.
Während aber in den meisten deutschen Staaten die Todes¬
strafe in der folgenden ReaktionSperioLc bald wieder ein¬
geführt wurde , hielt Oldenburg — außer ihm nur noch An¬
halt und Bremen . — an der Beseitigung fest. Erst das deut¬
sche Reichsstrafgesetzbuch vom Zahre 1870 hat dann , übri¬
gens nach langen parlamcntarischeic Kämpfen , die Todes¬
strafe für das ganze Reichsgebiet , und damit auch für Ol¬
denburg , wieder eingesührt.

Nun ist allerdings mit dem Ausspruch der Todesstrafe
noch nicht gesagt , daß das Urteil auch wirklich voll - '

streckt wird .
'

Abgesehen davon , daß der Angeklagte , und
sein Verteidiger noch das Rechtsmittel der Revision
beim Reichsgericht einlegen können und infolgedessen das
Urteil wegen etwa vorgekommener Mangel im Verfahren
vom höchsten Gericht aufgehoben nnd zur nochmaligen Ver¬
handlung zurückverwiesen werden kann,darfdieVollstreckung
der Todesstrafe nach der Bestimmung der Strafprozeß-
v-Minng erst erfolgen , wenn das Staatsoberhaupt , also
der Groß,Herzog , sich darüber entschieden hat,

'
ob er von

dem ihm zu stehenden Rechte her Begnadigung Ge¬
brauch machen will oder nicht . Die Entschließung wird
erfolgen nach Erstattung von Gutachten seitens der be¬
teiligten Gerichtspersonen und des .

'Justizministeriums '.
Der ganzen Verhandlung hat sa auch ein Vortragen¬

der Rat auS -diesem Ministerium — ebenso tvie der Gefäng¬
nis -Geistliche — -beig -ewohnt . Wie die Entschließung des
Gvoßherzogck ausfallen wird , ob also demnächst einmal
in Oldenburg irr aller Frühe das Armesünder -Glöcklern
läuten wirb und bald darauf 'kurze Mitteilungen der
Staatsanwaltschaft an den Anschlagsäulen und - in den
Amtsblättern dein Publikum die' evsolgta ' Vollziehung der
Todesstrafe verkünden werden , oder ob die ..Todesstrafe in
lebenslängliche Zuchthausstrafe vmgüwanMl wird , ist also
noch unentschieden . Die im PuUUum vielfach ! verbreiteten ,
Gerüchte , hast eine daraus bezügliche Musterung von maß !-!
gebender Stelle schon erfolgt sei) beruhen auf Kombi¬
nation .. - '

. i . T 'ie .Vvllz iehun g hier Tpdesstrs .fe sMbst er¬
folgt in den einMnen .M '

n- ern
'
auf

' '
iwrM «denö "W8se,

meist durch bas " Fallb eil, aber -auch durch? den
S .tran -gZz . B . England ) Oesterreich ) nnd durch Elek¬
trizität (zi ' B , Newyork , HUoff - .Für ---OKeMtvgstsÄchsi
die Bestimmungen des Reichsstr -äsgeseWnMI Und- der
Reichsstrafpr -ozestordrinng , sowie einer besonderen landes¬
herrlichen Le -rvrdmmg vom 28 . August 1884 maßgebend -.

Die Todesstrafe wird danach nur durch Ent
'
haup- )

t un g vollzogen , die in einem umschlossenen Raum mit-
. telsd -es Fallbeils vollzogen wird . Die Vollstreckung s-yll
regelmäßig am Sitze des Landgerichts - also auf dem Hose
des hiesigen Untersuchungsgefängnisses , erfolgen , doch î nn
das Justizministerium auch dis Vollstreckung ' an einem
anderen Orte , z . B . in Vechta , anordn -en . ? Bei .der BvK-

. üreckung müssen zwei Mitglieder des Gerichts , das gestern
die Todesstrafe gefällt hat , sowie ein Beamter der Staats¬
anwaltschaft , -ein Gerichtsschreiber , sowie ein Gefängnis-
beamter zugegen sein . Außerdem hat der G-emeindevor - .
stanh des -Ortes , wo- die Vollstreckung ' stattfindet , zwölf
Personen aus den Gemeindevertretern od -ev aus anderen
achtbaren Genreindiem -itgliedern zur Teilnahme an dem
Akte aufzusordern . Im übrigen ist das ' Verfahren bis ins

' M 'nzeln -e geordnell -
!»

Wenn hieran noch einige Bemerkungen sMx M
Hanptverhandftung geknüpft w-eMn sollen , so war
znnä chst dä -s B -erh al ten d e s An g e k l agten ein
sehr auffälliges . Denker Hai sich im Untersuchungsge¬
fängnis schon während oer ganzen Vornntersuchnna , nach'
der Aufregung der ersten Tage , sehr ruhig verhalten,
Er hat regelmäßig ' die ihm Angewiesene Arbeit herrschtet
und mit seinen Zellengenossen wenig über seine Tat
gesprochen , Apch in den letzten Tagen vor der Hanpr-
ver '

h-andlnng , ja - sogar an den Verhandlungstagen selbst,
hat er dis ihm gereich ten Mahlzeiten mit Appetit per - '

Zehrt . Auch dis Nacht zwischen dem ersten und Zweiten
VerhandlungstaM hat er in völlig ruhigem Schlafe'
verbracht . Fn der Verhandlung - zeigte er sich äußerlich
teilnahmslos , beobachtete aber doch offenbar sehr scharf
nnd folgte jeder Phase der Verhandlung aufmerksam.
Es kann — auch nach dem Gutachten der Sachperstän - .
digen g-ar nicht zweifelhaft sein , daß er die an ihn >
gerichteten Fragen sehr wohl verstand und ihre Trag¬
weite völlig übersah , wenn er auch teilweise sich so
stellte , dast er nicht -wisse, worum cs sich Eigentlich handle.
Mv äußere Ruhe verließ ihn auch nicht , als .ihm der
Gerichtsschreiber den Wahrspruch der Geschworenen ver¬
kündete . Auch als der Staatsanwalt .ruft erhabener
-Stimme - den Antrag stellte , den Angeklagten z u m Tode !
zu verurteilen , als das Gericht dem Anträge entsprechend
erkannte und der Vorsitzende - bei der Begründung mach
«inmal -eindringlich , ans die Scheußlichkeit her Tat IM--
-vieö, verharrte der Angeklagte , aufgeri -chtet und offen¬
bar scharf hinhorchend , in völliger Gleichgültigkeit , nur
noch ein wenig bleicher werdend , ohne auch nur eine
Spur von Reu « zu zeigen - Widerspruchslos ließ er sich
denn cnhch von Len Beamten wieder sins Gefängnis Au-
rückführ -en, ans dem es für ihn nun keine Rückkehr mehr
gibt.

Den Höhepunkt der Verhandlung bildet unzweifelhaft
die Vern -eh mung her ' Sachverständigen. Zu¬
nächst die Darlegung des Landesarztys Medizinales .Dp
Schlaeger über den Befund der Leichen und die jGrgMsisst
der Sektionen . Diese .Darlegungen, . dje Ansicht der herutn --
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Leichtzir « die Vor -zeigung der präparierten Schädeldecken
der Ermordeten - machten auf die Geschworenen offen¬
sichtlich starken Eindruck - Man konnte aber auch diese
Bilder , namentlich die Abbildungen der schrecklich zu-
gerichwten Leichen des Bruders und Vaters , nicht ohne
Erschaudern erblicken , und es erscheint verständlich , daß
der Angeklagte es ablehnte « sich diese Bilder noch -ein¬
mal zu betrachten.

Sodann wurden namentlich die AuMH -rungen dev
p sy chatri scharr Sachverständigen -, vor allem
die des Professors Dr . Cramlex-HStüngen, . von allen Be¬
teiligten in atemloser Spannung angehört . Er äußerte
sich in gehaltvollen Darlegungen insbesondere eingehend
über seine Methoden bei der Untersuchung des Geistes-
zustanöss des Angeklagten , zergliederte eindringlich das
Vorleben desselben , bes prach sein Verhalten vo-r,sbei und nach
der Tat . Uebsmll knüpfte er dann daran scharfsinnig- seine
Folgerungen und belegte im Einzelnen seine Ausführun¬
gen mit mannigfachen Beispielen ans seiner umfangreichen
kriminalistischen Erfahrung . Kurz , er bot eine scharfum-
rissone , in Form und Inhalt vollendete kriminalpsycholo¬
gische Studie.

Erst ans seinen Darlegungen gewann man ein einiger¬
maßen klares Bild von der Persönlichkeit des
Menschen, der sin so- scheußliches Verbrechen begehen
konnts . Er zerstörte gründlich die Legende , daß es sich bei
dein Angeklagten etwa um einen geistig minderwertigen
oder gar geisteskranken Menschen handle , der seine grau¬
sige Tat -etwa im Zustande der Bewußtlosigkeit oder krank¬
hafter Störung der Geistestätig -keit begangen

'
haben

könnte . Ans seiner Darstellung ging vielmehr als Er¬
gebnis größter Wahrscheinlichkeit hervor , daß der Tater
ein durchaus zurechnungsfähiger und , was Intellekt , Auf¬
fassungsgabe üsw . angelst , durchaus - normaler Mensch sei.
Dagegen schilderte er ihn als den Typus eines gebo¬
ren e n V e r b r -e ch e r s : In der Bu gend -ohne irgend -
wie nachweisbar hervortretende psychische oder physische
Mangel , .Zeigt sich beim Eintritt der Geschlechtsreife plötz¬
lich der Hang zum Verbrechen . Er begeht auch keineswegs
die gewöhnlichen kleineren Gelegenheitsdelikte , wie etwa
Diebstahl , sondern meist qualifizierte strafbare Handlun¬
gen , die überhaupt schon ein gewisses Maß von Intelli¬
genz voraussetzen , wie Urkundenfälschung , Betrug , Un¬
treue usw .

' Er geht dabei überall durchaus - planmäßig
und überlegt vor . Im Lause der Entwickelung scheut er
denn auch schließlich vor dem scheußlichsten Verbrechen nicht
zurück. Um einen geringen Geldbetrag zu erlangen , er-

- schlägt er die Eltern und den Bruder.
Also durchaus kein minderwertiger Geisteskranker , son¬

dern eine im völligen Besitze seiner Geisteskräfte befind-
lichs und sich auch dev

' Strafbarkeit und Verwerflichkeit
seiner Handlungen -Voll bewußte V -erbre -chernat u r,

, mit allen . typischen Eigenschäften einer sol¬
chen behaftet . wie unüberwindliche Arbeitsscheu,
geschlechtliche Lasterhaftigkeit , fühllosc Grausamkeit usw.

/ Auch seine Halluemationen , Verfolgungszustände usw . sind
nur geschickt simulierte Handlungen eines Verbrechers , der

- seine Tat pertuschen oder in einem milderen Lichte erschei¬
nen lassen will.

^
^ Auch eine solche Auffassung Vermag natürlich nicht alles

Rätselhafte des .Täters und - seiner Tat restlos zu erklären,
aber sin gibt wenigstens die annehmbarste und - glaubwür¬
digste Lösung : eine Tat , die entsprungen ist aus der tiefge-
wurzslten Anlage und der individuellen Eigenart des Ver¬
brechers , der deshalb um seiner selbst willen und zum
Schutze der Gesamtheit unschädlich gemacht werden muß . —

Sehr peinlich berührte die Verlesung der zahl¬
reichen Briefe, die der Angeklagte aus - der Unter¬
suchungshaft an seine Angehörigen gerichtet hat , insbe¬
sondere wegen der darin enthaltenen „Gedichte" mit einem
eigentümlichen , regelmäßig sich wiederholenden Inhalt.
Auch das ist übrigens nach der Darlegung der psychiatri¬
schen Sachverständigen ein ganz typisches- Verhalten für
einen geborenen Verbrecher . Sie pflegen nach der Tat sich¬
ln lyrischen Ergüssen Wer die beklagenswerten Opfer ihrer
Verbrechen und in religiösen Betrachtungen über Sühne
und Schuld zu ergehen.

Das Urteil ssVst , -das dis Geschworenen nach ver¬
hältnismäßig kurzer Beratung fällten , wird sicherlich der
Volksmeinung entsprechen , es wurde von dem zahlreichen
Publikum schweigend ausgenommen , aber außerhalb des
Saales überall zustimmend besprochen, namentlich war aber
das Verhalten des Angeklagten Lei der Urteilsverkündung

- der Gegenstand erregter Unterhaltung.
Ein schreckliches - Verbrechen hat jedenfalls gestern eine

gerechte Sühne erhalten , und es ist nur zu hoffen,
; daß das traurige Ereignis mit dem gestrigen Urteil für die

Öffentlichkeit seine Erledigung finden möge!
*

Von anderer Seit « wird noch folgendes ansgeführt:
Es war ein widerwärtiges Schauspiel , den jugend¬

lichen Verbrecher auf seine dorgenvmmene Weife durch
vorsichtiges Zurückhalten fast gänzlich passiv um sein«
Straf « markten , zu sehen . Blaß , mit einem rötlichen
Schimmer der . inneren Erregung im Gesicht, die Augen
starr über - die Köpfe der Richter und Geschworenen Hin¬
weg nach dem oberen Fenster des Saales gen Himmel!
gerichtet « oder , wie am zweiten Tage , stetig in den Bo¬
den gebohrt « verfolgte er den Gang der Verhandlung«
ganz genau , antwortete leise oder garnicht oder , wenn
es ihm gefährlich schien« mit den : stereotypen „Ich
schweige" , das schon bald Heiterkeit im Zuschauerraum
erregte . Dies .„Ich schweige" schien IHM als seine letzte
Rettung zu gelten - Me üblichen Ausreden mit den beiden
Komplizen « dw er nicht neunen dürfe , von seiner An¬
gehörigkeit zu der geheimen Verbrech -ergefellschaft , di«
abstoßenden « frömmelnden Vergleiche mit dem Heiland«
der auch unschuldig gelitten , und die Beteuerung seiner
Sehnsucht « mit den „ lieben " Eltern wieder vereint M
sein « ferner die ge-fliffentlichl wiederholte Behauptung«
oah er nichts als sterben Wolle tz-as lalles
berührte so kläglich, und so scheußlich angesichts der «un¬
erhörten Tat « daß es wahrlich keinen entlastenden Ein¬
druck ans dis Geschworenen machen konnte . Zudem fiel
st-in offenes Geständnis der alleinigen Täterschaft gleich
iach dev Besichtigung - der Leichen schwer ins Gewicht,
so oft er es später auch widerrief . Die .ganze Verhand¬
lung konnte auch keineswegs den Eindruck seiner geisti¬
gen Gestörtheit Hervorrufen oder einer Minderwvrtig-
Mz dtK W MxMMWUW M Me Kat aMMM OM.

auch nur einschränkte . Me Gutachten Vier Sachverstäm
digen b-eMtigten es zudem mit aller , Be¬
stimmtheit « daß Denker geistig gesund , und wenn
auch ein moralisch - heruntergekommener Mensch« so doch
voll für sein Tun zur Rechenschaft zu ziehen sei. Sein
ganzes Vorleben zeigt ja auch den Charakter eines un¬
verbesserlichen Taugenichts , der aber sehr Wohl seiner Ta¬
ten bewußt ist. Merkwürdig berührt es dabei , daß solch
ein Mensch in der Jdiotenanstalt Lei den armen geistes¬
schwachen oder -gestörten Kindern angestellt sein konnte!
Nun , zu lange , hat er dort sein Amt nicht ausgeübt ; es
hielt ihn ja überall nicht lange , und jetzt hat er durch eigene
Schuld auch seine letzten Pflichten aus dieser Erde abge¬
kürzt und jäh beendet . Seltsam , ein Todesurteil sollte
etwas Grausiges , etwas durch und durch Erschütterndes
sein —- in diesem Falle scheint es allgemein wie eine Art
Erlösung zu berühren . Dem Gefühl von Vergeltung , von
der strafenden , ausgleichenden Gerechtigkeit wird Genüge
getan . Und selbst Menschen, die dem Todesurteil grund¬
sätzlich ablehnend gegenüberstehen , sie sagen : Wenn es
verhängt in-ird , dann mag es in diesem Falle am Platze
sein . Und das birgt natürlich die. Voraussetzung in sich,
die in der Verhandlung durch ein offenes Geständnis des
Mörders nicht erfüllt :st : Die Ueberzsugung von der vollen,
durch nichts zu beschönigenden oder zu erleichternden
Schuld Denkers . Und auch die ist allgemein . Die Schuld
aber steht unter dem Gesetze . Und das Gesetz nimmt jetzt
seinen Lauf!

Ku§ Sem krsWerrsglrrm.
Der » «cht-ruck uns -r-r mit A°r« a>»ndtn»richrn »erwrnen VriitniA ODW»
W »«« mit <«n»ur? vu, »rn °,ig»b- giftitt« - Mtu-il««-»«» UN»

«»« ke«i, »«»UmmnU , s« » »er » -»-Ni,« lau «-ist, »» ««.
Oldenburg, 23. Juni IS10.

* Einen Bortrag über „Indien , Land und Leute ", hält
heute abend M Uhr Dr . Kirshna aus Indien lm . Vereins¬

haus Nelkenstraße . Der Redner spricht sehr gut deutsch , so
daß ein Besuch sehr zu empfehlen ist.

* Die -Stellung der Beamten im Haushalt des Staates.
Von Dr . Friedrich Naumann (Preis 46 Fs . Dieser
neueste Vortrag Naumanns , den er auf der Hauptversammlung
und unter stürmischem Beifall des Bund esderFe st besol¬
deten- hielt , hat überall größtes Aufsehen erregt . Die Presse
aller Schattierungen hat ihn in spastenlangcn Artikeln behan¬
delt . Die Bedeutung des Vortrags liegt vor allem darin , daß
hier zum erstenmal die Interessen des täglich wachsenden Be¬
amtentums über die bekannten - Gehalts - und Magenfragen hin¬
aus gründlich , - vom Srcmdpunkte des Staatsbürgers und der

freien Persönlichkeit und aller prinzipiellen Klarheit und in
einer ethisch sehr ansprechenden Form erörtert werden . Für alle
Beamten und Lehrer , alle politisch Interessierten , ist die Bro¬
schüre von größter Wichtigkeit.

* Turnfahrt . Die erste Damenabieilung des Oldenburger
Turnerbundes unternimmt Sonntag , den 26 . Juni , eine halb¬
tägige Turnfahrt nach Varel -Mühlenteich . Die Mfahrt erfolgt
2 .28 Uhr mit Ans -flugSkarte Varel hin und zurück . An die Mit¬
glieder , insbesondere an die Turnsreundinnen , ergeht die Bitte,
sich recht zahlreich an der schönen Wanderung zu beteiligen.
(Siehe auch Inserat .)

* Im Restaurant „Zur Linde " findet am Sonntag ein
öffentliches Sommerfest mit vielen Belustigungen und gro¬
ßem Ball statt . (Siehe Annonce .)

* Wettervorhersage für Freitag !, den 34. Juni : Meist
Wolkig . Südwestliche Winde. Geringe Wärmjeändernng,
Vorübergehend Regen. *

* Dreibergen, 23 . Juni . Sonntag wird hier der Bar¬
ge n d a g gefeiert . Aus diesem Anlaß veranstaltet die Kapelle
der 2 . Matrosen - Division in Wilhelmshaven hier ein großes
Kmizers

() Wilhelmshaven «, 22 . Juni . Heute nachmittag 3 Uhr
ertrank im Gns -Jad -e-Kanal beim Spielen der- Sohn
des Kaufmanns Pascher.

vie TMKeMrlorge ln Oldenburg.
Oldenburg , 23 . Juni.

Syndikus Ianssen veröffentlicht im Gemeindeblatt
folgende interessante Uebersicht über die Tätigkeit der städ¬
tischen Trinkerfürsorgestelle im Jahre 1 . Mai 1909/1910.
Auch das zweite Jahr des Bestehens .der Uirsorgestelle tvar-
-ein an Arbeit und Erfolg reiches und wurde damit in
seinem Verlause durchaus den Erwartungen ge¬
recht, die man nach dem günstigen ersten Jahresberichte
in -die weitere Entwickelung der Einrichtung setzen durfte.
Es ist im Lause der Zeit immer deutlicher in die Er¬
scheinung getreten , daß durch die Begründung der Für-
syrgestelle eine Lücke in der sozialen Betätigung der Stadt
aus -gefüllt wurde . Und wenn auch die Mirsongearbeit
sich im wesentlichen aus ein bisher außerhalb einer wirk¬
samen behördlichen und privaten Fürsorge liegendes Ar¬
beitsfeld erstreckte, so hat sie sich doch auch den Geschäften
der Armenpflege und der Polizeiverivaltung immer fester
eingefügt und ist für beide schon jetzt in gleicher- Weise un¬
entbehrlich.

lieber die A rtdsrUu süb ungderF ü rsorg e -
tätigk « it ist nichts Neues - zu sagen . Ein deutliches
und umfassendes Bild ist davon nur durch unmittelbaren
Einblick in den Verlaus der Sprechstunden und der Be-
fuchstätigk -eit- der Damen zu gewinnen . GA würde zu
weit führen und doch am Ende nur eine ungenügende Vor¬
stellung vo-n der Mrsorgearbeit gaben , toenn man an dieser
«Melle auf Einzelheiten eingeheN wollte . Dazu liegen
die einzelnen Fürsorgesälle zu verschieden. Sis bedürfen
stets einer besonderen individuellen Bgründung , und dem¬
entsprechend sind auch die Maßnahmen , mit denen eine
Einwirkung versucht wird , ganz außerordentlich verschie¬
den . Die Fürsorgestelle ist eine eminent praktische Ein¬
richtung . Wen führt sie , von kurzen Aufzeichnungen ab¬
gesehen, überhaupt nicht , damit für die eigentliche '

praktische-
Arbeit kerne Zeit verloren geht.

Im ganzen sind im verflossenen Fahre 86 Trinker -,
sqmilien von den Damen besucht. Davon sind vier Trinker
als hoffnungslos aufgegebefl . Acht sind abgefallen , nach¬
dem zunächst eine Besserung in ihrem Lebeuchyandel er¬
zielt war . Zwei Männer und eine Frau find ' in aus.
wärtigen Trinkerheilanstalten untexgebracht . - Die Kosten
trug in zwei Fällen die , SantzMMWmygs -,

einem Falle der Staat . 21 Trinker sind, der Mlehrzahb
nach mit ihren F -rauen , auf Veranlassung d-er -Fürsorgestelle
in Len Guttemplerorden eingetreten . Vier davon sind
wieder abgefallen . Insgesamt sind in Len letzten zwei
Jahren 37 Personen zum Eintritt in den Orden veran¬
laßt , von denen ihm noch 25 angshören . Bei den 90 Fami-
lien oder Personen , die hiernach weder abgefallen noch
aufgegeben , noch dem Orden beigetreten sind, ist durch
Besuche und andere Einwirkung eine mehr oder nnndep
erhebliche Besserung der häuslichen Verhältnisse erreicht . -

In der Leitung der Fürsorgestelle hat sich nichts ge,
ändert , Fräulein Lübsen halt , ihre Sprechstunden auch
seither Montags , und Donnerstags , vormittags von 10
bis 12 Uhr , im Nathause 2 ab . Die Sprechstunden waren
durchweg gut besucht. Von den ehrenamtlichen Helfer¬
innen mußten leider Fräulein Wieting und Frau Witwe
Rolffs häuslicher Verhältnisse Ivegenj ausscheiden . An
ihrer Stelle sind Frau Sanitätsrat LinLener , Frau Else
N-olte und Frau Lina Bünting neu eingetreten.

Die Kosten der Fürsorgestelle haben eine geringe
Erhöhung erfahren . Außer der Vergütung an Fräulein-
Lübsen wendet die Gesamtgemeinde 200 ^ für Miete
des Sprechzimmers und 60 -/ ( Geschäftskosten auf . In
den Voranschlag 1910/11 sind ferner 1000 oL für Trinker¬
heilanstaltskuren eingestellt , wie im letzten Berichte ge¬
wünscht und - begründet . Ter Biedarf an gelegentlich not»
wendig werdenden kleinen Gaben ' — Barunterstützungen
zur Hebung der schlimmsten Not , Kleidung — ist bisher
durch die Privatwohltätigkeit gedeckt . Das wird hoffentlich
auch in Zukunft der Fall sein.

Neuest- NsGilGten uns Setzte
vepeMen.

Von dev ersten Passagiersahrt im „Z . VII ".
Berlin , 23 . Auni . Tie Morgendlätter schreibenWie

-ein Automobil leicht lenkbar , vollführt -e „Z . 7" sein«
gestrige Fahw - Gn der Kabine saß man .angenehm , (Er¬
schütterungen mären nicht zu spüren . Die Freude und
Genugtuung des Grafen und seiner Mitarbeiter ist nicht
minder groß all ; die der Fahrgäste über die schnelle und
glatte Fahrt.

Zu brr Katastrophe in Friedbcrg.
Berlin , 23 . Juni . Die Morgenblätter schreiben : Der

Urheber der Explosion in Friedberg ist ein Mjähriger
Chauffeur namens Barkenstein aus Halle a . d . S . Die
Revision dter Bank durch den NcichGankdirektor B-elin
aus Frankfurt a . M . ergab , daß die Kasse bis auf den
Pfennig genau stimmte . Bei Barkenstein fand man 4700
Mark , die wahrscheinlich von einem anderen Einbruch her
rühren.

Große Explosion.
Berlin , 23 . Juni . In Dresden ereignete sich gestern, wie

die Morgcnbläiter melden, eine gewaltige Explosion in der
Filzhntfabrik von Friedmann L Friede ! . Das Feuer verbrei¬
tete sich mit großer Schnelligkeit. 12 Personen erlitten schwere
Brandwunden , einige davon befinden sich in Lebensgefahr.
Durch die Gewalt der Gase wurde das Dach des Gebäudes
such in die Lust geschleudert. Gegen 3vü Arbeiter sind brotlos.

Neuer Streik.
Breslau , 23 . Juni . Die hiesigen Maurer lehnten

den Schiedsspruch der Unparteiischen einstimmig ab und'
beschlossen mit 708, -gegen

'84 Ssimm -eu, morgen in Pen
An-griffsstreik einzutveten . - . - - , -

Lrkekkasten Ser' KesZktior,.
Ouer . Wir haben uns nach den Angaben des Schwimm¬

vereins gerichtet gegenüber verschiedenen anderen Darstel¬
lungen , deren Richtigkeit wir nicht prüfen konnten.

F .« Grüppenbühren . Leider nicht einzurenken ! Warum
wollen Sie denn dies Unternehmen begünstigen ? Wir
haben doch deutlich genug unsere Meinung gesagt.

I . H . D - 166 . Wenn Ihre Eltern testamentarisch
sich .gegenseitig alles vermacht haben , so brauchen Sie
damit ^uicht einverstanden sein . Sie als . Tochter sind
pslichtft -ilsberechtigt und können daher aus dem, Nachlatz
des verstorbenen Vaters Ihr Pflichtteil verlangen . Ob
das für Sie günstig ist, Vermögen wir nicht fzn beurteilen.
Jedenfalls würden wir uns einer : derartigen Schritt sehr
überlegen . Einmal pflegen das Kinder doch nicht zu,
tun « und dann — der Pflichtteil ist nur (die Hälfte -voll
dem, was Sie als gesetzliches Erbteil erhalten würden.
Abgesehen von Ihrem Pflichtteil kann Ihre Mutter mit
dein Nachlaß und vor allem mit ihrem eigenen Per --
inög -en machen , was sie will . Sitz kann also insbesondere
Ihre Schwester so lange bei sich aufnehmen und .Unter¬
halten « wie sie will . Enterben - kann Ihre Mutter jSW
nicht . Sie haben auch Ihrer Mutter gegenüber Jhreps
Pfltchtttzilauspruch ; aber auch nur diesen ; mehr .braucht
Ihne Mutter Ihnen nicht zu vermachen . Sollte Ihr-
Mutter ihr gesamtes Vermögen bei Lebzeiten Ihrer
-Schwester schenken, so würde diese Schenkung bei der
Berechnung Ihres Pflichtteils mit . berücksichtigt werde » ,
MN Wunen dann von Ihrer Schwester die Heraus-
k-shrung des Pflichtteils verlangen . —- Soweit die recht¬
lichen Verhältnisse . Wir möchten Ihnen raten , keine
Weiterungen zu machen . Wir glauben nicht , daß das
für Sie vorteilhaft ist . W ist besser , Sch (eungeu sich
mit Ihrer Schwester und Mutter , die Ihnen mit Rück¬
sicht darauf « daß sch Ihre - .Schwester unterhält , jeden¬
falls mehr vermachen wird . Tut sie das nicht , weil
etwa Ihre Schwester in bedürftigeren Verhältnissen lebt,
so, könnten Ws als Schwester sich doch nur darüber

_
-

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Busch .
"
Leitung

"!»«
Politik, des Feuilletons und Vermischten Iw. Richard
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlas von B . Scharf.

_ sämtlich in Oldenburg.

MtterungsSeoöachLuugm in HHmüurg
von A. Schulz, Hof - Optiker.

-Monat
Thermo¬
meter
M. MM-

Borometer
Pariser
Zoll - u.

Lin,
Lufttemperatur

Monat höchst« t nietriz

LS. Juni 7 Uhr um.
SUhrpm.

-siI6,3
si18 «S

75S.7
761 .0

28 . g,S
88 . Ich

S2 . Juni
SS. .
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billigst.
tt. Ki-satr , Rastede.

KichengeiiMe
Shmstelle.

Der Kirchenrat gibt bekannt,
daß wegen der bevorstehenden
Psarrerwahl die Reoidierungder Stimmliste » der hiesigen
Kirchengemeinde stattgefunden
hat und diestlben 14 Tage , vom
SO. Juni bis b. Juli d . Js.
zur Einsicht beim Kirchen
eechnungsführer Helms zu
Nadorst ausliegen.

Die bisherige gesetzliche Be
stimmung, wonach die über
25 Jahre alten männlichen Ge¬
meindemitglieder, weiche ohne
eigenen Herd bei andern in Kostund Lohn standen, nicht wahl¬
berechtigt waren , ist ausgehoben,und können diese sich daher nun
an der Wahl beteiligen, woraus
ausdrücklichaufmerksam gemachtwird. Der Kirchenrat.

I . V. : Rodiek , Pfarrer.

Fleisch -Maus
Osternburg.

Am Sounabend , morgens von
8 Uhr an wird bei Wirt Frohns,
Bremerstr.,
Des RivWisch,
stisch u.

verkauft zu bekannt billigen
Preisen.

Es wird noch bemerkt, daß eS
junges gesundes Fleisch ist.
C . NeukoS. « Sm.

ZIIIWllilmlMs.
Eversten. Die Erben des

weil. Schuhmachermeisters Chr.
Hamann das. lassen am

Dienstag,
de« 28 . Juni d. I .,abends Uhr,
in M. Schilöts Gasthaus zuEversten:

ihre an -er Eichenstraße
Nr. 9 günstig Gelegene
Besitzung,

bestehend aus dem im
- -Men baulichen Zustande

befindlichen , zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten
Hanseund ra. 6V- Sch.-L.
sehr ertragreichenGartes-
tündereien,

öffentlich meistbietendzumzweitenMale zum Verkauf aufsetzen.Von der Besitzung können
2 Bauplätze abgewennl werden,
welche auch allein zum Aufsatz
gelangen.

Kausliebhaber laden ein

UMlMWtMM.
amtl . Aukt.,

Eversten - Oldenburg.
Hauptstr . Z. — Fernspr . 233.

Zu verk . 2 schön , geleg . Gräber
auf dem Gertruden -Kirchhof.

Georgstr. Sb.

Lodönss » aus
Mir L-sÄS » , in guter Lage,
sehr preiswert zu verkaufen. Off.unt . 8 . 767 a. d. Exp, d. Bl.

Jaderberg. Ter Wirt Georgvon Wanden in Henbült beab¬
sichtigt , den jetzt von ihm be¬
wohnten

„SeMllttKrug",
in welchem seit vielen Jahren
Wirtschaft mit bestem Erfolgebetrieben wird , mit Antritt zuNovember d. Js - oder Mai 1911
mter sehr günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen.

Zu der schonen Besitzung ge¬hören außer den fast neuen, mit
reichlich 23 000P/r versichertenGebäuden, als : Wohnhaus,Saal , Kegelbahn und Scheune,
auch ein ca. 1 Jück großerGarten sowie ca. 6x Jück bestes
Weide » und Mähland unmittel¬bar beim Hause . Eventuell kannder Käufer auch noch einen
Placken Grünland von 4)L Jückmehr erhalten. .

Oeffenklrcher Verkaufstermin
ist angesetzt auf

Sonnabend,
d. S. Juli d. I .,nachm.- S Uhr,
in dem zu verkaufenden „Heil¬butte- Krug ". ^

Hierzu lade ich alle Kauflieb¬haber freundlichst ein mit demBemerken, . daß nur ei« Ver¬
kaufstermin stattstnden und bei
irgend annehmbarem Gebote der
Zuschlag sofort erfolgen soll.

G. Clans . Nutzt.

Meiste AilgeWWe
in allen Größen u . Preisen,

LWe , Rchststge , Nein-
butt, CarboMeitW

M Knurrhahn,
ferner:

i- W . Kl. EMU,
L Pfd . 20

Nor- s.-Miailst .Aelch
ab Donnerstagabend,

sowie feine Riincher-
warert.

M. 8lsNice,
MW MgrOaM.,

Achternstraste 53/54.
— Fernsprecher Nr . 185 . —

Kümmelkäse,
L Pfund 20 bei ganzen und

halben Käsen L Pfd . 18 -S,.
Molkerei N . » RiiiälOlbusvl».
_ Laden Zohannisstr . 2.

Segelboot,
sehr gut erhalten, 5,4 Mir.,komplet ^ ISO.

Zu des. Brand s Helgen, Stau.
Osternbneg. Zu verk. 2 junge

schottischeSchäferhunde , 1 Blitz¬
lampe u. ein fast neuer Kinder¬
wagen. Hermannstr. 8.

Wnng ! Morgen Freitag:

M" am Stau . -WW
Grofie « . kleine Nordfee-

Schellfische,SchollenLachs,
Cabliau , Seehecht usw

Bitte um rege Unterstützung.

Zu Freitag u. folgende Tage:
fst.Schellfifch, Pfund 20 u.25
Seehecht 2S Schollen 20
Cabliau u. Seelachs im Anschn.
12 Knurrhahn 18 H, . Rot¬
zungen, marinierte Heringe von
neuen Salzheringen , neue Kar¬
toffeln, 2 Pfd . 2S feinster ge¬räucherter Seelachs u . Schellfische.

Billig zu verkilsen
gebrauchte Gasarme,
1 Tresen mit Schaukästchen,
1 Spiegel, 2 m hoch , 80 em breit
S . Sitrvßrsa,

Nchternstraße 34.
6e!egenkkit8kLuf ! ! !

Sofas und Sejsel mit gr. Be¬
zug, Bettst. mit Spiral u- Drell-
Matr ., Waschtisch mit Spiegelauf¬
satz. E. Fefenfeld, Gäststr. 23.
Zu k. gef 1 gut erh nutzb . o. mah.
Schreibsekr. Donnerschw .str. 18.

Eine kleinere in Burgevselüean günstiger Lage belegsne, gut
gehende

»1i
mit Handlung

habe zum 1. November d. I.
zum mäßigen Preise von ca.
25 000 ^ zu verkaufen/ Es , istein reichlich 6 Scheffelsaatgroßer
Lust- und Gemüsegarten vor¬
handen.f. o. llapkl?, Asttt.,

Eversten-Oldenburg.
WGlleck . GenerMrsamnilliiig
des LeicherldestllttNgs- Berrirls

ZMge-WchM
am Sonntag , 26. Juni , nachm.6 Uhr, im Hesterkrug.

1 Kuhkalb
von einer Herdbuchkuh zu ver¬
kaufen.

Vrüdsrsteatze 12.

Gras -Verkauf
in dev

Tullgelermarsch.
Okternburg. Hausmann

G. Dannemann Fra« Witwe
zu Tungeln läßt am

Freitag,
8 . Jnli d. I ..

nachm . 6 Uh« aus. ,
das gut besetzte

ihrer Wiesen in der
Tungelerrnarsch , in
Abteilungen,

öffentlich an den Meistbietendenmit Zahlun gsfrist verk aufen, wozu
Käufer hiermit einladen

A . Bischofs ä- Grimm.
Hatterwüsting b . Sandkrug.

Zu verk . ein starker

Fnchswallach,
Pony , 7 Jahre alt , oder ein
schwerer brauner Wallach, 6 I.alt . Rudolf Smidt.

Ders. verk. auch noch Gras
und Roggen auf Zahlungsfrist.

Oberrege bei Elsfleth. Habeeinen hervorragend schonen
Einspänner

zu verkaufen, Sjähr ., - sehr flottund fromm im Geschirr.
A. H. Schmidt.

Ein gutgehendes
KollmialiMen-GelUft
zu mieten event. auch zu kaufen
geflucht.

Offerten unter S . 763 andie Exped. ,d. Bl.

koMeM
bester Pneumatik.

Trotz enormer Preissteigerung der
Gummipreise verkaufe Decke«

und Schläuche

zMmtMjßestPttisen.
kr. L MW.

17.

Origina^
- s -
ULdrsalrs

stets vorrätig bei

Kui'tWikllkMLMn
Germania -Drogerie,— Hetligengetststr. IS. -

1 gebe. Bettstelle m. Matratzeu. 1 Chaiselongue billig zu verk.
Kurwickstr. 1.

Sonntag , 26. Juni:

Musik von der Kapelle
der II . Matrosen - Division

in Wilhelmshaven.

Ollrrlitmzcr
Schlihkll-

AM 3. und 4. Juli d . I .:
« v

MckW Ms «»!
Die Verpachtung dev Plätze

findet am29 . d. Mts .» nachmittags 4 L Uhr, statt.
Am Sonnabend , den 25. d. Mts . :

WM" General -Versammlung. -WV
Tagesordnung : Aufnahme , Rechnungsablage , Schützenfest,

Verschiedenes . , , D. V.

» MW-
als LbnUs , Xnlwmei' u. Xüoste , in äer kreis-

! luZs von 143 . 73 NIc., 244 .50 NIc. rmä teurer
bis 2U äeu teiusteu , sorvis einzelne

— i « i>rrSi —
sslir xreis v̂ert, liefert uuä kertiZt au

8. 8kWllr.
4 . ^ elsxst . 869.

Hi^sus lisestler - , kvlsterer - u.
-------- I -uelrier ^verstistütteu . '^--^ ^

Großenmeer-Loyermoor. Zu

Mge Hunte.
D. Martens.

Zu kaufen gesucht

gutes Kuhheu
vom diesjährigen Schnitt.

Molkerei D. H Rübebnsch.

Verschönerungs-Verein u.
Vereist sör Keimatpslege.

Montag » den 27 ., nachmittags,
ollen iin Bauernhause vom Basar
übrig gebliebene Ware«
aller Art:

Kolonialwaren , Konserven,
Kurzwaren rc., Spirituosen,
Wein, auch 3 Dtz . leicht be¬
schädigte Porzellanteller und
3 Dtz . Tassen, sowie 400
leere Sektflaschen re.

gegen bar verkauft werden.
Von 8 Uhr an zur Besichti¬

gung u. Verkauf unter der Hand,
von S Uhr an Auktion.

Der Vorstand.

10ÜÜ0 Pfd. best . Kuhheu zukauf. gef. Angeb. m . Preis u.V. 108 Filiale Langestr, 20.

LeWen li. Hahil.
Am Sonntag , den 3. Juli:

WÄIkM
verbunden mit

ksi'tenkonrvi't
und nachfolgendem

: Ball. ::
Hierzu ladet freundlichst ein

käolf Klkemann.
-il- I. llsmsn-
M Steilung

SU des

IIIIMlI» MMlIllL
Sonntag , den 26. Juni:Vurvtadri

Abfahrt per Bahn 2.28 Uhr
nach Varel. (Ausflugskarte Varel
hin und zurück .)

Liederbücher mrtbringenl

Iie Btteitmz
schmackhafter Salats hängt viel
von Verwendung eines milden
und frischen Speiseöles ab . Ein
wirklich schmackhaftes L-peiseöl
kaufen Sie als eine Spezialität

in der
Victoria - vfogoiie,

Keiligengeistftr.
1 MLc . S0

kostet ein Portemonnaie a . einemStück Rindledcr gearb. Innen¬
tasche mit Nohrverschluß.
»LL -. R« tte»ßr. A.
IM Kr vsmeo!

Stoffe z . Zuschneiden zur Selbst¬
anfertigung w. jetzr-wieder angen.

4Marienstraße 4.
S- ietzvereill „Ahler

Oldenburg und Umgegend.
Sonntag , den 28. Juni 1S1V:
Vogelschießen

bei Gastwirt Karl Schmidt in
Astrup. Beginn des Schießens2 Uhr nachm . Der Vorstand.

Witwer , 41 Jahre , des. Hand¬werker, wird gebeten, die ge¬wünschteAntwort unter bekannter
Chiffre postlagernd Wilhelms¬haven abzuholen.

Lekunökk
Ctzhvr« . Zugelaufen e. kleiner

weißer Hund mit schwarzemKopf.
H. Hanke«.

Verloren
im Rasteder Park eine Brief¬
tasche . Gegen Belohnung abzu-gebenin der Exped. d . Bl.

Entlause « ein junger schwarzer
Hund mit gelben Beinen. Ab¬
zugeben gegen Belohnung
_ Alexanderstraße 1.

fieii'slsgssitvjie.
Besserer Kerr sucht Lei

zartester Diskretion Me-
kanntschaft mit einer
Hübschenvornrteiksfreien
Dame zwecks Keirat.

Offerten «nt . 8 . 762
an die KWed . d. Hk,

24jähr. Waise, blond, fesch
hübsch , lebt bei einer alt . Taniehat 100 OOÜ Barmitgift , wünscht
Pass. Heirat . Nur raschentschloü,Herren jev . auch ohne Vcrmög.jw . sich m . Schlesinger, Berlin iz

Streng reell ? Kaufmann,
nachw. gr . Verm. , sucht die Be-
kanntsch . einer jungen alleinstDame, angen . Ersch ., jg. Ww.
ohne Anhang nicht ausgeschhOff. m. gen. Adr . u . Schilderg.d. Lebensst . vertrauensv . unt.N. U. 301 hauvtpstl . Oldenbg . Gr.
niederzui. Bild , das sof. zurück,erwünscht. Verschwiegenh. beider¬
seits Ehrensache.

familien- staotii -ielilen.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung meiner einzigenTochter Anna mit dem Schiffs,
ofstzier Herrn Karl Baake in
Oberhammelwarden beehre ichmich anzuzeigen. I . Carle.

Oldenbrok-Mittelort,
im Juni 1910.

^Siirns Osvls
LsrL Ssslrs

Oldenkrok- Oberhammel-
Mittelort. warden.

Im Juni 1910.
Todes-Anzeige».

Streek , 22. Juni . Heute
mittag 12 Uhr entschlief
nach kurzer heftiger Krank¬
heit unsere einzige liebe
kleine Tochter u. Schwesterklartka
im Alter ,von 1>c Jahren.Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige.
Johann Müller und Frau

nebst Angehörigen.Die Beerdigung findet
am 25. Juni , nachmittags
2 Uhr, vom Elisabeth-Kin¬
derkrankenhaus in Olden¬
burg aus auf dem Kirch¬
hof in Hatten statt.

Statt Ansage.
Grotzbornhorst, 21. Juni.

Heute entschlief nach schrve»rer Krankheit mein lieber
l unvergeflicherMannöweinerj

Kinder treusörgender Vater,
mein lieber Schwiegersohn,
unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

der Eisenbahnschmied
« M

'
im 36. Lebensjahrs , was j
tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

die trauernde Witwe
j LouiseOldenburg gb.Wlllers jnebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 25. d . M.,
mittags 1 Uhr, vom Evang.
Krankenhause aus nach dem
Wege .über die Donner-
schweer -Chaussee auf dem
Ohmsteder Kirchhof statt.

Danksagungen
Eversten M. Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Verluste meines lieben
Mannes sagen wir allen , die
seinen Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihm das letzte
Geleit gaben, insbesonders dem
Herrn Pastor Allihn für seine
trostreichenWorte u . demKrieger-
verein Eversten unseren

innigsten vsnk.
Frau Katharine Schröder

nebst Angehörigen._
Weitere Faunliennachrichten.

Geboren (Sohn ) Maj
Sievers , Wilhelmsh. A. Lampe,
Cloppenburg . Gerhard Otten,
Wiarderatteudeich. Hermann
Esters , Aurich. I . Ukena, Schott.
— (Tochter) Marine - Oberzahl¬
meister Alpers , Wilhelmshaven.
Johann Ukena/ Ekel.

Verlobt: Karoline Gott¬
schalk mit Fritz Heydingsr, Bant.
Anny v . Winden, Nienstädt bei
Strückhausen, mit - Friedrich
Dannemener , Brake. Agathe
Andersen: Bergen-Norwegen , mit
Bernhard Tey , Zetel. Debora
M. Janssen , Spekendorf, mit
Johann Rosenbäck , Aiiddels»
Westerloog. Henny Rugo mit
Bruno Alting , Leer. Hermme
Dirks, Nttihlenloog, mit TrinuK
Bcekmann, Lintel.

Gestorben: Maurer August
Zugehör, Wilhelmshaven , 49 I.
Therese Gerhardine Heeren, Wil¬
helmshaven , 2ffz I . Wilhelmine
Töllner gkb . Gäting , Roden¬
kirchen , 76 I . Maurer Johann
Arend Brakmann , Ganderkesee,
43 I . August Günther , Bant,
6 Mt. Anna Oltmanns , geb-
Onken, Moorwarfen . Mariechen
Schild,Schortens , l f̂lJ . Eleonore
Eistitatier geb . Sichren, Brems
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1. Beilage
zu ^ 170 der «vscDriSrteu Nie Stsüi una Lsna- vvs Donnerstag, 23 . Juni MP

MptzsUgsmÄßss.
Albert Traeger.

Bürde und Wiirde,
Titel und Orden,
Sie sind ihm geworden.
Ws ! Hut W ertragen'
In diesen Tagen;
Doch. Gäste und Feste,
Sie toerden's bezeugen:
Das ist ein Traeger,
Dev uwMN M beugen '.*

Blätter.
Hagelwetter Blitz , Orkan,

Mord und Totschlag , Streit und Wahn,.
Turner -, Schützen -, Sängerseste -,

'
Reden « Lieder , Ehrengäste,
Wer da freite , wer da starb.
Wer verkaufte und erwarb.
Was da ist und was gewesen.
In den Müttern steht's zu lesen.

Lest sie- treu nach altem Brauch ' —
Doch .studiert daneben auch
Jene Blatter « die im Walde
!Neu erscheinen , auf der Halde,
Gar vortrefflich redigiert,
Wunderseltfam ausstaffiert.
Jedem ist 's zum Heil gewesen,
«ter verstanden , drin zu lesen .

'

Dar lur ' up!
^ Erst binnen , denn buten,
Erst Brot un denn Stuten,
Erst dat Hus , denn .de Krog , '
Erst platt un denn Hoch,
Erst 'n Zäg , denn 'n Koh,
Erst Verdeenst , denn 'n Fro
Erst Arbeit , denn Lohn,
Erst duchdig Mt dohn
Un denn fick verholen.
Erst Räknung betrhlen.
Denn Reisen un Touren,
Off dat woll bedachd ward ? —
Dax Iannst 'e Up luren!

Joeus.

Nus Sem SrohderLoglum»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen OriginalberiHtk
SK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BekichU

über lvLale LorLommnisse Lind der Äedattion stets willkommen.
Oldenburg, 23 . Juni.* Personalnotiz. Der Großherzoghat Len Geheimen Ober-

kirchenrat Hofprüüger Ramsaner auf sein Ansuchen zum
1 Oktober d . I . in den Ruhestand versetze.

I>. Kirchliche Nachrichten . Der Geheime Oberkirchenrat
Ramsaner tritt mit dem 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand.
— Der zweite Pfarrer in Bant , Deetjen, tritt mit dem 1.
September d. I . aus dem Dienste unserer Landeskirche, um
eine Pfarrstelle in Bismark , in der preuß . Provinz Sachsen,
rnzutreten . — Am 29 . d. M . wird vom Geheimen Oberkirchen¬
cat Ramsauer , Oberlandesgerich.tsrat Tenge und Landrichter
Dr Rumps in Fedderwarden eine Kirchenvisica-
tion abgehalten werden. — Der Geheime Oberkirchenrat v.
Hansen ist bis zum 5 . k. M . beurlaubt.

§§ Schwurgericht. Der Arbeiter Boiko Hinrich Schar¬
renbeck zu Baut , z. Zt . hier in Hast, hatte sich gestern nach¬
mittag wegen Brandstiftung vor den Geschworenen zu

Meines ?euMeLsn«
ttlMensevatt. Lttlerslur u. Leben»

Der erste Star im Lande der Dollars.
Am 28 . Juni feiern wir den hundertsten Geburtstag von

Deutschlands größter Tänzerin , von Fanny Elßler; m ihr
lat die leichte Anmut und der sinnlich heitere Rhythmus dev
Wiener Blutes "

, der dann in den Klängen der Walzer von
Johann Strauß die verführerisch weiche Schönheit der Kaistc-
stadt überall hintrug , zum erstenmal die Welt erobert . Die

„göttliche Fanny "
, in deren Tanz man Goetheschen Geist und

den „iTefsinn der Weltgeschichte
" wiederfand, ist, nachdem sie

durch ihre Pariser Triumphe zur europäischen Beruhmthen ge¬
worden war , vergöttert worden wie kaum fe eine andere Künst¬
lerin . Die gewaltigsten Erfolge aber errang sie in Amerika,
wo Lei ihrem Erscheinen eine Massenhypnose, ein verzückter
Tamne » der Begeisterung sich üHer das' ganze Land hin verbrei¬
tete, der zum Vorbild für manch' andere Modeschwärmerer der
Yankees geworden ist. In seiner trefflichen Biographie der
Tänzerin die soeben in einer deutschen Ilebersetzungvon Moritz
Necker erschienen ist , erzählt der Lyoner Professor August Ehr-
hard amüsante Einzelheiten von dieser Revolu-ion der Geister,
die die Tänzerin in der Neuen Welt hervorrief. Zwei Jahre
und 55 Tage währte der Aufenthalt Fannys in Amerika; ste
trat in IM Vorstellungen auf und erwarb sich damit ein Ver¬
mögen von 742 000 Frks . In 52 Ansprachen, die zumeist ans
harmlosen Sätzen bestanden, aber mit frenetischem Jubel , ausge¬
nommen wurden, wandte sie sich an ihr Publikum, und diese
Leistungen veranlaßten ein Newyorker Blatt zu der triumphie¬
renden Frage : „Sind das nicht zugleich Arbeiten des Herkules
und des Demosthenes? " So lange sie aufirat , war das New-
Yorker Parktheater stets bis auf den letzten Sitz gefüllt. „Der
enge , schmutzige Saal schien die Spuren eines wunderbaren
Staunens zu tragen . Die Sitze ächzten unter ihrer ungewohn¬
ten Last und die Sicherheit der überfüllten Galerien wurde von
manch furchtsamem Gemüt bezweifelt." Nie vorher waren ele-
gante Leute in den letzten Reihen der zweiten Galerie erschienen,
jetzt war „diese Holle in ein Eden verwandelt, in dem die aufge¬
donnertsten und stolzesten Huris von Newhork glänzten.

" Wo
Fanny erschien , entstand ein Aufruhr . Man behauptete, daß
Gon ihr Gang bezauberndsei, aber ihr Tan» sei mit nWs zu

verantworten . Der Angeklagte ist geständig, Waren und Pa¬
piere in seinem zu Bant an der Theilenstraße belegenen Laden
mit Benzin übergossen und angezündet zu haben in der Absicht,
seine Ladeneinrichtungzum Verbrennen zu bringen Und von der
Versicherungsgesellschaft „Viktoria" zuBerliu die Versicherungs¬
summe sich auszahlen zu lassen . Die Veranlassung hierzu waren
finanzielle Schwierigkeiten. Sch. war stark verschuldet mch
wurde von vielen Seiten verklagt und gepsänder. Der Ange¬
schuldigte hat den Brand an zwei verschiedenen Stellen unter
dem Tresen dadurch zur Entstehung gebracht, daß er unter dem
Tresen liegendes Packpapier und sogen . Glückspakete mit Ben¬
zin übergoß und anzündete. Der Brand ist gelöscht , bevor er
eine größere Ausdehnung angenommen harte. Angeschuldigter
ist selbst zur Feuerwehr gelaufen und hat den Brand angemeldet.Der vom Rechtsanwalt Wissen verteidigte Angeklagte wurde
zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten und zur Tragung der
Koste » verurteilt . Die Untersuchungshaft wurde angerechnet,der Haftbefehl aufgehoben und der Angeklagte auf freien Fuß
gesetzt.

* Der Oldenburger Verein kn Newyorktritt heute,
Donnerstag , fahrplanmäßig mit dem Dampfer „Main"dies Norddeutschen Lloyd seine Reise nach Bremer¬
haven an , wo- die Ankunft voraussichtlich am 4. Juli
erfolgt . Nach dem in Newyorker Blättern veröffentlickten
Programm ist zunächst ein zweitägiger Aufenthalt in Bre¬
merhaven vorgesehen , sodann erfolgt die Weiterfahrt mit
einem Dampfer bis Brake und von dort mit der Bahn
nach Oldenburg. Nach einem Aufenthalt von 1—2
Tagen beginnt die sechs - bis siebentägige Rundfahrt durchdas nördliche Oldenburg mit Landauern und - der Eisen¬
bahn , und zwar durch Butjadingen über Eckwarderhörne,
Wilhelmshaven , Fever , Varel , durch den „Urwald " übers
Ammerland , Bad Zwischenahn , zurück nach Oldenburg.
Nachdem sich - hieraus die Reisenden für einige Tage in die
engere Heimat begeben haben , versammeln sie sich wieder
am 22 . resp . 23. Juli in Bremen und treten eine Reise
nach Köln (Aufenthalt daselbst

'1 Tag ) , Bonn (Weiterfahrt
mit Rheind -ampf -er nach C-oblenz ) , Ehrenbreitstein (Auf¬
enthalt 1 Tag ) , alsbdnn mit Dampfer nach Mainz (Auf¬
enthalt 2 Tage ) , Von wo Ausflüge nach Rüdesheim , Wies¬
baden , sowie nach Heidelberg stattfinden , an . Tann gehts
weiter nach Frankfurt (Aufenthalt 1 Tag ) , nach- Leipzig,
mit einem Abstecher entweder Nach dem KyffhLuser und
der Barbarossa -Höhle , oder der Wartburg bei Eisenach.
Nach einem Aufenthalt von einem Tage in Leipzig geh-ts
Wetter nach Berlin , w-oselb-ch 2—3 Tage Angebracht werden,
alsdann nach Hannover (1 Dag ) und Hamburg (2 Tage)
und von dort zurück nach Bremen . Diese Tour ist auf
c-a . 16 Tage berechnet . Am 15 . August findet die Audienz
beim Gr -oßherzog Friedrich August von Oldenburg im
Schlosse zu Rastede statt . Folgende Personen haben bis
jetzt Plätze belegt : Fred 'Nutzhorn u . Familie , I . Wenke
n .

"
Fvau,

°
Geo . H . Horstmann u . Familie , I . H . Stehn-

dorf , Earl Schweder u . Frau , Henry A . Voehl , E . Schmidt,
Geo . Vie -brock, I . H. Rose u . Familie , H-enrv Doscher,
Charles Eggert , Fran G . Sandhusen , Frl . E . Sandhusen,
Martin Bellmer , D . Suhr , D . I . Stein , John Hartmann
u . Frau ,

'Frau A . Weiureb , Frau M . Schafttz , Dr . Max
Gnggenheim u . Fam . , Frank Wiedersih -, Frau K . Dreher,
Frl . M . A . Niederstemann , Frl . Louise Linker , Kuno Ries,
John von Bremen , Fred Hilter u . Frau , Henry Meyer
n . Frau , John Brnns -es , John San -d-vw u . Frau , Geo . La-
tnrnns u . Fran , Alfred Schultz , Henry Meyer , Martin
Heg-eler u . Fron , Edward Hildebrand , Fvsderjck Hildebrand,
Louis H . Sandhusen , Walter Schmidt , Henry Papenhausen,
Frau Julia Voelker , Frl . Mathilde Ruschmeyer , .John F.
Doscher n . Familie , Cbarles Jagels u . Familie , Wm.
Weers n . Familie , William Seekamp , Anton Rehhorn,

vergleichen . Die kleinen Leute , die sich den Luxus, ihre Vorstel¬
lungen zu besuchen , nicht erlauben konnten, erwarteten sie am
Tor ihres Hotels, in den Straßen und beim Bühnenausgang.
Ueberall hüpften Kinder um sie herum mit dem fröhlichen Rufe:
„Ibis 18 bannx !" Geschenke regneten auf sie hernieder. Außer
kostbaren Juwelen erhielt sie z. B. in Havana ein prachtvolles
spanisches Kostüm , in dem sie später ihre berühmte „Cachucha"
tanzte. Von seltenen bunten Vögeln, die man ihr überreich!
hatte, brachte sie einen ganzen Käfig voll nach Europa . Bei
ihren Vorstellungen wurde sie mit Blumen überschüttet; aber
auch Goldstücke und Banknoten fielen ihr zu Füßen . Man ließ
Tauben an weißen Bändern mit silbernen Glöckchen am Halse
zu Fanny flattern , um ihr Verse und kleine Sträuße zu über¬
bringen. Daß man ihr die Pferde ausspannte, war damals noch
eine seltene Ehrung ; sie war vor Fanny nur einer Person zu¬
teil geworden: dem General Lafayerte. In NeworleanH wurden
die '

Kissen ihres Wagens Zn unerhörten Preisen versteigert.
Lange Festzüge und Fackeltänze wurden zu ihren Ehren veran¬
staltet ; die dargebrach-ten Ständchen hörten bis tief in die Nacht
nicht auf. In Washington ries ihr Auftreten eine ernste Stö¬
rung in den Regierungsgeschästen hervor. Fanny wurde auf
dem Kapitol empfangen, wobei sich die Abgeordneten von ihren
Plätzen erhoben und sich um die Ehre drängten , ihr vorgestellt
zu werden. Vom Sitze des Präsidenten aus blickte sie zu der
hohen Versammlung; hernieder . Der Präsident empfing sic
dann auch in feierlicher Audienz. Während die Elßler tanzte,
waren die Parlamentssitzungen so schwach besucht , daß sie bis
zu ihrer Abreise aufgehoben werden mußten. „Es scheint, " klagte
eile Regierungsmitglied in öffentlicher Rede, „daß Fanny Elß¬
ler populärer geworden ist, als unsere Angelegenheitendes Lan¬
des, die doch gerade jetzt aller Aufmerksamkeit würdig sind."
Da Fanny sich lebhaft für die Marine interessierte, wurde sie
aus einem großen Kriegsschiff , der „Nord-Carolina "

, empfan¬
gen , die ihr zu Ehren im Galaschmuck prangte . Nach - einem
Diner auf einer amerikanischen Fregatte machte sie dadurch
Furore , daß sie bei dem ihr dargebrachtcn Ehrcusalui von 24
Schüssen das erste Geschütz abfeuerte. In Boston gab sie eine
Privatvorstellung für 250 Matrosen und Schiffsjungen des
„Kolumbus" ; auch die Insassen der Gefängnisse erfreute sie
durch ihre Gegenwart und ihre Anmut. Die höchsten- Triumphe
aber erreichte sie, als sie die Geistlichkeit und die Puritaner zu
der frivolen Künst des Mlletts bekehrte. Ue Ärskex haftev.

F . Dlonhy , Fran H . Loeb , Frau . Jacob Reiß -, Fred WKns,
Joseph Schumann , William Orth u . Frau , William För¬
ster n . Frau , Frau B . Busing , Forest Hufs, Ml . Ma -uü
Burk , Frau M . Hellmick, John Hellmich- jr ., Frl . Anna
Meyer , Frl . Meta Reinert , John Bruns , William Lotz,
John Müller , Adolph Holler , Henry Weher , I . H . Meyer
u . Familie , Frau B . Eise -le, Oskar Eisele , Frau Fose u.
Frl . Jd -a Mcke , Frl . Joste Holler , Frl . Auguste Wntschger,
Frau B . Fleck , John Oelrichs , Frau G . Brandt , Charles
Brandt , Ml . Helen Pru

'
hnr, .Frau M . Birtwistl -e, Mau

Minna Micke, Theodor Micke, Friedrich Mancke, Frl . Mmck
Hake, Henry Meyer , Ml . Auguste Schelad -, Charles Otten,
Henry Otten , Alfred Horner , Frau C. W . Dräne , Frl . I.
Spergler , Henry Heists , Fred Gundermann , O . L . Clark,
Frau Emma Bog -enhardt , Frl . Alice Eschholz, Frls . R.
u . I . Loser , A . Brandt , Henry B -uß , Frau A . Horner,
Frau E . Bear , Frl . M . Ripke , Mau K. Mandel ! , Henry
Schmidt , George Koerber , Konrad Jung , Fred Jung , Al¬
fred Dohrin -g , John Borst , Theodor Klie , Martin Bull-
wink-el . Carl Morsch , Henry Morsch -, Henry Molker.* Sten ograph envcrsannnlun g. Ter 7. Bezirk des
Niedersächsischen Skeno -grap -henbundes Stolze -Schrey .hielt
Sonntag in Varel eine Vertreterversammlung
ab . Vertreten waren 'die Vereine Wilhelmshaven , Olden¬
burg , Bant , Varel und Jever , ferner waren anwesend
der Leiter und mehrere Mitglieder des Bezirksvorstandes.
Die Berichte der Obmänner und der Veveinsvertreter lau¬
teten sehr günstig . Tie Gesamtmitgliederzahl ist von 255
im Vorjahre ans etwa 400 gestiegen . Das Bezirksfest findet
am 1 . Sonntag im September in Oldenburg statt . Eine
neu ausg -earbeitet -e Bezirksordnung wurde angenommen.
Zum Bezirksvbmann wurde Herr KünkenrLnken - Ol¬
denburg und zu Untervbmännern die Herren Hahnen --
ka mp- Bant und Har tig - Oldenburg gewählt . Nach
etwa dreistündiger Verhandlung konnte die Versammlung
geschlossen werden . Die Teilnehmer machten sodann unter
Führung der Vareler Herren einen Spaziergang Nach dem
Kaffeehause und der „Deutschen Eiche" .

*
s . Elmendorf , 22 . Juni . Leider haben auch in diesem

Jahre unsere Landwirte wieder Grund , sich
über die Ausflügler zu beklagen, denn wo¬
hin man in ein Roggenfeld sieht, erblickt man die verhee¬
renden Tritts dieser Leute . Man kann die Städter , denn
solche sind es meistens , ja durchaus nicht darin verdenken,
wenn sie sich einmal eine Blume vom Wegrande oder Feld¬
rande Pflücken. Es wird auch - keiner etwas dagegen haben,
aber die Frucht mutz geschont werden . Am schlimmsten gebtes zu beim Pflücken von Kornblumen . Einige Landwirte
wollen sich gegen das Eindringen in die Roggenfelder da¬
durch schützen , daß sie sämtliche Kornblumen , dis vom Wege
aus zu scheu sind, ausgezogen und auf einen Haufen gewor¬
fen haben , Hamit sie verdorren . Vielleicht Hilst dieses . Wir
rufen aber allen zu : Respektiert das EigentumEuerer Mitmenschen!

* Tungeln , 22. Juni . Der Radfahrerverein
Tungeln und Umgegend hielt am Sonntag sein diesjähriges
Stiftungsfest, verbunden mit Straßenrennen und
nachfolgendem Ball , ab . Die Nachbarvereine waren zahl¬
reich ,erschienen. Im Hauptfahren erhielt Rudolf Schipper-
Moslesfehn den 1 . , Rolf Schipper -Moslesfehn den 2 . , Paul
Jen den 3. und Adolf Eilers -Bloh den 4. Preis . Im Ver-
einssahren erhielten H . Schröder -Tungeln den 1 . , W.
Kropp -O -berlethe den 2. , H . Stolle -Tnngs -ln den 3. , B . Ru-Lins -Tungeln den 4. und H . Arn -ken-Tungeln den 5. Preis.Ein flotter Ball hielt die Teilnehmer -noch lange beisammen.) ( Huntlosen , 23 . Juni . Zu dem Turnfest am

zunächst am eifrigsten gegen sie gewütet, aber^ al^ tMÄmTcWch
ste von dem allgemeinen Strudel hingerissen und strömten ins
Theater ; ja , ein besonders frommer Quäker in Boston suchte
sich sogar um jeden Preis einen Tanzschuh der berauschendenTänzerin zu verschaffen . Hatte man schon in Paris einen
Modcstoff nach ihr „Elßlerine " getauft und in Wien süße Spei¬sen „L lu Fanny" genossen , so wurden in Amerika nur nochFanny Elßler -Hüte und Fanny Elßler-Schuhe verkauft. Wer
diese hochgehenden Wogen einer nationalen Erregung brande¬ten über die Ufer des Theaterenthusiasmus und richteten Ver¬
heerungen auf dem Gebiete der Politik an'

. Dis zahlreiche»
Deutschen der Vereinigten Staaten nahmen die berühmte Lands»Männin für sich in Anspruch und gestalteten aus

'
ihrem Auf.treten einen patriotischen Triumph , wodurch sie die Wut der

deutsch -feindlichen Elemenie erregten. So entstanden Straßen-krawalle und es bedurfte des taktvollsten Benehmens vonseucnder Tänzerin , um die wilden Konflikte zu beschwichtigen . Durchihr zurückhaltendes und feines Benehmen erwarb sich Fannynicht nur die Liebe , sondern auch die Achtung ganz AmerikasIhre unermüdliche Tätigkeit imponierte diesem arbeitsamenVolke , ihre Güte gewann ihr alle Herzen. 21 mal trat sie zuwohltätigem Zwecke auf und gab mit vollen Händen für di,Armen. Als Inbegriff einer höheren Kultur , einer wunder,vollen, fremdartigen Schönheit zog Fanny Elßler wie ein phan.
tastischer Traum au dem damals noch eng begrenzten Horizont«der Amerikaner vorüber.

Folgendes hübsche Gedicht über den kürzlich verstor.Venen „Vater " Bo-delschw -uigh in Bielefeld , das wir in derMün -chen -er Jugend veröftentlich -t finden , wollen wir nw-ser-en Lesern nicht vorenthälten , zumal es den bekannte»Na -gel aus
'den Kopf trifft . Das Gedicht lautct:
Ein Kunde war ich , duft und fein.

Stets ohne Moos und Fleppe ; *)
Ich kehrt ' in ' jedes Wirtshaus ein
Und stieg jedwede Treppe.
Als mir die Straßen , die ich ging,
Zum Hals her -aus -g eh äugen,
Bin ich zum Pastor Bodelsch
Nach Wilhelrnsdorf gegangen ..



eingeladenen Vereine wollen sich zahlreich beteiligen , aucy
am Schauturnen , so daß bei günstigem Wetter an 200 Tur¬
ner Zusammenkommen werden.

Delmenhorst , 23 . Juni . Der B ü r gerb e rein
und der V e r -e i n -d c r Ha n s- - u n d G r u n d L -esitzer
hielten in Sudnianns Hotel eine gemeinschaftliche Ver¬
sammlung- ab . Veranlassung dazu bildeten die -Er-
h ö h u n g der Ko m m u n a Ia b ga b e n im allgemei¬
nen und die sehr beträchtlich erhöhten Umlagen nach der
Grund - und Gebäudesieucr im besonderen . Den Vorsitz
führte der Vorsitzende des Bürgervereins , Herr K . Twi¬
st er l in g . Er hob- einleitend Hervorst daß das - neue
Schulgesetz gestatte , die Baulasten für die Schulen nach
der Gesamtsteuer zu Heden . Der Magistrat habe aber
vorgeschlagen , diese Lasten nach wie vor .nach der Grund-
und Gcbäudesteucr zu heben . Herr F . Vosteen hielt
dann einen langen Vortrag über die Steuer !erhebungen in
der Stadt Delmenhorst und gab nach einer vom Magistrat
den Stadtratsmitglicdern zugestellten Zusammenstellung
über die Steuern der letzten zehn Jahre die Prozentsätze
der einzelnen Kassen bekannt . In der Gemeindekassc sind
beispielsweise die Umlegen nach der Einkommensteuer und
nach der Gründsteu -er um je 21 Prozent für dieses- Jahr
höher eingestellt . Die evangelischen Steuerzahler hatten
fm Vorjahre nach der Einkommensteuer 313 Prozent und
nach der Grund - und Gebändesteuer 811' Prozent zu ent¬
richten . In den neuen Voranschlägen für 1910/1911 stellen
sich die Prozente aus - 252 resp . 469 . Redner trvt nun in
seinem Referat dafür ein , die Volllasten für die Schulen
nach der Gesamtsteuer und die persönlichen Lasten nach¬
her Einkommensteuer zu heben , und empfahl nachstehende
Resolution zur Annahme:

Die heutige Versammlung vo» Mitgliedern des
Bürgerversin -s und des Haus - und Grundb -esitzerdereins
richtet an den Stadtrat die Bitte , die Verteilung der
Schullasten nach der Vorschrift des neuen Schulgesetzes,
Hebung der Baulasten nach der Gesamtsteuer und He¬
bung der persönlichen Lasten nach der Einkommensteuer
'beschließen und dagegen den anders lautenden
Antrag des Magistrats -ablehnen Zu wollen.

Nach längerer Debatte fand diese Resolution ein¬
stimmig - Annahme. Sodann wurde in eine Besprechung
der Vorlage ein -getreten , die sich mit der Neuregelung der
Gehälter der Magistratsb -eamten und Lehrer befaßt.
Schließlich wurde mit Mehrheit folgender Antrag ange¬
nommen -: „Die Versammlung empfiehlt -dem Stadtzrat,
mit der Feststellung des Gehaltsr -egulativs solange zu
warten , bis der Landtag Las Regulativ für die Staats¬
beamten festgesetzt hat , und bis dahin den Beamten den
sschspr-oz-enti -gen Gehaltszuschla -g pmsionssähig weiter zu
gewähren .

" Die anwesenden ^ Stadtoatsmitglieder und
einige andere Herren enthielten sich -der Wstimmung . Für
die unbesetzte Ratsherrnstelle wurde Korksabrikant A.
Minnemann von mehreren Seiten warm empfohlen , von
anderer Seite wurde auch Schornsteinfegermeister U . Hkt-
scher in Vorschlag gebracht . — Um Freitag dieser Woche
findet die mit Spannung erwartete Stadtrats -sitzung statt.* Holle , 22 , Juni . Ein E inb xu -ch s d i e -bsta hl
Wurde gestern nachmittag bei dem Landmann S u Hst Hier¬
selbst, während die ganze Familie auf dem Lande beschäf¬
tigt war , -ausgesührt . Der Täter , in Verdacht kommt -ein
noch ganz jugendlicher Mensch, der vorher in mehreren
Häusern um Arbeit angesprochen Hat, ist -Lurch ein kleines
ossenstehen-des Fenster eing -esti-e-g-en und hat dann
150 Mark in Geld und außerdem ein.
Sparkassenbuch der Ersparungskasse mitgehen heißen . Di -s
bislang nach dem Täter -angestellten Nachforschungen sind
ergebnislos verlaufen.* Elisabethfehn , 22 . Juni . Dem Kaufmann Th.
Hanekamp Hierselbst ist vor einiger Zeit , gelegentlich
des Unwetters , eine Brieftaube zugefIogen. Die¬
selbe trägt am linken Fuße einen Silherring , gezeichnet:
Adlerkopf, 0541 30 271 — , und am rechten Fuße einen
grünen Z -elluloidring.

WerknrrkchtsS.
Menschenopfer im alten Mexiko . In der Pariser Aka¬

demie der Inschriften hat jüngst , wie die „Revue Seien-
tifique " berichtet , Professor Capt -einen Vortrag über
Menschenopfer im alten Mexiko gehalten , der deswegen
besonders interessant ist, weil er ein neues -Bild von den
überaus grausamen -Sitten dieser Einwohner Amerikas grbt-
Von allen Teilen - Amerikas zeichnete sich Mexiko durch seine
massenhaften Menschenopfer im Dienste der Religion aus.
In Columbia war es Sitte , bei der Anlage von . Festungen
Menschen, meist Kinder , Zu opfern ; in jede Grube , dre
einen starken Pfahl -aufnehmen sollte , wurde -ein- Kind -ge¬
worfen , durch dqs der Pfahl beim Einrammen hindurch-
getri -eben wurde . Während der Sonnenf -este wurde ein
Füng -ling , der Bochica, den Sonnengott , darstellte , durch
Pfeilschüsse getötet . Die alten Monumente von Guate¬
mala z-ei-gen/daß dort ähnliche Opsorg -ebräuch-e waren . , My
15 . Jahrhundert wurden in Mexiko Lei den religiösen
Mstcn Hunderte von Menschen hingech -lachtet , um das
Wohlgefallen der Gottheit Zu -erregen . Nach den Anschau¬
ungen dieses mexikanischen Volkes ivar die Gottheit ein
Wiesen , das genau wie die Menschen Nahrung brauchte,
und seine Lieblsngsnahrung . war Menschen-flcich . Den
hungrigen Gatt suchte man zu beruhigen , indem man ihm
M -enscheiiflcisch anbot . Dieser G-ed-ankcngang spiegelt sich
deutlich in zwei Abbildungen des „Codex Tclleri -anus
R-emensis " wieder . Die eine Zeichnung stellt den Gott
in glänzender Kleidung vor , von seinen rituellen Werk¬
zeugen umgeben : er hält -an den Haaren ein Opfer fest,
das er gerade . verzehren ! will . Die andere
Abbildung zeigt ebenfalls den Gott , jedoch im Bilde einer
Schlangê die gerade einen Menschen verschlingen will. Die
Mexikaner pflegten ihrem Gotte auch- Menschenblut zum Opfer
darzubringen , das sie selbst freiwillig vergossen oder den Opfern
entnahmen. Sie verletzten sich am ganzen Körper mit Messern,
Und selbst der n-eugewählte König zerschnitt sich seinen Körper,
um sich die Görter günstig zu stimmen. Da das Blut des Opfers
bei Len Menschenopfern für den Gott das Wichtigste war , wur¬
den die zum Opfer ans-erwählten Menschen auf höchst grausame
Weise hingerichtet. Man riß ihnen, während sie noch lebten, das
Herz ans der Brust . Der Priester , der die Opfer-Handlung voll¬
zog, öffnete dabei aber nicht etwa den Brustkasten, sondern die
Bauchhöhle und riß auf diesem Wege das zuckende Herz heraus.
Wie groß die Anzahl der Opfer zuweilor war , geht aus der
Chronik des Mexikaners Tczozomoc hervor, der die Einweihung
des Vitzliputzlitempels im Jahre I486 beschreibt . Vier Tage
lang dauerten die Menschenopfer, und 60000 (sechzigtausend)
Menschen wurden dabei den Göttern dargebracht ! Zuweilen¬
wurden die Opfer -auch dadurch getötet, daß man sie ins Feuer
warf , jedoch zog man sie soforc wieder heraus , um das blutende
Herz zu. bekommen , che sie verbrannten . Während der Feste,
die zu Ehren- einer Erntegöttin gefeiert wurden, wurde auf
-höchst grausame Weise eine Frau geopfert. Die Priester schnit¬
ten ihr den Kopf ab nnd zogen ihr dann die Haut vom Leibe,
um sich damit zu bekleiden.

Ein peinlicher Vorfall beschäftigt zurzeit die Staats¬
anwaltschaft in Karlsruhe . Vor einigen Tagen wurde der
Stellvertreter des do-Mtzen Leichenschau-srs in das Haus
einer Hebamme gerufen zwecks Todeserklärung eines Echt
Tage alten unehelichen Kindes , das sich bisher - bei der
Hebamme in Pflege ' befand und plötzlich gestorben war . Der
Leichenschauer gab nach flüchtiger Betrachtung des kleinen
Wesens die, Erlaubnis Zur Ueberführung in die Leichen¬
halle . Unmittelbar darauf erschien dann eine Leichenwär¬
terin , die das Kind - in den mitgehmchten Sarg bettete
und in die Leichenhalle nach dem Friedhofe beförderte . Als
dort der Sarg wieder geöffnet wurde , um das Kind vor¬
schriftsmäßig aufzubahren , stellte es sich zum allgemeinen
Entsetzen heraus , daß das Kind noch lebte . Ein Arzt be¬
mühte sich, das Kind dem Leben zu. erhalten , doch starb es
nach Verlaus von zwölf Stunden.

Die Entvölkerung Frankreichs . Aus Paris wird be¬
richtet : Die im „Journal officiel " veröffentlichte neue
Statistik über den Bevölk-erungsst -and Frankreichs zeigt,

Das war ein Kerl ! Wie väterlich
Sprach , er mir ins Gewissen,
And „Bruder , Bruder " nannt er mich;
Das hat mich fortgerissen.
Zum Spaten griff hfe träge Hand,
Die sonsst nur Klinken drückte,
Und grub und grub im Ackerland«
Und die Bekehrung .glückte.

Nun ist der Patriarch Zur Ruh . .
Wie einst mit allem Volte
Spricht er mit Petrus jetzt per „Dü"
Auf einer Htmmelswvlke.
Der revidiert den Ankömmling
Gestreng nnd sagt die Worte:
-,Die Fleppe stimmt , Herr Bodelschwingh,
Herein zur Herb '

ergspforte .
"-

Mmister v. Dallwitz und die Feuerbestattung . Der
Magistrat der Reichshauptstadt ist mit seinem soeben
eingereichten Gesuch nm > Beschleunigung der gesetzlichen
Regelung der fakultativen Feuerbestattung in Preußen
Hur rechten Zeit bei der Regierung vorstellig geworden,
denn der neue preußische Minister des Innern v . Dall¬
witz hat als anhalttscher Staatsminist -er jn diesem -Ein --
tzelstaat der Feuerbestattung gesetzliche Berechtigung ver¬
schafft « so daß - in Dessau ein Säcematorium in Betrieb'
gefetzt werden konnte . Er wird wohl nunmehr auch
dafür sorgen « daß dis gesetzlichen Vorarbeiten in Preu¬
ßen « dis seit Jähr und Tag nicht vom -

'
Meck gekommen

sind « zum Abschluß gelangen . Tie Einbringung einer
Vorlage in der nächsten Landtagssession sollte -, wie es'
hieß , zweifelhaft sein , weil gewisse Voraussetzungen noch
nicht erfüllt sind . Doch ein entschlossener

'
Wille wird

Wandel zu schaffen wissen , und was die . Gegnerschaft der
Konservativen und des Zentrums anlangt , so würde Wohl
Wenigstens ein - die Mehrheit im Abgeordnetenhause
flch -ernder .Teil der ersteren zur Nachgiebigkeit in dieser
g-anzli -ch unpolitischen Frage sich bereit finden . Das
Herrenhaus widerstrebt dann schwerlich.

'

Der letzte Hansbur , ein Bauernroman aus der Lüne¬
burger Herde , von Hermann Löns, Verlag von Adolf
Sponholtz G . m . b . H . , Hannover . Geheftet 8,50 ge¬bunden 4,50 -M. Seit der Entdeckung der Lüneburger

Heide als Landschaft sind die Heideromane Mode gewor¬
den . Einige haben mit der Heide nur Las - -gemein , -daß
irgend ein Romanstoff dorthin verlegt wurde . Das ist
bei diesem Romane aber nicht der Fall . Hermann Löns!
kennt die Lüneburger Heids genau ; seit anderthalb - Dutzend
Jahren hat er als Jäger , Fischer und Naturforscher sie
durchstreift , -oft -monatelang in ihr geweilt und mit den
Heidbau -ern gelebt . Er hat das - Volk der Heide nicht be¬
wußt studiert , um einen Roman darüber zu schreiben, er
hat sich eins damit fühlen gelernt . Hunger nach d-em
Heideland -e und seinen - Menschen faßte ihn , als er die letz¬
ten zwei Ja -hr -e die Heide nicht sehen konnte . Nü-s seiner
Sehnsucht erwuchs dieses eigenartige Buch. Ws - -er seinen
Band Heidbilder „ Mein braunes Buch" heraus -gab , schrieb
Dr . Joseph Ettling -er im „Literarischen Echo"

, Laß Lön-s
-berufen sei, den Roman der Lüneburger Heide zu schrei¬
ben . Wer die Heide und ihr ernstes Volk kennt , wird
ihm rechtgeben . , Ernst und schlicht , wie die Heide , ist
dieses Buch . Ein reicher B -au -er , -eine Erobereruatur , mit
wilden . Instinkten von den Ahnen - her begabt , kämpft
darin den Kampf mit sich selber . Ohne Sentimentalität
werden die inneren und äußeren Erlebnisse Göde Hehl¬
manns dargestellt , und darum gerade wirken sie so stark.
Keine Person des Romans wird geschildert, aber alle tre¬
ten leibhaftig vor den Leser , genau so wie die Landschaft,
die ebens-alls nicht beschrieben wird , sondern nur durchdie Personen selber erkennbar wird und gerade deshalb
dem Leser deutlich vor Augen tritt . Eine Landschaft , die
ihrem Untergänge entgegengeht , und -eine versinkende
Kultur bringt das Buch dar , und um diesem Zwecks den
Rahmen Zu geben , stellte sich dem Dichter ganz von selber
die einzige mögliche Form zur Verfügung . Den Fehler,
den viele Bolksschilderer machen , indem - sie die Gesprächerm Dialekt bringen , beging Löns nicht ; er schrieb kein
zwiespältiges , Zwiesprachig-es Buch, er schrieb das ganze
Buch hochdeutsch, aber völlig in der Denk- und Redeweisedes Heidjers , so daß kein Wort und kein Gtzdanke darin
ist, die der Heidbauer nicht sprechen oder denken könnte.
Da nun auch die alten Sitten und Gebräuche , wenn '

auchm sparsamer Anwendung , Platz fanden , so- ist das Buch
mehr als ein Roman : cs ist ein Abbild -eines Volkes , ge¬
formt in Worten.

I Laß die Geburtszahlen nicht nur weiter zurückgehen, son-
dern daß dieser Rückgang sich von Jahr zu Jahr mehr vor-
schärft . Im Jahre 19 -09 überragen - die Geburten die
Todesfälle nur um 13424 . Noch - in den Jahren 1900 bis-
1906 brachten die Geburten einen jährlichen Uebers-chuh
von 29 469 . In den -letzten vier Jahren hat sich diese
Zahl auf weniger -als die Hälfte - verringert .

' Wenn die
Zahlen sich in gleichem Maßstabe weiter entwickeln, wird
die Bevölkerung Frankreichs vom Jahre 1914 an -abneh---
men . Jn einigen Departements macht die Eutvö -lkerung-
bereits - besorgniserregende Fortschritte . So - sind in Lot,
in Lot -et-Garonne , in der Haut -e-Gar -onne und in Mrault
die Sterbeziffern -größer als die Geburtsziffern.

stimmen sus Sem pudMum»
(Für den Inhalt dieser Rubrik , übernimmt , die Redaktio»

de-W Publikum gegenüber keine Verantwortung .) -
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wird nächstens eine Zierde der Stadt werden . ,
Es . wrrL-

von allen so fleißig und emsig -gearbeitet ; die S 'trecke
gleicht oft einem Bienenkörbe . Dabei berührt es so an»
genehm , daß die schwere Arbeit in großer Ordnung und Ruh -e
var - sich geht . Ganz besonders lobend ist duch -anzuerkennen,
daß bei diesem großen Getriebe keine- Tierquälerei
vorko-mmt . Von .roher Behandlung , Schlagen und Zerren
am Gebiß sieht man nichts . Die Leute behandeln ihre
Pferde in verständiger Weise und erleichtern ihnen die
schwere Arbeit , wo sie können , gönnen ihnen Rühe nachi
anstrengender Tour und wenn - mal das Anziehen der
schweren S -tcinwagen über die Kräfte geht , so springen
die Arbeiter alle willig ein und helfen schieben. Dieses!
sei hier lobend und dankend - anerkannt -- Möchten doch
andere Fuhrjleute - sich an diesen! prächtigen Amten ein
Beispiel nehmen ! Arbeiter und Gespanne gehören größ¬
tenteils Herrn L.

_
X. M

KLrnHskSitGik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Vom Getreidcinarkt . In Ungarn trifft man gegenwär«
tig alle Vorbereitungen , um den für die nächste Zeit bevor¬
stehenden starken Undrang aus der neuen Ernte bewältigen
-zu könne» . Man rechnet in der Hauptsache mit einem
großen Getreide - Export nach Oesterreich , dagegen vorläu¬
fig weniger nach dem Zollausland , und glaubt , daß dev
Hanptverke .hr um , die Mitte Juli einsetzen und mit Ende.
August Nachlassen wird , lieber das gegenwärtig im Vor¬
dergründe des Interesses - stehende Rußland - liegen weitere
Berichte nicht vor , trotzdem gerade diese in Fachkreisen jetzt
-mit Spannung erwartet werden . In der letzten Zeit wur¬
den nämlich mehrfach - Befürchtungen allzu großer Trocken¬
heit laut , und - namentlich am Azow soll die Dürre ungün¬
stig wirken . Gegen Ende der Woche wurden indes die Be¬
fürchtungen dadurch ! gegenstandslos , daß von privater Seite
Regenfälle gemeldet wurden -, die die Situation wesentlich!
verbessert Haben . Im Allgemeinen - war in der letzten Woche
in Rußland , die Witterung nicht einbeitlüb . uird Ladurckmer«
klärt es sich nun , daß die russischen MPdrsMrS '-sich' MvMO
haltender zeigten und nicht, wie bisher , mit reichlichem An¬
gebot am Markt waren . Rumänien berichtete mehrfach über
Regensälle , die für die Weizenernte nicht günstig waren
und für die aus dem Felde stehenden Rapssaaten sogar
schädliche Wirkungen hatten . Indes urteilt man auch! in
Rumänien nach wie vor zufriedenstellend ! über die Aus¬
sichten. Weniger günstig , lauten dagegen die Berichte aus'
Frankreich über den Stand der Felder , die über zu viel
Feuchtigkeit klagen . Dadurch ! kommt es , daß die- fran¬
zösischen Getreide -Preise immer noch auf einem höheren Ni¬
veau stehen als in Deutschland . In Nordamerika hat man
mit der Ernte bereits begonnen , und bis jetzt ist nur Gün¬
stiges über den Ausfall bekannt geworden . Im Zusammen¬
hang damit steht auch ein größeres Angebot der nord -ameri¬
kanischen Farmer , und ! die Folge davon war ein Druck auf
die Tendenz dsr Terminmärkte , die unter Schwankungen
in überwiegend schwacher Haltung verkehrten . Sehr gün¬
stige Nachrichten lausen aus Kanada ein , wo- das Anbau-
areal eine weitere Vergrößerung erfahren hat und - sich jetzt
insgesamt auf 30 Millionen Acres stellt (i . V . 27Z4 Milk . ) .
Darunter befinden sich! 9(4 Mill . (7,6) Acres ) unter Weizen.
Vis jetzt hat der deutsche Markt noch wenig kanadischen Wei¬
zen erhalten : seit dem- 1 . -Januar sind- erst ungefähr 8000
Doppel -Zentner kanadischen Weizens eingeführt worden.
Aber es kann keinem Zweifel unterliegen , daß , nachdem die
Beziehungen einmal angebahnt sind, im neuen Erntejahr
ein reger Jmportv -erkehr von kanadischem Weizen einsetzen
wird . Der amtliche Saatenstandsbericht für Preußen lau¬
tet , wie bereits gestern mitgeteilt -, recht günstig , ja sogar
noch günstiger , als in Fachkreisen erwartet worden war.

Berlin, 22. Juni . Börse heute ruhig.

21 . Juni .- 22 . Juni.
Diskonto 186,62 187,—
Deutsche 260,80 261,—
Handels 172,62 172,76
Bochum 231,87 232,—
L-aura 175,25 176,50
Harpen 196,50 195,87
Gelsen 210 — 210,26
Kanada 196,75 196,—
Paket 144,26 144,60
Lloyd 111,— 111,12
4proz . Russen 92,60 92,60
Nordd . Wolle 157 — 167,80
Tendenz fest. ruhig.

Bremer Börse , 22. Juni.
Baumwolle schwach. Uplcmd - middling loko 75(4 <5

(vor. Nor. 75 (4 H ) . — Kaffee ruhig , — Schmalz ruhig-
Tubs und Firkins 64(4 Doppeleimer 65(4 A-

Frühmarkt . (Amtliche Notierungen .) Berlin , 22 . JuM-
Weizen loko , -ab Bahn und fr . Wagen 196—199 , Juli 201,25
bis 201,75 . Sepi . 191,76 , Okt. 192 — Roggen loko , a-L Bahn
und frei Wagen .144 —145 , Sept . 151,76 — Gerste, leichte,
inl . Futtergerste 130— 186 F ., schwere do . 137—153 K , Russische
und Donau leichte 114—120 do schwere 121—130 K , ab Wa¬
gen und ä-b . Bahn . — Hafer,

-märk., meckl. , pomm., poß, schles.
fein 164—173 ah . do . mittel 163—163 aL, dp . gering 147—152 -(4
aH Wagen und üb Bahn . — MaiL . amerik. mixed alter 154 bis



156 A., do . neuer abfall. 140—147
'1t., runder 150—154 AL frei

Wagen. — Erbsen , inländ . Futterware mittel 151—161 1t , rusf.
oa . mittel 151— 161 1t , feine Taubenerbsen 162—170 1t , frei
Wagen und ab Bahn . — Weizenmehl 00 loko 24,50 —27,50 .O.
— Noggenmc'hl 0 und I loko 17,60 —19,60 1t . — Weizenkleie,
grobe 10,25 —11,50 , feine 10,25 —11,50 —. — RoggenkleiL 9,85
bis 10,85 .L.

WiehmärKle.
Hamburg , 21 . Juni . (Sternfchanz -Vichmarkt .) Auf - .

trieb : 3100 Schweine . Markt flott geräumt . Preise pro
50 Kilogramm Lebendgewicht : Schweine über 260 Pfd.
49,30 240—260 Pfd . 49,60 -14 , 200—240 Pfd . 4.9—60,60
Mark , unter 200 Pfd . 49—60 -14 , geringere Ware 43,60—48
Mark , Sauen 1 . Qual , 46—46,60 l/4, 2 . Qual . 39—43,60 -44 .-— KWermarkt . Augetrieben : 1330 Stück . Preise für
50 Kilogramm Lebendgewicht : Doppellender bis zu 4 Monat
alt 76—92 -14, feinste Marktkälber 1 . Qual . 67—66 14, mitt¬
lere Marktkälber 2 . Qual . 53^ -68 14, geringe Marktkälber
Z . Qual . 46—62 14 . Handel ziemlich lebhaft . Voraussicht¬
lich kein Ueberstand.

Norddeutscher Lloyd.
>,Breslau "

, Prager , vor: Baltinrore , 22 . Juni 7 Uhr
borm . Dover passiert . „Bülo -iv"

, Fo -rmes , von Ostasien,
22 . Juni 4 .30 MM morgens Onefsant passiert -. „Frank - '
furt "

, Koxnemann , von Galveston , 21 . Fünf 3 Uhr. nachm,
von Santander . „Franken "

, Denker , von Australien , 21.
Junr .6 Uhr . nachm , von Marseille . „Friedrich - der
Große " ,- D -ahl , nach Genua , 21 . Juni 1 Uhr Nachm, v^ n
Gibraltar . „ Halle "

, Fuchs , von, Brasilien , 22 . Juni 8
Uhr morgens von Wilssingen . „ Kleist" , Pahnke , nach . Ost-
asien , .21 . Juni 7 Uhr , abends nach Port Said . „Kron¬
prinzessin .Geeilte " ,. Högemann , 21 . Juni 12 Uhr mittags
von Newyvr ! via Plymouth und Cherbourg nach - der
Weser . „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Clippers , nach NetWork,

22 . Juni 12.30 Uhr - nachm - von Southampton . „Lntzow" ,
Bartling , nach . Ostasien , 22 . Juni 1. Uhr nachm-. Kn Penantz-

Nadorst. Zu verkaufen ein

G. Matte.

KM verleb» j. Höhe, auch ohne
Uvllr Bürg ., zu 4, So/o an jed . a.
Wechs., Schuldsch ., a. Ratenabzhl.
gibt L . Katrop. Berlin kiO,18 . Rckp.

Ges. auf g. Hyp. 2<M K. zu 5 sL.
Off, u . S . 738 a . d. Exp, d. Bl,

Knruleilikn go8uc,kt ..

Auf erste Und zweiie Hypothe¬
ken für prompte Zinszahler

3000 , 4000 , 7000 , 7500 , 8000,
15 OM, 18500, 21000, 25000,
2 mal 80000

Für Darleiher kostenlos.
E . Diekmann. Auktionator.

, egen gute Hypothek ans sosort
öS . später anzuleihe« ges. Off.
«. 8. 760 a« die Erp, d. Bt. erb.

Umzul. ges. auf sof. od . später
9000 auf durchaus sich.' 2. Hyp.
von prompt . Zinsz . Off. unter

Ist 100 an Filiale, Langestr. 20

liliet Kosuoiio
Z . 1. Okt. od. Nov. große

Wohnung zu mieten gesucht , wo
man - übvermieten kann.- Off. N.
S . 709 an die Exp. d. Bl . erb.

Äveinst. Frau s. z. 1. Okt . kl.
freund ! . Obevw. im Pr . b . 180 ^ .
Näh . Ehnernstr . 55 od. 3.4.

Gesucht Ml . WvkOer
Wohnung mit 8—6 geräumigen
Zimmern , Badezimmer, Veranda -,
möglichst Garten , eleklr . Licht od.
Gas , reichlich Zubehör.

Anerbietungen unter 8 . 7K8
an die Exped. d. Bl.

Non drei erwachsenenPersonen
wird zu Nov. eine linier - oder
Odern»., enth . 4—8 Räume mit
Zubeh ., sow . Gas - u . Wasserltg.
zu »nieten gesucht. Offert , erbet.
unt . H. A. SW postlagernd.

Gesucht WchliliiM
für ordentlicheArbeiter, im Preise
von 180 bis 200 Mk ., in Ostern¬
burg oder Staugegsnd , auf wsort
oder später.

Gefl. Offerten erbeten unter
8. 7i-i6 an die Exped. d . Bl,

Geb. Dame suchtmbl . Zimmer,
möglichst mit voller od . halber
Peusio». Offert , m . Preis unt.
8. 759 an die Exped. d. Bl . erb.

Gesucht z . 1 . Növ. Unterwoh ».
im Preise von 4«)0 bis 800
Heiligengeisttorv. bsvorz. Offert,
unt . 8. 761 . an die Exped. d. Bl.

»srÄWW
'

^ u
' verm. zstl. No».. Unterm.

m> Sdut -, Gas -, Wssl . , Grh Zeng-
bausstr . IS. Zu ers Zeughstr 18a.

Gr .
'
>nobl?Äut »s .m . Bett und

voller Pension, Georgstr. öd.

Fr d l - Logis . Haarenstr . 5, ob.
Eins. Zim . m. Bett. Huntestr. 25.

Frdl . möbl. Wohn - u. Schlasz.,
parr . Nebenstr. 7a.

Mobl . Stube zu vermieten-
Ziegelhofstr. 32s.

Zu verm . zum 1 . Juli eine
schöne große Stube «. Kammer
ohne Möbel, ev. auch mir Möbel.
_ _ Blumenstr. 6.

Zu vermiete» zu Nov. d. I.
ILaSe« im Hause inner.
Damm 13/14.

Näheres bei
A. Bischofs L Grimm.

tztedingerstr. 4.
Osteruburg. Zu vermiete«

zu Nov. d. I . 1 Unterm., Char-
lottenstr, 5 hiers ., 2 St . , 3 K -,
Küche , Mädchenk. etc . durch

A. Bischofs L Grimm.
Volle Pension, Markt 22.

Frdl . möbl. Zimm. S oimenstr. 2
. Z . verm. möbl. Stube u. K.

_ Lmdenstraße 9.
Frdl . Logis. Wallstr. 10 . Vitz.
Möbl, Zimmer. Roienstr. 52, o.

Best. möbl. Zimmer zu verm.,
pari . Kleinestraße 2.

Z . verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlasz. Langestraße 33.

Eleg. möbl. Wohn - u . Schlasz.
zu verm. Langestr. 38.

Möbl- Wohn- n. Schlafzimmer.
Lindenstr. 8.

Nsterub. Al. Zim. Herrenstr. 86.
auf sofort od . später
zu vermieten.
Alexänderstr. 19.

Geräumiges Wohn - «. Schlaf«
zimmsr im Hunteviertel an sol.
Herrn . Näheres i. d. Exp. d . Bl.

Vberwohnung vermietet,
H. Stulkeu.

der selbständig arbeiten kann,
sucht Stellung , am liebsten auf
dein Lande.

Offerten unter 8. 400 an die
Ervd . d . Bl. erbeten.

an einem Baugeschäft oder ähn¬
lichein Unternehmen wünscht er¬
fahrener Fachmann . Off. unter
8 . 21 » an die Exped . d . Bl.

Mg. gewandt. Kellner,
19 Jabr , sucht per 18. Juli
dauernde Stellung.

Offerten erbeten unter 0 . 6 . 100
postlagerud Nordenham.

Wir suchen für unsere 16jähr.
Tochter eine

in einem gut bürgerlichen Haus¬
halt, bei Familien -Anschluß und
Gehalt.

Offerten unter 8. 747 an die
Ervd . d. Bl.

sucht zur Erlernung der Photo¬
graphie Stelle in einem photo¬
graphischen Atelier.

Offerten unter 8 . 768 an die
Expedit , d- Bll

„Prinz Eitel Friedrich " , MalchMv, von OfruMn , 22. Funk
4 Uhr nachm , von Penang . „Prinz Ludwig ", v - Pinzer,.
nach OstäsiM , 22. Inns 9 Uhr vorm , von Evuthampton-
„Roon "

, K . Re-hmFnach OMsien , 22, Zilni .7 Uhr vvrm>
sn Nagasaki . „Schleswig ", Pesch, 22. Juni 2 Phr fnachlirv-
von Alexandrien nach Marseille . „Tübingen "

, Nauß , von
dem La P 'lata , 22 . Inns 5 Uhr morgens aus der Weser.
„Horch" , . Rand,ermann , von Ostasien , 22 . Juni 6 Uhr
vorm , von Nagasaki . , „Zielen "

, Frank , nach - Australien,
21 . JunA 5 Uhx nachm , von Genna-

Dampsschlffahrtsgesellschaft„Hansa".
„Crostafels "

, Walldors , 21 . Juni von Rangoon nach
Calcuita . „GoldenfÄs "

, Schmitz , 17 . Juni von Akyab
nach Port Said f . O . .„Kattenturm "

, Maselius , 22- Juni
in - Saigoir . „Rotenfels "

, v . Fr -eeden , 19- Juni . in
Newchwang . „Stähleck "

, Beyersdorff , 21 . Juni von Oporto
nach Hamburg . „Son -eck" , A. Schwarz ,

''22- Juni v-on
Hamburg . nach Oporto.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschrsss -Reederek.
„Pyrtimao "

, Karde , 22. Juni ausgehr Dover pass-
„Mazagan "

, Schnteders , 21/ Juni v-on Huelva nach
Sbettin / „Bremen "

, Wiechert , 22 . Juni eink- St . Ca-
tsl -erüres Passiert . „Rotterdam " , Schmidt , 21 . Juni in
Lissabon . „Casablanca "

, Nicm -ann , 22 . Juni in Lissabvu-
„Porto "

, Rose, 22. Juni von Hamburg nach Antwerpen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Sieger der Prinz Heinrich-Fahrt 1910 , Herr Porschke,

Gewinner des Prinz Heinrich-Preises , sowie die Sieger in den
beiden Flachrennen bei Genihin und Heiligkreuz benutzten
Continental -Pneiimatik. — Außer dem Sieger des General-
doff-enients hatten auch der Zweite, Dritte , Fünfte , Sechste,
Achte und Neunte ihre Wagen mit Continental -Pneumaiik mon¬
tiert , der. das in ihr gesetzte Vertrauen trotz der enormen Hitze
und Strapazen der diesjährigen 2000 Kilometerstreckeglänzend
gerechtfertigt hat. Auch die bisherigen Prinz Heinrichfahrten
und sämtliche - Herkomer -Konkurrenzen wurden auf Co -ntinental-
Pneumatik gewonnen,

- Nehmen Sie Putzin, den besten flüssigen Metalkputz, httge^
stellt von der Fritz Schulz jun . Mt .-Ges ., Leipzig. Dieses her¬

vorragende Präparat ist ähnlichen Erzeugnissen entschied« vor»
Anziehen . Jedes , auch noch so schmutzige Metall wird unk
Putzin geputzt, im Nu blitzblank und sauber, und speziell für
gravierte und ziselierte Gegenständeeignet sich Putzin ganz vor¬
züglich . Der damit erhaltene Glanz ist hervorragend und lange
andauernd . Man gebrauche darum nur Putzin, welches in Glas-
und Blechflaschen , die letzteren mit gesetzlich geschützter Spar-
tropfeinrichtung versehen, überall erhältlich ist und weise -wert¬
lose Nachahmungen zurück . '

Durch die Nordsee nach England ! Dis schöne Reise¬
zeit / auf di-e sich ! jung Md alt schon kange -freut , ist
wieder da . Die Umgebung der Stadt , die Bäder , die
Wälder sind reichlich bekannt . Man sehnt sich förmlich
nach ! Abwechselung . Gern möchte mancher Land und
Leute , Kitten und Gebräuche fremder - Nationen kennen
lernen , denn der Berns , der schalrfe Wettbewerb - anD
kommerziellem .Gebiete erfordert das . Daß auch bei be¬
schränktem ,Urlaub und geringen Geldmitteln eine der¬
artige Reise möglich ist, scheint noch nicht genügend ibe-
kannt zn sein .. . England neben der reichen Fülle land¬
schaftlicher Reize , mit seinen gewaltigen Industrie¬
zentren , öffnet uns Deutschen gastlich die Tore . Ist der
Tat eignet sich auch, kaum ein anderes Land Kesser zu
solchen Studien als Großbritannien . Dieses . . . auf
schnellstem und billigstem Wege zn erreichen , bietet die
Dampfs -chiffahrtsges -ellschaft „ Argo "

, Bremen , vorzügliche
Fahrgelegenheit mit ihren aufs Beste und Bequemste
eingerichteten Pasfagierdampfern . Die Gesellschaft unter¬
hält eine dreimal wöchentliche . Verbindung zwischen
Bremen (Freihafen ) und London und . eine zweimal
wöchentliche nach Hüll . Wer also eine Fahrt nach Eng¬
land zn machen beabsichtigt , verfehle nicht , die Dampfer
der '

Dampfschisfahrtsgesellschast „Argo " zp. benutzen.
(S . heutige Anzeige . ) .

'

öscke mn Keeses!

Junger Mann . sucht SteLuug
als Kutscher oder als Arbeiter,
auch auf dem Lande. Zu er-

Föp Landwirte und Geschäfts¬
häuser empfehle 10 fixe Kutscher,
10 Hausdiener , 8 Fahrknechte,
28 ' Ernte- und Ziegeleiarbeiter,
fixe Schweizer. Fritz Dieöerichs,
Breme «, jetzt Bornstr .42 , Stellen¬
vermittlung . Telephon 3342.

WkneKlellW
NMsmttsde.

Nachtwache
in, Moorland.

Gesucht ein Arbeiter » welcher
nachts v . Sonnabend auf Sonn¬
tag im Moorland Wache hält,
Vergütung 5 ÜL.

Fever, Siabbenmoor Nr. 897.
Ges. mögt. sos . jung . Arbeiter,

15— 17 I ., für leichte Arbeit.
Näh. Bürgereschstr. 74, l, u.

Tüchtige

Holzarbeiter
für Grubenholz für Grßh . Olden¬
burg und Oftfriesland gegen
hohe« Lohn, dauernde Arbeit,
gesucht.

Franz Welscher , Bentheim,
Ge ucht ein zuverlässiger,

Wem Ardritkr
auf dauernd.

I . D. Feeess, Mühlenstr. 4.

Arbeiter
gesucht.

kkl« !> WM SM.
WkMhilseil

werden sofort gelacht.
Guft. Fittje.

Von der hiesigen
Generalagentur einer
großen Feuer - Vers .-
Gesellschaft m. Veben-
branchen ( Wasser-,
Glas - und Einbruch-
diebst. - Vers .> werden
gegen hohe Provision

— Herren od . Damen
aus allen Kreisen —
gesucht.

Angebote unt . 8. 736
an die Exped . d. Bl.

Gesucht ein Liwsbursche.
E. Düser , Brem-erstraße 3.

Einige jüngere

gesucht.
Dampsziegeter MoÄeMLe.

« Mselle.
Old enbnrg. Ludw. Harms.

Einige ständige
Arbeiter

gesucht.
SteinlWrMDKernSurg

G. Kettler.
Rastede.

Bmrbeiter gesicht
H. Thien.

Zvei Lehrlinge
gesttchi»

Cementwarenfabrik
Nordmoslesfehn.

« . Nisbosv.

Gesucht ztim 1 . Juli ein
fähiger

WergeW
nach Nordepney . Lohn 13

I . Jacobs , Bäckerei,
Luisenstr. 10.

Bardenfleth. Gesucht auf sofort
1 Arbeiter. Fr. Deharde.

3 Nmnzrskllk»
md 1 Mmmpolin

gesucht.
G . Buddenbaum,

Bühren b.Schneiderkr«g
Zum 1 . Juli evtl, später suche

einen durchaus tüchtigen

IMlmseM«.
Offert, m. Bild n . Gehalts-

Anspr. b . fr. Station erbittet
L. I . Gronewold,

Manufaktur - u.Modewarengesch. ,
Ostgroßefehn(Ostfrsl .j.

Zwischeuah«. Gesucht
2 tiilhtig. AsGergesrile«
auf sofort für Bauarbeit.

B. Ja » Ken.

Für ein hiesiges Kolomalwar .-
Engrosgeschäft wegen Erkran¬
kung des jetzigen Lehrlings per
sofort ein neuer

Lehrling
gegen monatliche Vergütung ge¬
sucht, Sohn achtbarer Eltern,
gute Schulbildung. Schriftliche
Off, n . S . 673 a . d. Exp d. Bl.

Wildeshauscu. Zum 1 . Juli
suche ich für inein Kolonial -,
§>«rz - und Eisrnwareugeschäst
einen brauchekundigen tüchtigeneinen brauchekundigen tüchtigen

der auch mit schriftliche« Arbei¬
te» perlraut ist . ,'

_ Beruhd. Rotte.
Gepicht auf sofort eist

'

Bäckergehilfe.
H. Nepdel, Alexänderstr 11».

Osternburg. Gesucht ein
jüngerer Knecht, der Lust hat,
Kundschaft zu besorgen.

W. Trant» Bäckerin.

Weidircde.
Kolonie Rüdershausen. Ein

älteres Mcheu
für Laden und Haushalt.

Eilert Brumnud, Bäckermstr.
Gesucht atff sofort ein

jung. Mädchen
von 14— 16 Jahren für leichte
Hausarbeit u . bei Kindern, das
zu Hanse schlafen kann.

Kriegerstr. 12.
Gesucht! Eine erfahrene

Frau als

OilWkterin,
am liebsten im Alter von 40
Jahren an , für einen jungen
Geschäftsmann, wohnhaft auf
dem Lande nahe bei Oldenburg,
mit 8 Kindern. Gehalt nach
llebercinkunft.

Näheres zu erfragen : Ammer-
ländifcher Hof, Ofenerstr. 80.

Äoraussichtlich dauernde
Stellung.

ZilmWge Fm
oder Mädchen

zur Führung einer Arbeiterküche
gesucht . Schriftliche Meldungen
unter Beilegung von Zeugnissen
u . Angabe der Gehaltsanfprüche
zu richten au die
Metall,verke UnterweserA. B .,

Nordenham.
Ackerer Herr sucht eine

echjttue Frau
od . Mädchen für kleinen besseren
Haushalt , möglichst zum 1 . Aug.

Offert, unter 8 . 12 postlagernd
Elsfleth erbeten.

Wangeroog. Gesucht auf so-
fort ein ,

junges Mcheii
zum Kocyenerleruen.

H Gersten.
Gesucht für Bremen aus sofort

oder 1 . Juli ein

für Küche und Haus geg . hohen
Lohn . Nachzufragen bei Fräul.
Feikner , innerer Damm 18,1 . Et.

tüchtiges Mcheu
Gejucht auf baldigst ein

Frau GerdeS-Röbe«, Fichtenstr.1
Gesucht auf sofort tüchtige,

saubere Arbeitssm.
Alolkerei2>. H. RLSebusch.

Suche z. 1 . Juli oder später
fixes jüngeres Mädchen, Lohn
80 Tl . ; junges Mädchen, w. alle
Nrh . verr . will, Jamilienanschl .,
Gehalt 60 —68 Tl . , Mädchen w.
kochen k. nuch Elsfleth : z . >. Okt.
Köchin f. , yerrschstl . Haus hier.

Gut einpsohl. , Mädchen suchen
Stellung z. 1 . Nov.
Fmu EmmaGraf,

Stellen»., Mottenstr . 8,

Stnudeumädche», 14—16 I .,
von 8— 10 Uhr bei ält . Dame z.
1 . Juli . Näh . Steinweg 22 a.

Krankeitshalber gesucht äüs so»

-!
°LL Mädchen

als Stühe im Haushalt.
Frau , Haase» Scheibenweg 2.
Gefuchr z. 18. Juti
Mt. jg . Mlldlhell

achtb . Eltern zur Erlernung del
Haush . u . Verkauf, bei Fanu-
Auschl . u . Vergütg.

Konditorei A. Gräfe,
Altoua a . E . , Königstr . 136.
Gejncht zum I . Oktober ein

einfaches

jmgeS Mchtn,
welches selbständig kochen kann.

Frau W. Schierenbeck,
Rittergut Altluneberg, Kreis

Geestemünde._
Jaderbolleuhage« . Suche

wegen Erkrankung meiner Haus¬
hälterin auf sofort eine andere

Joh . Sommer.
Zum 1 . Juli kinderliebes

Fräulein zur Stütze der Haus¬
frau gesucht-. Dienstmädchen
vorhanden.

Frau Gewerberat Minffe»,
-Oldenburg. Elisabechstr. 121.
Für ein lebhaftes Spezial-

Putzgeschnft wird pr . sofort oder
später tüchtige

UM
gefilcht.

Offerten initer 8. 631 an die
Expedition d . Bl . ))

Jg . Mädchen
für Haushalt in Oldenburg , Zu
Laldc Antr .

'
gesucht . LGert -eit

unter S . 726 an die Exp , d. Bl.
Zuiu 1 . Juli oder früher ein

Dienst - sd. Stnnden-
sucht Frau Oesterm»««,Stau 84.

'Gesncht -auf --sof«-rt oder 1. Juls
ein einfaches

jWgeS MUchen
für Haushalt und zur Aushilfe
im Laden und Wirtschaft.

Offerten unter 8. 729 an die
Exped. d. Bl._

Ein älteres Mches
oder Mm,

welches kochen kann, den Haus¬
halt versteht und Lust hat ,

'mit
einer Herrschaft nach Californien
zu gehen , wird ersucht , sich des
Näheren I . Mosenplatz 8 in
Oldenburg oder Neuemnarkt-
strags 6 , Varel , bei Fräulein
Grainberg zu melden.

?MWWU)
Wiesbaden , Hmnttmgl.
WeganffmöblierteZimmer.
mäßige Preise , itl lknmittel-
barer Nähe der Bäder,
Kurhaus « . Ml . Theater.
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Zuverlässige, bewährte

Gevirgs - Decken.
O. G . 4 1 I . G . 6.50 , 7, 9

Meine Reifen für 7 und 9 ^ sind fast unverwüstlich.
Vorrätig in 28 und 28 1 ^ .

Decken mit Geflechtsmuster von 2.25 ^ an.
Zuverlässige Schläuche, 1 Jahr Garantie , von 3.50 an.

Alnminum-Rostschntzkanteü , Paar 65 H , Satz 1 .25
Pruna Hinterräder mit Torpedo-Freil. u. Rücktritt14.40
Sättel v . 1 .75 an. Starke vernick. Schienensättel2.80
Lenirstaugen, stark vern ., v . 1 .75 an , verstellb . v . 2 .60 ^ an.

Futzpumpeu, vernickelt, von 7b H an.
Gute Acetylen-Laterne «, ganz aus Messing , v . 2.60 ^ an.
Große Auswahl in sämtl. Fahrrad -Zubehör . ReellePreise!
Revaratnre« an allen Fabrikaten rasch, sachgemäß «. billig.

Reparatur -Werkstatt mit Niotorbetrieb.
Eigene Dreherei. Eigene Emaillieranstalt.

geimcli UMSeMI
Oldenburg i. Gr. Haarenftr. 82. Fernruf 893

Zwangs
Versteigerung.
Nur Freitag , den 24. Juni

d . I ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Woges Gasthaus zu
Bnrgerfelde:

4 Fahrräder , 4 Spiegel, 1 Partie
Torf, etwa 8 Fuder , 5 Ver¬
tiko ws , 7 Sofas , 1 Sekretär,
1 Kaffeetisch , 4 Regula oren, 3
Sofatische, 9 Bilder , 1 Näh¬
maschine, 1 Glasschrank, 2
Kleiderschränke , 1 Teppich und
4 Plüschsessel,

ferner : 13 Hühner. 2 Schweine,
2 Lachtauben, Waren und
versch . Getränte

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

1kllik8r
Gerichtsvollzieher.

Wiesenland-
Berpachtung

Hatterwüsting.
Die in Hatterwüsting direkt

an der Chaussee belegene

4 Lese
oes Joh. Dav. Snhrkamp, Sand¬
hatten, jetzt Huntlosen ( bisher
vonStukkateur Wöhlkenin Pacht)
groß 2,3088 da (reichlich 2x
Jück) soll am

Mittwoch.
de, A. Zni ^ zs.,

nachmittags 7 Uhr»
in Martens Wirtshause in
Hatte« , nochmals zur Verpach¬
tung auf 8 Jahre mit sofortigem
Antritt aufgesetzt und der Zu¬
schlag erteilt werden.

H. Ripke«, Aukt.

Landstelle
Falkenbnvg. G. Stafshorst

Ww. läßt ihre in Bookhor«
sehr günstig belegene

Baustelle,
mit 2 Heuerhäusern und ca.
27 da sehr guten Garten »,
Acker- , Weide- und HenlSn-
dereien (darunter Marschland
und Holzbestand, sämtlich kulti¬
viert) am
Sonnabend , 25. Juni,

nachm. 3 )4 Uhr.
in Backhus Wirtshause in Book-
hor« (Bahnstation Ganderkesee)
zum letzten Mal mit beliebigem
Antritt und in jeder gewünschten
Zusammenstellung öffentl. meistb.
z. Verlaus aufsstzen und wird
dam, voraussichtlich der Zu¬
schlag erteilt.

P . Loenneckee, amtl. Aukt.

ZiiiiilBil - Verkauf.
Bloherfelde . Der Wirt Gerhd.

Ripken , das . läßt wegen ander-
weiten Ankaufs

seine zu Bloherfelde sehr gün¬
stig am sog . Postenweg beleg.

kleine LuuHelle,
bestehend aus dem fast neuen
kompl., zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Hause , geräumig .,
gut eingerichteten Schweine-
stall und ca. 24 Sch .-S . Län-
dereien erstklassiger Bonität,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Zweiter

Verkaufstermin stehi an auf

Lmlibcud,
iltii L Zilili Zs.,

nachm . 5sL Uhr,
in d . Verkäufers Gasthaus „ Zur
Salzkiste " in Bloherfelde.

Die Besitzung ist ihrer ange¬
nehmen Lage nahe der Stadt
wegen besonders zum Ankauf zu
empfehlen.

Kaufliebhaber laden ein

WW.
' '

. .amtl . Aukt.
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr. 3 . — Fernspr . 288.

Ulll ^ lt nicht gehen, werd.
Hilsitil , grüudl . repariert,
lk'. Uhren-Jachmann,

am Wall.
2 neue besch Damenräder

pre is,v . abzug. Lindenstr . 29.
Hautlose«. Verk. 12 junge

schwarzeMinorka - Legehühner.
_ A. Schröder.

AM-
stets frisch gebrannt.

)ok . Vempv,
Tsteph. 575. Friedensptatz 2.

Filiale : Augnftttr. SS.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 24. Junk

d . I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers. :

6 Sofas , 1 Sofatisch, 2 Spiegel
mitSpiegelschränken, 3Kleider-
schränke , 2 Salonschränke, 1
Glasschrank, 1 Piano , 9 Sessel,
8 Stühle , 1 Truhe , 4 Fauteuils,
3 Trumeaur , 2 Teppiche, 2
Vorleger, 2 Bettstellen, 1 Wasch¬
tisch, 2 Nachttische , 1 Garderobe
und 20 Geschäftsbücher

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Körbe»
',

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 24. Juni

1910 , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in der „ Harmonie " in
Osternburg:

1 WWmlle und
1 LOunibs«

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

? LPV,
Gerichtsvollzieher.

Wiefelstede. Gemeindevor¬
steher Tapke « hiers . läßt am

Dienstag , 28. Zuui,
nachm . 8 Uhr anf.,

im „Rehagen " :

8 Zück Gras,
bestes Kuhheu,

in Abteilungen verlausen.
H. Brötje, Aukt.

Freitag morgen 9 Uhr:
Lebende Aale.
Frau Harder. Johannisstr. 17.

Rsjjee - LrorrlisnlÜulig unö llörterei
O . kvlvlsüoi -f

Llszrünäst 1869. Osgrünäet 1869.

Vart «! Ui »Lts UksmAsqzrrsH « kür Ilüiicklt i- „ u «l lbrrvst « .

LalHeken-
LerMKtung.

Strückhausen. Gemeinde¬
vorsteher N . Timme zu Colmar
läßt am

ÄNMllklld,
dm 25 . Iii» ! d. I.,

nachm . 8 Uhr»
in Wulffs Gasthanse zu Norder¬
hofschlagvon der von A. Bunne-
manu angekanften Stelle

1 . die Hauptwohnge-
bäude mit 30 ks
48 sn 23 qm Län¬
dereien,

2. eine Köterei mit
16 !m 31 se 25 qm
Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1911
auf mehrere Jahre öffentlich
meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber ladet frdl. ein
Byl, amtl. Aukt.

Gras-Berkaus
itt

» SllS.
Zwlschenahn. Der Hausmann

Karl Reiners zu Helle läßt am

Mittwoch,
29 , Auni d»

nachm. 3 Uhr ans .,
ans seine« Wiese« z« Hells:

plm. W LWIVttk
setzr gut stetzeM
Wiesenaras,
größtenteils bestes Kuh¬
heu liefernd,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich beim
Viehkofen versammeln. (Es wird
pünktlich angefangen .)

Feldhus , Aukt.

Rastede. C. HageuSoesläßtam
Tannabend, U . Juni cr.,

nachmittags 4 Uhr.
m ( Hankhausermoov a« - er
Schanz:3« Jück bestes

Mähgras
in bish. Abieilungen auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein-
ladet I . Degen, Auktionator.

Wirtschaft
zu kaufen gesucht. Anzahlung
bis 15 000 Offerier ! unter
S . 727 an die Exped . d . B -l.

ImmodilverkiMs.
Die Erben des weiland

Brevnereibesitzers G> Birsing
Hierselbst beabsichtigen die
zvm Nachlaß gehörige Hier¬
selbst an der

LiiütttiArch33
belegene Besitzung zn ver¬
kaufen.

Zweiter Verkaufstermin
steht an aus

Mntq,
tzeil N. Jinii -. Z ..

nachm 6 Uhr,
im Restaurant „Union " hier-
felbst.

Die Besitzung besteht aus
einem großen herrschaftliche«
Hanse nebst schönem Garten.

Nähere Auskunft erteilt
Rudolf Meyer , amtl . Aukt.

Schweine-
Berkauf

in

Sandkrrrg.
Für fremde Rechnung werde

ich am

EllMlltzklitz,
de » L Zui d. Z.,

nachmittags 4 Uhr.
in Millers Wirtshaus in Sand¬
krug:

1« W 13
WrMiitze Llliieil
öffentlich merstbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet

Aukt.

Ein Irggeil - ml-
WMttMslW

mit ausgesuchter cLand-
kundfchaft soll wegen
anderweiten AnLerueh-
mens des Besitzers mit
Sekieöigem Antritt ver¬
kauft werden. Sichere
KMenz.

K. Diekmann , Aukt.,
B -rgliraße 17s.

Aemsprecher Nr, 536.

Mi «« .

Achterrrßott. Am Auf¬
träge des Keuermanns
Z . Susir werde ich am

Sonnabend,
d. 25. d. Mts.»

nachm . 4 MHr anf.,
in und bei seinem Hause:

1 Mutterschwein und
5 Merkel, 10 Scheffels.
Koggen, 60 Kühner
und Kücken , 2 Fahr¬
räder , darunter 1
Aamensahrrad , 1 fast
neue» Kochkessel, 100
Ltr. fassend, und was
sich sonk vorstndet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu ich
Kaufliebhaber einlade.

Paul Hemm , Aukt.,
Osternburg. _

Wollen Ae Freude am Radfahren haben,
dann wählen Ae nnr rin leichtes

sil Sm «olliM IM» KsA
slk kM - MellsgLr. ölliMiüi M

Lin ILsL r »L « <s ^ aüsl , mrislsrlisktSS
LislskslÄslv

vor » « vLrrirvm Vs « ,
üsusDlrakt s . VIILLsslSls.

lOi>. S . Süsiing , Morherhr. IV.
KxrsLlsl - DsssLLlllkt

ILHtl LrSNSDSlvll ' V^ SDlLSlättv.
tt-ällls , izinä

in IVürksln im ly kkK. rur S — S l 'sllsr 8upp6. Olms rveikers
Xutat nur init lVssxsr ln vsniZsn Mnutsn 2U2 ubörslten.
AölsASNtlickiLt smpkoblsn von

Vsionrachnr, Hoklisksrant , Oaststr . 25.

Schönhauser Allee 47. — lieber
Dank- und Anerkennungsschreiben

HlnslHvIis 2 8 Lins
ohne Gaumenplatten , Kro«e« u
Plomben aus Porzellan, ganz ^
zabnähnlich, und aus Gold.

LriukuiaullS Lubnulvlior,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

in kurzer Zeit , oft schon nach
wenigen Tagen - Auskunft

erteilt kostenlos
i "nl1 <->r - 1»vng in Berlin,

tausend auch gerichtlich geprüfte

Alte Oldenburger
Briefmarke« sowie
Stempekmarkenu-ganze

Sammlungen kauft
L . L^ aNidn - solil :,

Der Klemvnermeister Heinr.
Denker in Brake null ander¬
weitigen Unternehmens wegen
die gesamte Einrichtung seines

KltMerei-

VerruclienbieDsDraMr-
Drrkenkaaumsser,

^ k850I .a
vseir8ftsc »ewo

kreur - vroLerie,
I . D . Kolwetz,

Langestraße 49 , b . Rathaus.

Gras -Verkauf
zu Lsnilttschme.

Hausmann Diedr . Albers da¬
selbst läßt am

Sombesb, Kn2. Zvli,
mehrere Tagewerk bestes Gras
zum ein » und zweimaligen
Mähe » in Pass. Abt . , öffentlich
meistb. mit Zahlungsfrist vcri-
kaufen.

Auch soll das , Ettgrün von
obigen Abt . gleich mitverkaust
werden.
Liebhaber sind hiermit freund-

lichst eingeladen und wollen sich
nachm. 4 Uhr in Verkäufers
Wohnung versammeln.

Nadorst . D . G . Dierks, Aukt.

komplette Werkßatte « -
EiiMLiülg , Werkzeuge,
sowie das vorhandene

Warenlager
mitrafchmöglichstemAnkntt unter
günstigen Zahlungsbedingungen
verkaufen.

Liebhaber wollen sich sofort
mit mir in Verbindung setzen.

rake. A. Tegtmeyer,
Auktionator.

Backerei,
flottes Geschäft in lebhaftein Orte,
mit einem Jahres -Umsatz von
40000 ^ habe ich billig bei einer
Anzahlung von 3000 zu ver¬
kaufen. Auskunft vollständig
kostenfrei.

August Mönnich,
Hochhaujerstr. 34. Fernspr . 388.

8eM*srell.
gut und haltbar , empfiehltbilligst

li . » MI » ,
Kl. Kirchentzr . L

Rastede. Fr. SchröderinHahn
läßt am

Montag , kn 2?. Inni,
nachm. 4 Uhr,

auf seinen Ländereien am
Nethener Wege
S5 S .-S Vesten Pet-

kufer Roggen,
V S .- S. Hafer,
S S .-S . Kartoffeln

in Abteilungen verkaufen.
_ I . Degen.

Litte! b . Wardenburg . Zu
kaufen gesucht ein ruhiges,
MelM. Meitßnseü.

Joh . Speckman«.

F "
-hL Herrenrad.

BlokerfelderCkaussee I4b, oben.
Unizugsralb . zu sofort ein fast

neues Klavier , gr . antik. Kleider-
fchrank u . versch . Möbel zu verk.
Bes . v. 9— 1 u. nachm, v. 4—6.

, Aeußerer Damm 201.
Billig zu verk. versch. Möbel.
Näheres Filiale LangAr . 20

LL . SlGÄGlI-
Achternftratze 24.

WAMSM
kM« .

Pfd . 20 Pfg ..
10 Pfd . 1,50 Mk.

!reiu - vr«Mi«
Hans tVempe,

Langestr . 49 , b. Rathaus.

LeküttivAstr . 4.
vonnsrsodvssersti '. 11/12.

Ausschneiden! Ausbewahre« !

ichW Fvmrerr!
Wo andere, ähnliche Mittel ver¬
sagen, wirken beiPeriodenstöruug
usw . mit überraschendem Erfolg
meine bestbewährten, garantiert
unschädl. , vorzl.

Preis : Stärkei 4.50 ^ . Stärker
6.50 Drskr. Versand per Nach¬
nahme durch Chen«. Labor«»»
Apoth. Berliw
Schöuvberg «, Kvuigsweg
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Oldenburg , Donnerstag , den 23 . Jnm 1910 . VI . JahrgangMM

Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Wert und
-.sN -i/Nitr . Mittel des Blitzschutzes für landwirtschaftliche
Gebäude. — Die Bekämpfung des Meltaues der Rosen . — All¬
gemeine Geschäftslage des deutschen Viehmarktes.

LZMwMMWMGer
GochrmdeZIM.

Bon Winterschuldirektor Huntemann -Wildeshausen.
A Aus dem Lnndê 21 . Juni.

Die Witterung der letzten Woche
Hand im Zeichen großer Trockenheit . Tag für Tag Son-
renschein ohne Niederschlage . Viele Gegenden unseres-

Handes leiden bereits - unter der Dürre , namentlich dort,' ivo vorher nicht viel Regen durch Gewitter fiel . Es ist
piel intensiver trocken als im Vorfahre .

' Der Wind nimmt
gu viel mit . Es sind Bäume vertrocknet , die im Vorjahre
gut durchgekommen sind . Von den Marschen leidet wieder
am meisten das Feverland an Trockenheit . Die Nächte
Waren z . T . ganz emvsindlich kühl , so das; z . B . aus Moo¬
ren stellenweise etwas Buchweizen erfror . Wir haben
heute Mittsommer und einen frühen Abschluß der Vege¬
tation zu erwarten . Die Ernte kommt ungewöhnlich früh.
Es sind zwar gewaltige Mengen an Heu bereits geerntet,
doch sind noch ! viele Flächen un -gemäht , obwohl die Gräser
die Blütezeit längst durchwachten . Es ist schade um den
zweiten Schnitt . Man hat auch; nicht die Gewißheit , daß
das gute Wetter noch lange anhält . Eile ist also beim.
Heuen sehr am Platze . Bei Hemmelte .-sahen Mir, daß auch,
gewöhnliches Heu auf Kleerentern getrocknet wird . Wir
können sehr out noch im Herbst erleben , .daß das Gros aus
Len Weiden außerordentlich knapp wird .

' Der Halmauf-
fchlag ist bedeutend , und die meisten Landwirte lassen die
Halme ruhig weiterwachsen und Samen tragen . Die Fol¬
gen werden sich schon in unangenehmer Weise einstellen.
Das Vieh kann noch vorzeitig von den Weiden gebracht
werden müssen.

Die Entwickelung der . Saaten
ist kürzlich nicht gefördert . Ter Roggen ist auf dem
trockenen Boden bald notreif , liur wo Gründüngung vor¬
auf ging , ist es anders . Hafer steht still im Wachstum
und verlangt Regen , dann können die Halme sich ent¬
wickeln.

Tie Hackfrüchte
entwickeln sich, mit Ausnahme der Kartoffeln , die viel
Trockenheit vertragen , zur Zeit nicht günstig . Der Erd¬
sloh ist stark tätig . Es ist außer Hacker : und Unkrautver-
tilgen nichts zu machen.

Im Garten
sind die zuerst gepflanzten Bohnen vorzüglich , die spät ge¬
pflanzten sehr mäßig . Die Erbsen geben nicht die Ernten,
die ihr Aussehen erst versprach , weil es zu trocken ist . Die
großen Bohnen leiden unter der Bohnenblattlaus . Mittel
dagegen ist das Ausschneiden der Köpfe , wodurch auch die
Ausbildung der Hülsen beschleunigt wird.

Die Obsternte
schrumpft immer mehr zusammen , da immer mehr Früchte
wegen Trockenheit oder Pilzkrankheit abfallen . Die Scha¬
lotten sind vielfach krank an einen : Pilz . Wir raten , alle
gelbblättrigen Schalotten jetzt herauszu -reihen , um gesun¬
des Saatgut für das nächste Jahr .zu behalten . Wenn man
gießt , soll man durchdringend gießen . Das oberflächliche
Gießen hat das Gegenteil von den: zur Folge , was man
bezweckt.

Die Zentrnl -Attsschusi- Sltzung
der landwirtschaftlichen Vereine , die am Montag in Clop¬
penburg stattfand , hat den Landwirten des ganzen Lan¬
des wieder einmal Gelegenheit gegeben , zu sehen, welche
Fortschritte auf der Geest gemacht werden . Ohne Frage hat
Herr Direktor Heyder recht, wenn er in seinen: Vortrags
sagte , daß inbezug auf Bo-dengualitnt Cloppenburg nicht
überreich von der Natur ausgestattet ist und das meiste der
Fläche dürftiger Sandboden ist, während eine nur ver¬
hältnismäßig kleine Fläche Lehmboden , aufweist . Die
Rundfahrt durch die Ortschaften Stapelseld , Hemmelte,
Warnstedt , Elsten , B -vkel, Cappeln hat den Besuchern ein
Bild gegeben , wie im Amte Cloppenburg gewirtschastet
wird und welche Fortschritte tatsächlich zu verzeichnen sind.
Vor allem imponiert die Umgegend von Hemmelte mit
ihren neugeschaffenen , direkt ans der Heide kultivierten
Bäuernstellen , die in ödester Heidegegend erstanden sind.
Allerdings ist der Boden graswüchsig und daher konnten
mit Hilfe des Kunstdüngers auch sulche herrliche Dauer-
Weiden geschaffen werden , aber es gehörte doch damals vor
14 bis 13 Jahren Mut dazu , direkt in der Heide eine
neue Stelle zu gründen . Wir können bei der Entwicke¬
lung der Lmttwirts -chaft im Amte Cloppenburg so recht
studieren , daß ohne die Zuhilfenahme des Kunstdüngersund ohne die theoretische Ausbildung der Landwirte die
setzt zu verzeichnenden Fortschritte einfach unmöglich ge¬

wesen wären . Bei der großen Weideanlage von Höckmann i
in Hemmelte sehen w:r , daß es sehr Wohl möglich ist , auf ^einer großen Fläche alle landwirtschaftlichen Nutztiercs
nebeneinander auf der Weide zu halten . Es grasen dort
Pferde , Rindvieh , Schweine , und auch eine Zähl von meh¬
reren hundert Hühnern findet dort ausreichendes Futter.
Die Weide , die seinerzeit von der Pr -ännierungskommission
mit dem ersten Preise bedacht wurde , hat sich vorzüglich
gehalten . Von den Zuerst ausgesäten Gräsern , englisches
Raygras , Wiesenrispengras , Kammgras , -Fiorin -gras , ha¬
ben sich die letzteren drei immer mehr vermehrt . Der Klee
ist abwechselnd bald mehr , bald weniger , doch durchweg
nie zu viel da , wodurch bei frühem Austrieb verhütet viro,
daß die Tiere im Frühjahre an Durchfall leiden . Bei der

Kultur des Neulandes
ist stets eine ausreichende Vorratsdüngung gegeben wor¬
den , und dies hat eben die vorzüglichen Erfolge auch auf
dem Gebiete der Viehzucht gezeitigt , denn das Vieh wächst
besser, es bleibt gesunder , es gibt mehr Milch , wenn es im
Futter die genügenden Mengen von mineralischen Stoffen,die für den Kreislauf der Stoffe tm Tierkörper ebenso
unentbehrlich wie nützlich sind, vorfindet . Es ist doch
eine eigentümliche Erscheinung , daß z . B . die Euterent-
Zündung weit seltener auf den gut mit Thomasmehl und
K-ainit gedüngten Weiden vorko-mmt , als auf den uw
gedüngten oder nur mit Jauche gedüngten Weideflä -chen.
Ebenso steht es unumstößlich fest , daß die Kühe im Cloppsn-
burger Bezirk wesentlich in ihrer Milchergiebigkeit unter¬
stützt werden , wenn sie viel phosphorsauren Kalt im Futter
vorfinden , und das ist natürlich der Fall , wenn diel Tho¬
masmehl gegeben wird . Es sind doch gewaltige Meu¬

chen von Thomasmehl und Kainit , die z . B . die Firma
Badde <H Sndendorf in Cloppenburg jahraus , jahrein ver¬
treibt . Dauernd würden aber solche großen Mengen an
Kunstdünger nicht zu verkaufen sein , trotz der großen Meu-
landkuMvisrun -g , die z . B . in den letzten zehn Jahren
durchschnittlich im Amte Cloppenburg 1000 Hektar be¬
trug , wenn nicht dabei Nutzen gewesen wäre . Denn auch
fernerhin , selb wenn der Boden schon länger mit Vor-
ratsdüngung versorgt wurde , gibt man im Amte Cloppen¬
burg mehr als das -Quantum an Nährstoffen , welches dem
Boden durch die Ernte entzogen wird , und dabei werden
höhere Ernten erzielt als sonst. Der

Werdegang des Viehes
ist im Amte Cloppenburg wie überall auf der Geest erstdann voll durchgesiihrt , als es möglich war , ständig guteWeiden für das Vieh zu schassen und man den Stallmist
entbehren und ersetzen konnte . Ein jüngerer Landwirt,
der auch die Ackerbauschule ft: Cloppenburg besuchte, er¬
zählte uns vor längeren Jahren , daß die Milchkühe mit
Mühe und Not jeden Tag pro Haupt eine Karre voll
Gras im Sommer erhielten . Dabei brüllten sie bestän¬
dig ftn Stalle , während jetzt die doppelte Anzahl von Milch¬
kühen gehalten wird und bei ständiger Weide noch nicht
mal überall die vor Johannis wünschenswerte Kahlheit der
Weiden zu erreichen ist, während umgekehrt die Mjrlch-
menge sich vielerorts verdoppelte bis verdreifachte.

Das Schönste ist . daß zu diesem Weidegang des Rind¬
viehs in neuester Zeit auch der Weidegang der Schweine
hinzugekvittmen ist. In : großen hat zuerst der Auktionator
Burlage in Löningen dies betrieben . Bei Hackmann in
Hemmelte werden die Schweine möglichst lange auf der
Weide gehalten , so daß sie heranwachsen , und erst dann er¬
halten sie nur kurze Zeit im Sommer Kraftfutter , so daß
die Erzeugung von einem Pfund Lebendgewicht möglichst
wenig kostet. Wir halten den

Weidebetrieb in der Schweinezucht
für das einzig Richtige , uni ein gesundes Schwein mit
gutem Fundament züchten zu können . Auf die S -chweine-
weide muß auch in den kleinsten Betrieben viel mehr
achtgegeben werden , als es bisher der Fall war . Auch
diese Weiden müssen keinen Halmanfschlag haben , müssen
tüchtig mit Stickstoff versorgt werden , z . B . Jauche , und
nebenbei gut mit Phosphorsäure und Kalk , z . B . in Form
von Thomasmehl , dann ist die Wüchsigkett in der Jugend
eine größere , und die jungen Tiere bleiben gesunder und
wühlen nicht. Das Wühlen ist durchweg nur einen : Män¬
gel an Kalk in der Nahrung zuzuschreiben. Der Boden
gibt dann nicht Knochengerüst genug her , das Schwein
nimmt feste Nahrung :n Form von Erde und Steinen und
Wurzeln zu sich ; genau wie es die ständig im Stalle ge¬
haltenen Schweine machen, zu deren Gedeihen es gerechnet
wird , wenn ihnen täglich, eine Schaufel voll Sand , etwas
zerkleinerte Ziegelsteine oder Steinkohlen gegeben wer¬
den , Darum haben diejenigen Landwirte , die -einseitig
ihre Schweineweiden mit Jauche düngen , auch erfahren,
daß die Tiere auf der Weide stark wühlen , während dies
aufhörte , wenn der Weide Thomasmehl zugegeben wurde.
Die Landwirte meinen aber , daß bei -geilen: Zustande der
Weide das Wühler : durch das Verlangen erzeugt wird,
Würmer und Larven aus dem Boden zu- Halen, wie wir?

z . B . hier im Süden auch oft bei Wtld -schweinschaden sehen,
daß die ganze Narbe der gutgedüngten Weiden im Win¬
ter tatsächlich mit dem Rüssel der Schweine zerstört , also
-abgeplaggt wird , während nebenan eine völlig ungedüngte,
verwahrloste Weide gar nicht angerührt wird . Die

Mastanstalten für Schweine
sind in neuerer Zeit auch im Amte Cloppenburg mehr ge«
Laut . Wir halten im Durchschnitt der Jahre eine Mast¬
anstalt mit gleichzeitigem Weidebetrieb nur für rentabel,
während zu Zeiten geringer Preise für ein Zentner Lebend¬
gewicht bei gleichzeitigen hohen Gerstenpreisen , wie wir
dies häufig genug hatten , eine -Mastanstalt direkt große
Geldzuschüsse -erfordern kann . Selbstredend ist auch der
Ersatz eines Teils von Kraftfutter durch Steckrüben oder
Kartoffeln , oder selbst in Ermangelung dieser Futterstoffe
Lurch Ettgrün , welches -etwas durch Wasserzusatz- in ge-
häckseltem Zustande erhitzt („ gebraut ") wird , von großem
Vorteil beim Mästen . Dies ist z. B . auch wieder in -der
Mastanstalt von Burla ge zuerst durchgeführt.

Die Entwickelung der Viehzucht
hat im Amte Cloppenburg mit der Entwickelung des Acker¬
baues und der Zunahme der Neukulturen gleichen Schritt
gehalten , wobei das Schaf , die Heidschnucke, als kultur-
widriges Tier den Tribut bezahlen mußte und nur noch mit
etwa 9000 Tieren vorhanden ist. Nach den Viehzählungen
hat die

Pferdezucht
sehr gute Fortschritte gemacht und ist von 3089 in 1882
auf 4270 iir 1907 gestiegen . Es gibt bekannte Züchter,
welche ganz ausgezeichnete Stämme haben , lote Renschen-
Cappeln , Clatte -Noscharden usw . Erfreulich ist es-, daß
jetzt- die teuren Mütterstuten gehalten werden , inährend
noch vor zehn Jahren immer die Pferde , die 1000 -/I und
eben darüber wert waren , möglichst bald verkauft wurden.
Daß die

Lftstmigsprüfittigim
des südlichen Zuchtverbandes , deren 12. am nächsten Sonn-
tagna -chmittag in Wittes -Hausen «- gehalten wird , viel dazubei-getragen haben , die Pferdezucht zu heben , neben Einfüh¬
rung guter Hengste und Prämiierung guter Pferdeweiden,
ist selbstredend.

Die Rmdviehzucht im Amte Cloppenburgbietet keinen -einheitlichen Typus . Man kann -es im all¬
gemeinen nur sehr tief bedauern , daß wir ft: einem solchenkleine,: Zuchtbezirke zwei Zuchtrichtungen vorfinden , indem
sowohl schwarzbunt als rotbunt gezüchtet wird . Dadurchwird im Munds genommen eine Zucht nicht gefördert.Die Zahl der rotbunten Tiere ist im Amte Cloppenburgin neuerer Zeit gegen die Zahl der schwarzbunten '

nichtgestiegen, sondern zurückgegangen , doch finden sich- immer¬
hin bei objektiver Betrachtung noch - ansehnliche Mengenvon Rotbuntvieh in : Amte Cloppenburg vor , und - zwarrecht gutes Vieh , wenn auch die Farbe bisher ein bestän¬diger Zankapfel zwischen den Viehzüchtern gewesen ist, —
und wer 26 Jahre beständig in einer Farbe mit Erfolgzüchtete, würde ja alles preisgeben , wenn er auf einmal
umsattelte , — so ist doch erreicht , daß Leide Zn -chtrichtungenin einen Wettkampf eingetreten find , Konkurrenz häbtdas Geschäft, sagt man , und das ist auch hier der Fall.Die Zunahme der Kopfzahl des Rindviehes , das in 28
Jahren von 13 211 Stück -auf 21 859 Stück stieg , die Ver¬
besserung der Qualität des Viehes beweisen , daß die letz¬ten Jahre nicht -ohne Erfolg vorübergegangen sind-. Zu¬dem wird ja auch auf den Fettweidsn im Cloppenb -urgerBezirk viel Vieh geweidet und im Herbste als wirklichfett verkauft . Von ganz hervorragender Bedeutung istdie erfolgreiche Gründung des - - -

Milchkontrollvereins in Cappeln.-gewesen. Es hat Kämpfe gekostet, - bis - unsere Leute soweit waren , daß sie sich dazu entschlossen. Nun der Er¬folg , und zwar der volle Erfolg , da ist , nun wird -es raschvorwärts gehen. Die große Renommierkuh , die 10 000Liter Milch im Jahre gegeben hat , mit zioar nicht be¬rühmten Fettgehalt , wird ammer wieder als-Beweis für die Leistungsfähigkeit der Rot¬bunten aufgeführt . Das werden sich aber dieSchirmrtzbuichücht-er' nicht lange gefallen lassen , und - eswird zum Segen der Viehzucht alles erreicht , was - erreichtwerden soll : Die Ausmerzung der schlechten Futt -erver-werter usw . Dte Notbuntzüchter haben nach Len Er¬folgen in Hamburg auch kürzlich sehr viel Zuchtvieh zuguten Preisen verkauft.
Die Schweinezucht

hat sich in 26 Jahren verdreifacht . Erst 1900 ist dieEberk-örung eingeführt , und seitdem sind große Fortschrittegemacht, am meisten aber durch Einrichtung von Schweine¬weiden und Laufplätzen . Wir würden -es mit Freudenbegrüßen , wenn einige größere Züchter sich Hochzuchtenanlegt -en , da es an bestem Eb-ermaterial doch noch immerAian-geltt



Die Geflügelzucht
hat wohl nirgends mehr an Zahl gewonnen , als in der
flmgegend von Cloppenburg , wozu gerade der Absatz der
Vier wesentlich beigetragen hat . - Die Einrichtung von
Eicrverkaufsgenossenschaften liefert den besten Beweis da¬
für . Die Cloppenburger Eierverkaufsgenossenschaft hatte
1903 einen Umsatz von 3643 Kilogramm Eiern im Werte
von 4167 cF , 1909 dagegen schon 73 777 Kilogramm Eier
im Werte von 88 116 - Die Zahlen reden zu deutlich.
Wer z . B . in Sevelten bei Cloppenburg all die kleinen
Gebäude ansieht , die in den letzten Jahren für das Ge¬
flügel gebaut sind , begreift , Laß eine solche Steigerung
stattfinden konnte . Bei der Geflügelzucht sind auch die
kleineren und kleinsten Wirtschaften am meisten beteiligt.
Wir wollen nicht unterlassen , auch den Geflügelzucht-
Vereinen ein großes Verdienst um die Hebung der Ge¬
flügelzucht zu spenden . Wenn es überall in Deutschland
so wäre , wie im Amte Cloppenburtz , dann würde die
Eiereinfuhr nach Deutschland ganz aufhören , gerade wie
in Dänemark durch die Eierverkaufsgenossenschaften ein
ganz ungeahnter Aufschwung der Geflügelzucht Platz ge¬
griffen hat.

Die Hühner
haben die beste Periode gehabt , die Eier werden spar¬
samer . Hin und wieder macht das Hühnervolk schon Scha¬
den im Roggen . Wenn der grüne Roggen gefressen wird,
wird das Eierlegen weniger . Manche Besucher haben wohl
zum .-ersten Male einen fahrbaren Hühnerwagen auf der
Weide des Herrn Hackmann gesehen! Diese Wagen bür¬
gern sich immer mehr ein . Einen ganz außerordentlich
praktischen Wagen hat der Landwirt und Imker H . Nord¬
brock bei Dötlingen gebaut , der noch kürzlich von Land¬
wirten ans dem Ammerlande und aus Ohmstede in Augen¬
schein genommen wurde . Man erzielt mehr Eier bei die¬
sem Verfahren Md hat keinen Verdruß davon , daß die
Tiere etwas ruinieren oder dem Nachbarn ins Korn lau¬
fen, wodurch ja am leichtesten ein Unfrieden erzeugt
wird.

Die Fortschritte der Landwirtschaft im Süden
find neben der Tätigkeit der landwirtschaftlichen
Vereine , die sich schon lange einer sehr großen Mitglieder-
zahl erfreuten und schon recht alt sind , neben der vor¬
bildlichen Tätigkeit des Land -eskulturfonds vor allem der
fachlichen Ausbildung der jungen Landwirte gutzuschrei¬
ben. Ohne diese wäre neben der Einführung von Kunst¬
dünger ein solcher Fortschritt undenkbar gewesen , da der
Landwirt naturgemäß am Alt « : hängt . Die Einführung
ves Haserbanes ist das Verdienst des ersten 'Direktors ' der
Ackerbanschnle in Cloppenburg . Der Anbau neuerer Knl-
tursorten konnte nur dadurch allgemeiner werden , daß
Gchüler der landwirtschaftlichen Schulen die Sorten pro¬
bierten . Es wird jetzt Wohl doppelt soviel Roggen bei
vermehrter Fläche gebaut im Amte Cloppenburg , als vor
zehn Zähren . Der Schreiber dieses hat noch Zeiten gekannt,
wo im Amte Cloppenburg die Roggenäcker stets voll von
Klappertopf waren (Doowkrnd genannt ) . Noch vor 12
bis 13 Jahren lag der Roggen ebenmäßig und das alte
lästige Gras , einjähriges Ruchgras , das Schreiber dieses
1879 zuerst bei Damme einzeln beobachtet hat , entfaltete
bei Warnstedt , Elsten und Bökel ein ganz gewaltiges
Höhenwachstum . 'Dazu kam dann vielfach noch im Roggen
der Windhalm als ' schlechtes Zeichen vor . Das sind ge¬
wesene Zeiten . Die 'Rundfahrt am Montag bot ein vor¬
zügliches Bild des Fortschreitend der Kultur , namentlich
für den , der in 20 Jahren nicht dort war . Die jetzige
Generation Nimmt das als selbstredend hin und weiß nicht,
welche klägliche Zeiten unsere Vorfahren durchmachten.
Der Ausbildung der Landwirte wird von den alten Schü¬
lern mächtig das Wort geredet , und daher ist auch

'
der

Besuch der landwirtschaftlichen Schulen im Süden ein so
guter . Das ist eine Genugtuung auch für den Verdienst¬
vollen Leiter der Ackerbauschule in Cloppenburg . Ein
blühender , kaufkräftiger Bauernstand ist stets ' die beste
Stütze des Staates gewesen, besonders im deutschen Vater»
lande.

Werl unä Mittel 6e§ MUEutzes Mr
lanÄWlrllevsttllche SedZuÄe.

In den Mitteilungen der Deutschen Landw .-Gesellschaft
wird hierüber geschrieben:

Seit langem , während eines Zeitraumes von mehr als
einem Jahrhundert , macht sich in auffallender Weise die Er¬
scheinung bemerkbar , daß die Zahl der Blitzschäden in einem
stetigen und schnellen Wachstum begriffen ist. Am deut¬
lichsten reden die Auszeichnungen der Feuerversicherungen.

Aus den Mitteilungen des Feuerverficherungsverbandes
für Mitteldeutschland über Blitzschäden in ganz Deutschland
während der Jahre 1876—1891 geht folgendes hervor:

Wenn man die genannte Beobachtungszeit von 16 Jah¬
ren in vier Zeitabschnitte von je vier Jahren teilt , so be¬
trägt die Zahl der Blitzschläge, die bei den öffentlicher
Feuerversicherungsaustalten zur Anmeldung gelangt sind

von 1876—79 . . . . 4995 Blitzschäden
„ 1880—83 . . . . 6236
„ 1884—87 . . . . 9633
„ 1888—91 . . . . 10604

Danach hat sich die Zahl der Blitzschäden in dem kurzer
Zeitraum von 16 Jahren mehr als verdoppelt , und zwa:
beständig in steigendem Sinne.

Vergleicht man die Summe der Blitzschäden in der
ersten acht Jahren mit denjenigen in den letzten 8 Jahrer
jener Ausstellung , so ergibt sich eine Zunahme von 80,!
Prozent - .

Wird Süd - , Mittel - und Norddeutschland ein jedes fü
sich betrachtet , so ergibt sich auch für jeden einzelnen Ge
bretsteil eine Steigerung , und Zwar

für Süddeutschland um 78,7 Prozent,
für Mitteldeutschland um 96,3 „
für Norddeutschland um 66,7 ,,Die Vermehrung der Gefahr ist also auch iu örtliche

Beziehung eine allgemeine.
Für eine viel frühere Zeit , nämlich für die fünfzi

Jahre von 1833- 82. von Professor Wilhelm von Bezoldre Gefährdung rm Königreich Bayern untersucht worder
Es wurden dre Angaben der staatlichen Jmmobiliar -Feuei
Versicherung zugrunde gelegt . Es ergab sich, daß sich di
Zahl der Blitzschaden- in der Mjährigen Beobachtungsze
um das Dreifache gesteigert hatte.

Die Steigerung der Gefahr bildet also eine umweffe

Haft feststehende Naturerscheinung . Sie ist m ihren Ur¬
sachen noch nicht aufgeklärt.

Der durchschnittliche jährliche Gesamtschaden durch
Blitzschlag auf Gebäude allein wird vom Feuerverstche-
rüngsverbarA in Mitteldeutschland auf mehr als 6 Mil¬
lionen Mark für ganz Deutschland geschätzt . Die Schäden
an Menschenleben , an Vieh, an Mobiliar und die Störun¬
gen im Betriebe würden also noch hinzukommen.

Es liegt daher nicht nur für einzelne Fälle , sondern
auch für die Allgemeinheit ein erhebliches wirtschaftliches
Interesse vor , die Schäden nach Möglichkeit zu vermindern.

Dieses Interesse bekundet sich seit der Zeit der Erfin¬
dung der Blitzableitungen in dem fortgesetzten Bestreben so¬
wohl von wissenschaftlicher wie von gewerblicher Seite , die
Schutzvorkehrungen gegen Blitzschäden zu vervollkommnen
und ihre Anwendung durch Belehrungen und Wohlfeilheit
zu fördern.

Der Weg , den Franklin vor 160 Jahren angab , hat sich
bis jetzt als der allein gangbare bewiesen . Man spricht
zwar von „Neuen Systemen der Blitzableitung "

, aber mit
Unrecht . Alle Systeme beruhen auf dem Grundsatz Frank¬
lins : Bereite dem Blitz den Weg , der seiner Natur gemäß
ist und du hast keinen Schaden von ihm zu befürchten . Dem
selbstverständlichen Entwickelungsgange einer technischen
Erfindung entsprechend , hat man im Laufe der Zeit gelernt,
die Leitungen und ihre Wege besser der Natur des Blitzes
anzupassen , man ist in Jrrtümer verfallen und hat diese
wieder beseitigt (schon Franklin sagte z . B -, man kann
die Blitzableitung mit einer scharfen Nadel versvhen , machte
also die scharfe Spitze nicht zur Bedingung , eine Erkenntnis,
die jetzt nach langen Widersprüchen wieder Geltung gefun¬
den hat ) . Mit allen Versuchen, die Leitungen zu verbessern,
hat man also das System Franklins nur ausgebaut und
nicht das Recht erworben , von , neuen Systemen zu reden.

Das Anpreisen angeblich neuer Systeme hat viel Scha¬
den herbeigeführt , weil es bei weniger Unterrichteten den
Eindruck Herborgerufen und unterstützt hat , als sei man zu¬
zeiten falsche Wege gegangen . Vielfach wurde von spekula¬
tiven Unternehmern die Bezeichnung eines neuen Systems
gewählt , um ihre Waren besser an den Mann zu bringen,
andererseits fanden nachlässige Lieferanten dadurch eine
Gelegenheit , die von ihnen begangenen Fehler mit dem
„alten System " zu entschuldigen.

Immerhin hat sich doch in neuerer Zeit gezeigt , daß
viele in der Zeit nach Franklin aufgestellte Anforderungen
eine unnütze Erschwerung in der Beschaffung des Blitzschutzes
darstellen . Dahin gehören in erster Linie die vielen hohen
Stangen auf den Dächern mit den Edelmetall -spitzen. Seit¬
dem diese und ähnliche Forderungen fielen , wurde es mög¬
lich , die Blitzableitungen erheblich Wohlweiler herzustsllen.
Die Belastung der Dächer , die Beschädigung der Eindeckung
durch die Stangen und - die Beeinträchtigung der Architek¬
turformen kann vermieden und an Unkosten für Material
und Montage -gespart werden.

Seit der Erfindung der Blitzableitungen kam es im¬
mer nur darauf an , dem Blitzstrahl den naturgemäßen und
besten Weg darzubieten . Dieser hängt für atmosphärische
Entladungen in stiel höherM Grads von der richtigen Füh¬
rung der Leitungen , als stön der Leitungsfähigkeit und
Masse des Materials ab . So wenig wie das Wasser im
breitesten und tiefsten Graben bergauf fließt , so wenig
verfolgt der Blitz den bestleitenden Draht , wenn dieser nicht
zum natürlichen Ziele des Blitzes führt . Um - eine Blitzab-
leitung wirksam herzurichten , reicht es also- nicht aus , das
beste Material einzubauen , sondern es müssen in jedem
Falle die natürlichen Wege des Blitzes erforscht und durch
metallische Leiter davgestält werden . Ein Mangel in Be¬
zug auf das Material ist nicht so verhängnisvoll , wie ein
Fehler in Bezug auf die Führung der Leitungen . Wie das
Wasser gewaltsam den- Damm durchbricht , wenn es keinen
genügenden Ablauf hat , so verläßt der Blitz die beste Lei¬
tung , wenn sie nicht zu seinem Ziele führt . Deswegen er¬
klärt der Elektrotechnische Verein in „Die Blitzgesahr " :
„Dis rationelle Lösung der Disposition der Gesamtanlage
ist der wichtigste und zugleich der verantwortlichste Teil der
Konstruktion des Blitzableiters überhaupt "

. Manche der
„Neuen Systeme " bezwecken, dem Erbauer der Blitzableitun¬
gen diese seine wichtigste Aufgabe zu ersparen . Sie geben
vor , ein für alle Verhältnisse passendes Aushilfsmittel zu
sein , und bilden die Zuflucht für gedankenlose Arbeiter.
Solche Bestrebungen müssen in die Irre führen , solange die
Umgebung , Bauart und Bestimmung der Gebäude verschie¬
denartig sind und - neue Bauweisen Eingang finden . Wenn
es sich also um die Beschaffung einer Blitzableitung handelt,
sch sollte die erste Sorge des Eigentümers dahin gerichtet
sein, daß er einen Verfertiger wählt , der einen offenen Blick
für das Wesentliche seiner Aufgabe und - die nötige Erfah¬
rung verrät , damit die Anlage nicht schon von Grund aus
etwa unter dem Deckmantel irgend - eines „bewährten Sy¬
stems " verfehlt ist.

Erst in zweiter Linie kommt das zu verwendende Material
in Frage ; es ist richtig, daß- man hierbei nach den- neueren
Beobachtungen sehr weit unter die bisher geltenden Anforderun¬
gen zurückgehen kann, wenn man nur an die Ableitung des
Blitzes denkt , und es ist aus dieser Erkenntnis heraus eine un¬
glaubliche Herabsetzung der Preise für möglich erklärt worden.
Es ist aber ein Fehler , die Blitzableitung nur als solche zu be¬
trachten. Sie ist auch ein Baübestandteil, und es müssen neben
den elektrotechnischen auch die bautechuischen Regeln in bezug
auf Festigkeit, Dauerhaftigkeit und Zweckmäßigkeit befolgt wer¬
den, wenn die Blitzableitung nicht eine Quelle fortgesetzter Un¬
annehmlichkeitenund Ausgaben für Ausbesserung sein soll . Die
verschiedenenTeile des Gebäudes, das Dach , die Abdichtungen
und Abwässerungen, das Mauerwerk , der Putz, die Rohrleitun¬
gen und andere innere Einrichtungen , Pflasterungen und Erd¬
arbeiter: , wollen handwerksmäßig richtig behandelt sein » die
Architektur darf nicht gestört werden. Dazu gehört nicht nur
fachwissenschaftliche Kenntnis , sondern auch Handwerksmäßige
Fertigkeit und Hebung, und vor allem die rechtschaffene Absicht,
den Auftraggeber gut zu bedienen. Schon Franklin - hatte die
für andere Zwecke an den Gebäuden verwendeten Metallteile,
First- und Giebelabdeckungen, metallene Kehlen, R -egenrinnen-
und Fallrohre zur Blitzableitung mit herangezogen. Neuerdings
erkennt man das Zweckmäßige dieser Maßregel wieder an und
mißt ihr die hohe Bedeutung bei , welche ihr zukommt. Da jetzt
erheblich mehr Metallmassen- an den Gebäuden, in denselben
und ihrer Umgebung verwendet werden als früher , so hat der
Grundsatz der Mitbenutzung dieser Metallmassen in vielen Fäl¬
len eine zweckmäßige , Vereinfachung der eigentlichen Blitzab-
leiteranlage und damit eine beträchtliche Verminderung der

Kosten zur Folge. Bei allen ländlichen Gebäuden, die am Dach,
im Innern oder in der Nachbarschaft beträchtliche, namentlich
lang ausgestr-eckie Metallmassen besitzen , sollte die Frage des
Blitzschutzes aufgeworfen werden ; denn es liegt in solchen
Fällen die Wahrscheinlichkeitvor, daß der Schutz mit ganz ge¬
ringen Mitteln zu erzielen ist . Solche reichlich mit Metall ver>
scheuen Gebäude haben gewöhnlich einen größeren Wert und
verdienen schon- deshalb eine erhöhte Berücksichtigung.

Jeder erfahrene Techniker weiß, daß durch die Sorgfalt lu¬
der Ausführung die Herstellungskosten in

^
viel höherem Maße

beeinflußt werden, als durch den Anschaffungspreis des Ma¬
terials , namentlich bei Bauarbeiten . Dem Wunsche nach billi¬
gen- Preisen kann derjenige Verfertiger am weitesten entgegen-
kommen , der an der Sorgfalt im einzelnen- und am Eingehen
in die besonderen Verhältnisse spart , kurz , der absichtlich - oder
aus Unkenntnis sich der EnWos-arbeit widmet. Es besteht gegen¬
wärtig mehr als bisher die Gefahr , daß die falsche Beurteilung
der Preisfrage die wertvollere Betätigung in der B-litza -bleiter-
technik ausschließt. In höherem Maße als bei anderen wird
man bei der Einrichtung einer Blitzableitung durch -eine ge¬
ringe Mehrausgabe bei der Herstellung späteren -erheblichen
Unkosten Vorbeugen können.

In den allermeisten Fällen sind bei normaler Bauart und
bei gewöhnlicher Beschaffenheitdes Untergrundes und der Um¬
gebung die Kosten der Blitzableitung sehr gering im Vergleich
zu den beschützten Werten . Auf den Quadratmeter Grundftäche
eines einfachen ländlichen Gebäudes von mittleren Größenab-
messungen kann man die Kosten der Blitzableitung aus 0,76 ^
annehmen. Handelt -es sich um geringere Größenverhältnisse,
so werden die Kosten , auf den Quadratmeter Grundfläche be¬
zogen, höher und bei ungewöhnlich großen Abmessungen nie¬
driger . Je nach den Besonderheiten des Gebäudes und seiner
Umgebung können erhebliche Abweichungen im Preise emtreten.
Eine wirklich vorteilhafte Verbilligung der Blitzableitung ist
nicht durch Minderung der Qualität , sondern nur dadurch her¬
beizuführen, daß die Blitzableitungen möglichst dahin gesetzt
werden, wo die größere Gefahr droht . Der Dichter sagt zwar:
„Ohne Wahl zuckt der Sirahl "

, er gibt mit diesen Worten aber
nur die Empfindung wieder, die den Menschen unter dem Ein¬
druck der Naturerscheinung beherrscht; der vergleichende und!
urteilende Beobachter erkennt, daß die Schäden doch nicht allein
vom Zufall abhängen. Bekannt ist, daß hohe Gegenstände vom
Blitz -bevorzugt werden, auch , daß diese Regel einer Einschrän¬
kung bedarf, daß bestimmte, oft eng begrenzte Stellen der Erd¬
oberfläche immer wieder vom Blitz heimgesucht werden, daß
Gebäude mit inneren Pumpen und Wasserleitungen einer er¬
höhten Gefahr unterliegen , daß metallene Bestandteile des Ge¬
bäudes die Gefahr bald erhöhen, bald vermindern , daß die
äußeren Gebäude eines Gehöftes eher als die inneren getroffen
werden-, daß am Rande einer ausgebreitet-en Eben« die schwer¬
sten Blitzschläge zu fürchten sind.

Unsere Kenntnis in dieser Richtung ist zwar noch sehr lücken¬
haft, wenn aber die vorhandenen Erfahrungen immer sorgfäl¬
tig zu Rate gezogen werden, so werden sich die Aufwendungen
^ür Blitzschutz wirksam vermindern lassen ohne irgend eine Ein¬
buße in anderer Beziehung.

Die Erweiterung solcher Kenntnisse ist hiernach von großem
: praktischen Wert, Die größte Beachtung sollte den Erfahrungen

geschenkt werden, die in vielen Fällen - die Besitzer stlbst auf
ihren Gütern machen . Es wird sich bestätigen, daß es viele
Höfe gibt, in deren Nähe fast regelmäßig beim Gewitter Blitze
uiedergehen, und es ist wahrscheinlich, daß durch Sammelr
solcher Beobachtungen- und Forschen nach dem Grunde der Be¬
vorzugung solcher -Stellen nutzbringende Regeln gewonnen wer.
den können, nicht nur für das einzelne Gut , sondern auch für
die Allgemeinheit.

Bon großer Wichtigkeit für die Besitzer ist es schließlich,
daß zahlreiche Feuerversicherungsanstalten den Nutzen, der
ihnen aus der Beschaffungund Unterhaltung von Blitzableiter¬
anlagen erwächst , durch Vergünstigungen entgelten. Solche Ver¬
günstigungen bestehen zuweilen in Prämiennachlässen, zuweilen-
in Beihilfen, auch in der Uebernahme der Kosten für die Blitz¬
ableitung und Anrechnung auf die zu zahlenden Prämien bis
zur vollständigen Amortisation . Unter Umständen kann daher
die Beschaffung ein r̂ Blitzableiteranlage statt dem Besitzer
Kosten zu verursachen, nur ausschließlich Vorteile bieten, und
es ist den Besitzern unter allen Umständen zu empfehlen, sich zu
unterrichten , wie sich in jedem besonderen Falle die Beschaffung
einer Blitzableitung gestaltet.

Ws Leksmpkung ärs Msttsues
ürr Hssrn.

In vielen Gegenden Deutschlands und des Auslandes
werden die Rosen im Großen kultiviert . Es ist also von
ihrem Gedeihen -und ihrem Blütenflor die Existenz vieler
Familien abhängig . Will man die Rose z-u höchster Voll¬
kommenheit bringen , so ist es notwendig , daß sie sorgfältig-
gehegt und gepflegt wird . Dazu gehört in erster Linie die
Wahl des Standortes . Derselbe soll eine von Osten nach
Westen freie , luftige Lage haben und nach Nordost -gegen
Winde geschützt sein . Der Boden muß einen Reichtum an
Pflanzennährstoffen enthalten und bündig sein , ebenso ist
für eine gute Wasser - und - Luftzirkulation im Boden Sorge
zu tragen . Der Boden muß also vor der Pflanzung tief
(möglichst 1 Meter ) umgegraben werden.

Trotz aller Mühe und Aufmerksamkeit tritt nicht selten
der Fall ein , daß an den Rosen Krankheitserscheinungen
auftretsn . Eine der gefürchtetsten ist der Meltau . Er
wird von einem Pilz , jSxlluei-otllecm guuuosu , hervorge¬
bracht , der besonders bei feuchtwarmcr und wechselnder
Witterung Gelegenheit zum Befallen der Rosen findet . Der
Pilz überzieht die Unterseite , meist aber beide Mächen des
Blattes , ebenso die Triebe , Blütenstiele und selbst die Kelch¬
blätter und läßt diese mehlartig weiß erscheinen . Die be¬
fallenen Pflanzen bieten einen kläglichen Anblick dar . Die
durch den Pilz hervorgerussne Entkräftung - der Pflanze
läßt die Blüten nicht zur Entwickelung kommen , die Blätter
rollen sich zusammen und - fallen schließlich ab . Tritt die
Krankheit heftig auf , so kann der Wuchs der Rose völlig
hintangehalten werden , ja es kann ein Verkümmern der
Pflanzen und schließlich ein Zugrundegehen derselben statt¬
haben ; der zweite und schönste Hcrbstflor wird also oft
durch Meltau gänzlich verhindert.

Daß man bemüht gewesen ist, -die Ausbreitung des
Schädlings zu hemmen , liegt klar auf der Hand , und man
hat auch ein gutes Mittel zur Bekämpfung gefunden , näm¬
lich den Schwefel . Soll dieser wirken , so muß er natür¬
lich rechtzeitig und zweckmäßig angewendet werden . Ant
vor -teflhaflestm ist es. ihn als Norbeua unasmitfll ^ gtz«
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Zraucheu, und die Rosen zu schwefeln, ehe Me Krankheit
ausgebrochen ist , denn eine Bekämpfung des Nebels ist
schwerer, als das Verhindern der Keimung der den Blättern
aufliegenden Sporen . Genau Vorhersagen läßt sich das
Auftreten der Krankheit nicht ; in einer Gegend erscheint sie
bereits Mitte Juni , während sie in einer anderen erst im
Juli beobachtet wird . In jedem Falle wird es gut sein , be¬
reits Mitte Juni eine Schwefelung vorzunehmen . Zu die¬
sem Zwecke benutzt man den feinsten gemahlenen
Schwefel und bringt ihn mittels eines geeigneten Zerstäu --
bers derart auf die Pflanzen , daß diese aussehen , als ob sie
mit gelbem Staube bedeckt wären ; auch die jungen Triebe
toll man soviel wie möglich zu treffen suchen. Sollte der
Schwefel Neigung zum Zusammenballen zeigen , so kann
man leicht Abhilfe schassen, indem man mit je 10 Pfd.
Schwefel 1 Pfd . Kalk durchmischt. Beim Bestäuben der
Pflanzen tritt man nicht bis dicht an dieselben heran , son¬
dern etwa einen Schritt zurück. Der Schwefel wird dann
wie eine feine Wolke sich über die Pflanzen ausbreiten , wo¬
durch in der Regel alle Teile gut getroffen werden.

Die Arbeit muß tu Zwischenräumen von 3 bis 4
Wochen, je nach der Witterung , wiederholt werden , auch ist
darauf zu achten , Laß man , wenn ein Regen den Schwefel¬
überzug abgewaschen hat , die Schwefelung von neuem aus¬
führt , sobald die Blätter abgetrocknet sind . Ueberhaupt soll
man die Arbeit erst dann beginnen , wenn kein Tau mehr
ruf den Pflanzen liegt.

Ist dis Krankheit bereits ausgebrochen , so mutz man
die Bekämpfung intensiver in Angriff nehmen und öfter,
etwa alle,14 Tage , die Schwefelung kräftig wiederholen , da¬
mit die Ansteckungsgefahr gesunder Pflanzen vermindert
und die bereits vorhandene Krankheit eingedämmt wird.

Welch' ein vortreffliches Vorbeugungs - und Bekämp-
sungsmittel gegen den Meltau wir in Schwefel besitzen,
wsieht man aus den vielen uns vorliegenden Versuchsbe-
cichten. U. a . schreibt

Herr Nicolai , Böhlen -Leipzig : „Da ich erst im Juli
mit den Versuchen begann , waren meine Topfrosen , die die¬
sen Winter abgetrieben werden sollen , schon recht stark mit
Meltau befallen . Besonders die Sorte „Schneekönigin " ,
welche überhaupt für Meltau -Erkrankungen geneigt zu
sein scheint, war so befallen , daß das Laub ganz weiß aus¬
sah und jedes Weiterwachsen auf gehört hatte.
Nach dem ersten Bestäuben war schon nach 14 Tagen ein
Durchtreiben der Zweigspitzen zu bemerken und durch noch
zweimaliges Bestäuben mit Schwefel habe ich die sich ent¬
wickelnden Triebe schön rein erhalten und diese haben sich
infolgedessen auch kräftig entwickelt .

"

Herr Pastor Schultze , Libbenichen , berichtet ; „Die Wir¬
kung der richtigen Bestäubung mit Schwefelpulver bei hei¬
ßem, sonnigem Wetter ist überraschend . Ich habe im Som-

Neireße ailtomWe MiniMinen
(die beste Maschine der Gegenwart ),

Gabel- und Haspelwender,
aller ZFStSMv,

fast alle Ersatzteile für Mähmaschine«, so da sind:
Kompl . Messer , Messerklingen , Messerköpfe , Kopfplatten , Reibungs-
platten , Messerführer , Kurbelstangen , Kurbelradlager , Finger,
Fingerplatten , Innen - und Außenschuhe , Sperrklinken , Sperr-
üütkenfedern usw . Ans Lager für : Osborne , Deering , Me . Cormrck,
Nassey - Harris , Johnston , Adriance - Buckeye , Aultmann - Miller-
Buckeye, Albion , Wood usw . (Komplettestes Lager hier am Platze .)
- Die Kompletthaltung aller Ersatzteile erfordert einen großen
Kostenaufwand , daher/Landwirte , kaust Maschinen hier , bannt
nach und nach nur wenige Systeme Maschinen in der Umgegend
lausen , Sie gehen dann stets sicher, Ersatzteile hier zu finden , Sie
haben dann keine Zeitverluste und bezahlen hier nichts mehr
als irgend « o anders.
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Viele Blitzschlag - Brände glatt

Lurch A A 1H1 m N ^ ^ gelöscht,
weil dunstete Bereitschaft des Minimax blitzschnell mit dem
Ablöschen begonnen werden konnte, ehe das Feuer Aus¬
dehnung fand. . .

Die rationelle Anschaffung von Mmimax als Feuer-
schntz für das eigene sowie nachbarliche Heim ( gegenseitige
Unterstützung in Feuersnot ) ist daher Landwirte« sehr zu
empfehlen.

Durch Minimax wurden seit April 1904 bis heute rund
17500 Brände im Entstehen gelöscht.

Verlangen Sie nähere Auskunft durch die

Sinimsx - kossIIsclisN Oldenburg,
Teer - Cement - Master

ist der beste, desinfizierende , undurchlässige Bodenbelag für Pferde -,
Vieh - und Schweiuestallliuaen.

Trockene Kellerränme re.
erhält man sicher bei Verwendung von

Bestes Mittel gesell feuchte Wäude
ist ein Anstrich mit

Auskünfte , Preise ec . durch

k. Molo», Wenburg i. Gr.
Fernruf Nr . 496.

mer 1907 ein Beet von 50 „Franzrska Krüger "
, die plötzlich

stark von Meltau befallen waren , geschwefelt. Die Pflan¬
zen sahen eunge Tage unschön aus , die Wirkung war durch¬
greifend ; der Meltau war spurlos verschwunden , der
Herbstflor enorm . Die Wirkung des Schwefelpulvers be¬
steht darrn , daß sich das Pulver in der Hitze zersetzt; dabei
entwickelt sich die schweflige Säure , und diese tötet die
Schimmelpilze samt ihren Fortpflanzungsorganen , wenn
me Schwefelung möglichst frühzeitig , spätestens sofort beim
Auftreten des Meltaues , erfolgt .

"
Wer seine Rosen liebt , wird die angeführte Arbeit

nicht scheuen, da seine Mühe durch einen reichen Blütenflor
belohnt wird , den er sonst jedenfalls missen wird ; ander¬
seits werden besonders dem Rosengärtner und -züchter die
Kosten durch die Einnahme , welche er durch seine BlumeK
und Pflanzen erzielt , reichlich gedeckt.

Allgemeine Geschäftslage des deutschenAllgemeine Geschäftslage des deutschen
(Originalbericht der „Nachrichten der Zentrale für Vieh¬

verwertung (Viehzentrale ) " .
L, , Nutzvieh. Infolge des endlich eingetretenen Witte¬

rungswechsels, der den sehnlichst erwarteten Regen brachte,
haben sich auch in benachteiligtenGegenden die Weideaussichten
gebessert . Gegen Ende der vorigen Woche nahm deshalb der
Handel mit Weidevieh lebhaftere Formen an ; güste Kühe , Bul¬
len und Jungvieh zeigten sich gesuchter als sonst und fanden
guten Absatz . — Das Geschäft mit Milchvieh ließ wohl im all¬
gemeinen auch nichts zu wünschen übrig ; sowohl frischmilchende
wie tragende Tiere standen gleich gut in der Bewertung und
wurden rege begehrt, selbst die in der Regel etwas vernachlässig¬
ten mittleren und geringer^ Sorten erfreuten sich besserer
Nachfrage. Die Aenderung des Wetters hat also auch hier
einen günstigen Einfluß ausgeübt. — Nur Arbeitsvieh tritt
immer noch wenig im Handel hervor. Die gleiche Geschäftslage
dürfte noch einige Zeit bestehen bleiben. — Auf den Schweine¬
märkten lag der Verkehr unverändert . Die Zutriebe waren
aber eiwas geringer . Der Handel vollzog sich ziemlich leblos,
doch auf die Preise blieb es ohne Einfluß , eher zeigte sich noch
eine weitere Festigung Im Bayern scheint der .Umsatz lebhaf¬
tere Formen gehabt zu haben, da von hier verschiedentlich große
Kauflust gemeldet wird

U. Schlachtvieh. Die Rindermärkte wickelten sich
etwas ungleichmäßig ab, auch war die Preislage weniger fest
als in der Vorwoche . Höhere Notizen kamen in Berlin , Posen,
Plauen , Zwickau und Ehemnitz für alle Sorten , für einzelne
in Danzig, Breslau und Essen zustande . Ein Rückgang der
Preise trat in Hamburg, Hannover, Elberfeld, Dortmund und

Köln ein , die übrigen Märkte handelten zur vorwochentlichen
Notiz. — Die Schafmärkte verliefen ohne wesentliche Aendernn-
gen. Zn höheren Preisen brachten es Berlin , Breslau , Plauen
und Hannover , während Hamburg, Dortmund und Köln niedri¬
ger handelten. Im übrigen blieben die Preise der Vorwoche
maßgebend. — Auf den Schweinemärkten war die Geschäfts¬
lage überwiegend unbefriedigend. Die Preise sielen , auf allen
Märkten , mit Ausnahme von Berlin , Magdeburg , Essen , Dort¬
mund, Nürnberg , München und Stuttgart

Stimmungsbild vom Magerviehhof.
Am Freitag ; den 17 . Juni 1910 , hatte der Rindermarkt

einen Austrieb von 874 Milchkühen, W Zugochsen , 78 Bullen,
313 Stück Jungvieh , zusammen 1350 Stück Rindvieh und 262
Kälber. Verlauf des Marktes : Mittelmäßiges Geschäft ; beste
Ware über Notiz ; Markt wird geräumt . Der Handel mit guten,
frischmelkenden und tragenden Kühen gestaltete sich lebhaft, der
Austrieb wurde bald geräumt . Am heurigen Markte wurden
sowohl frischmelkende wie tragende Kühe gleichmäßig verlangt.
Mittlere und geringe Kühe wurden auch lebhafter als sonst ge¬
handelt, so daß Ueberstcmd nicht verbleibt . — Bullen und Jung¬
vieh , besonders gute Stiere und Färsen , waren sehr gesucht , der
Austrieb wurde bald verkauft.

Der Schweinemarkt am Mittwoch, den 15 . Juni 1910 , hatte
einen Auftrieb von 2944 Läufern und 201 Ferkeln. Verlauf des
Marktes : Langsames Geschäft ; Preise unverändert . Infolge
der hohen Einkaufspreise kann sich das Geschäft hier ans dem
Viehhofe nicht entwickeln . Die Großhändler sind nicht in der
Lage , die Ware preiswerc auf den Markt zu bringen.

-Lcrrrdwrvto ! WorifrcOorit Armo

IriLretzLs Ssgen KcrczekfeM
'
clH ! !

Geschäftliche Mitteilungen.
Minimax und Blitzschlag-Feuer.

Die letzten Gewitter haben gezeigt, daß selbst Blitzableiter
nicht immer imstande sind , einen Blitzschlag abzulenken. Es hat
also der Versuch gemacht werden müssen , durch Wasser zu
löschen, der aber in den wenigsten Fällen gelingt, weil zunächst
das Herbeischaff -en von Wasser viel Zeit kostet, wodurch das
Feuer an Ausdehnung gewinnt und dann auch dem Feuer der
meist hohen Lage wegen schlecht damit beizukommen ist. Durch
Vorhandensein von Minimax aber ist jeder imstande, das urn-
sichgreifende Feuer augenblicklich zu bekämpfen , und zwar auf
größere Entfernung , wie viele durch Blitzschlag entstandene
Dach - , Turm - und Scheunen-Brände und deren Ablöschung
durch Minimax bezeugen . Die Schnelligkeit im Angriff durch
Minimax und die intensive Löschfähigkeit des Inhalts vom
Minimax zeitigten seit April 1904 bis heute rund 17 500 Brand-
löschnngen . (Siehe Annonce.)

1k,Isck !ukI .2Kerl!8a.r « -iM- j
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ompLsklt allen Imnävirten als v/irülicb clanerdakt und
solide gearbeitet
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LnovMsimisLI
Angabe näcbtter LeruZsgNsllo

cknrck
Verkaufs-Vereinigung

«ivutsokvr llsim - u. Knovtivmnsbl-fsbriksnton,
Lerlin IM. 7, vorolkeensir. 43-44.

vralLl - Iväustrie kesck
6 . m» d . K.

Koriin M . 34 , Lloirio - Ltrsssv 18

für Einfriedigungen, Bleichenpfähle, Rosenstöcke rr.
verwendbar , auf Wunsch nach Maß geschnitten, offe-

riere preiswert , lagernd
! OISsrrsdMDS , LMtSsn,

Tel 196 u. 189. Tel . 12S. Tel . 7.

V . k . WaMeimer.

Das vepe uno vecomnuicyiis Augavesnner für Schweine sind
und bleiben ' - —

8elmellms8tkutter ^uvel
.Hsrlre c. 0.

Zu haben in den bekannt . Niederlagen u . vom alleinig . Fabrikanten
1. 0. Strecktuss, Niem », krtzeliizttH . Ns,

Futtermtttclfabrik.
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Zierkalivsckrol,
S « sslLir «L S88oL1tt !- t knsl vor » LoslnfSudung.

Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine, womit die Fütterung gleich von jung
an ausgenommen wird . Sierkatinichrot besteht aus 85 °/o extra gereinigtem Gerstenschrot von
bester russischer Gerste und aus Maisschrot, ferner als Beimengung Fleisch-Nutrat und sonst für die
Schweinemästuug erforderlichen Stoffen. Garantierte Analyse:

Protein , 15,20 °/g Kohlehydrat 58,16 °/o ! Mineralstoffe 5,84 °/g
Fett 4,c>0 °/g Rohfaser 3,66 <>/o j Feuchtigkeit 13,14 °/g

Die Säcke sind auf 75lc§ brutto abgewogen und mit Etikette und Plombe versehen. Der
Preis ist ziemlich derselbe wie für Gerstenschrot.

k 'lsLsvIr - Nr -llral . AM
Empfehle zur Schweinemast dasselbe denjenigen, die es vorziehen, sich ihre Mischung selbst

herzustellen. Fleisch -Nütrat ist ebenfalls für die Geflügelzucht und Mast ein vorzügliches Futter
und genügt schon in kleinen Mengen als Beigabe. Garantierte Analyse:
Protein
Fett
Kohlehydrat u. Stärke

46,86 °/o Phosphorsaurer Kalk . 16,L2 °/g Chlornatrium . . . . 3,89 °/„
11,88 °/o Kohlensaurer Kalk . . 4,75o/g Rohfaser . . . . . . 1,17o/g
7,5go/g Sonstige Mineralien . 0,16 »/o Feuchtigkeit . . . . . 7,98 °/o

Der Preis ist ^ 10,50 für 50 und wird in Säcken L 75 KZ Brutto mit Etiketteu . Plombe verabfolgt.

L Vsr »8l « n !8<rlri ' o1.
Garantiert rein , hergestellt aus bester , extra gereinigter russischer Gerste. Ter Versand er¬

folgt ebenfalls in 75 KZ Brutto -Säckenund sind die Säcke mit entsprechendenEtikettenunter Plomben¬
verschluß versehen. Der Preis wird mit einem Aufschlag von bv ^ für 100 kg Mahllohn den
Gerstenpreisenentsprechend äußerst notiert, außerdem Anrechnung für Reinigungsverlust und für Sacke

Nachkontrolle bei der Lank»
Wirtschaft! . Versuchsstation

in Hildesheim.
S . L Word, Mühlenwerke,

Wodurch gewinnt der Landwirt Einflutz
auf den Vieh- u. Fleischmarkt zwecks Erzielung

besserer und gleichmätzigerer Preise?
Ms vor etwa 10 Jahren fehlte es der Landwirtschaft an

einer geeigneten Organisation , um den verloren gegangenen Ein¬
fluß: auf den Weh- und Fleischmarkt wiederzugewinnen. Der
Diehprodnzent war darauf angewiesen, sich mit dem zufrieden
zu erklären, was ihm vom Zwischenhandel für sein Bich gut-
willig geboten wurde. Infolge dieser oft drückenden Abhängig¬
keit wurden die Verhältnisse im Viehhandel immer unhalt¬
barer und zwangen -endlich die Landwirte dazu, Gegenmaß¬
regeln zu ergreifen, die schließlich zur Gründung der Genossen¬
schaft „Centrale für Viehverwertung" in Berlin führten . Zur
Aufgabe war dieser Genossenschaft gemacht , alle Vorgänge auf
dem Gebiete des Viehhandels und -Verkehrs ständig zu beobach¬
ten und eine direkte Beteiligung der Landwirte am Viehhandel
zu verwirklichen; dentt nur dadurch, ist es möglich, Einfluß auf
Handel und P̂reisbildung zu erlangen , daß man beides genau
kennt und selbst dabei beteiligt ist . Infolgedessen richtete die
Vicheentrale verschiedene Geschäftszweige ein, die sie nach und
nach zu möglichster Vollkommenheit ausgebaut hat. Die Vieh¬
centrale bietet deshalb vermöge ihrer mehrjährigen reichen Er¬
fahrungen die vorteilhafteste direkte Verwertung jeder Art Mast¬
vieh unter günstigen Verkaufsbedingungen und besitzt Vertre¬
tungen- an fast allen bedeutenderen Viehmärkten Deutschlands,
z. B . Berlin , Breslau , Dresden , Chemnitz , Leipzig, Magde¬
burg , Frankfurt . am Main , Dortmund , Hannover , Bremen , Köln,
Hamburg, Elberfeld, Essen und Mannheim . Zahlreiche Aner¬
kennungen sind ihr im Laufe der Jahre über die von ihr be¬
wirkten Verkäufe zugegangen. — Die gleich günstigen Erfolge
hat die Viehcentrale mit ihrer Vermittelung des An- und Ver¬
kaufes von Zucht- uud Nutzvieh jeder Mt erzielt. Ihre uneigen¬
nützige und reelle Handhabung des Viehgeschäftes hat diesen
Zweig ihrer Tätigkeit zu einem außerordentlich umfangreichen
gestaltet, woM auch die entgegenkommendenZahlungsbedingun¬
gen das ihrige beigeirägen haben. — Auch durch die zuverlässige
Berichterstattung in allen Marktangelegenheiten, entweder direkt
auf schriftlichem oder auf telegraphischem Wege oder durch ihre
Zeitschrift „Nachrichten der Centrale für Viehverwertung" wirkt
dir Genossenschaft zum Vorteile der Landwirte . — Ferner be¬
sorgt sie die Gründung und Einrichtung von Viehverwertungs-
genosienschasten , übernimmt den Viehverkanf für diese und lei¬
stet in allen sonstigen

' AugelegenhUten tatkräftige Unterstützung.
Die Centrale für Viehverwertung Wehcentrale ) zu Berlin ^V . 9,
Köthenerstratze 28/29. ist somit unstreitig des Landwirts bester
Berater in alle» Angelegenheiten des An- «nd Verkaufs vo«
Vieh, und jeder Landwirt handelt in seinem eigenen Interesse,
wenn er sich mit ihren Einrichtungen und Beftrebnngn ver¬
traut macht . Statut und Prospekte stehen jederzeit gern zu
Dienste».

E m. b. H.
E ist vvu praktischenLcmdwir-
H teu ins Leben gerufen. Sie
A übernimmt lamd- u. forst

wirtschaftliche Melioratio - ^
nen u, Kulturarbeiten aller H
Art u . jeden Umfangs, wie x.

Drainagen , Be - und NI z . B.
H Entwässerungen aller Art,
H Moorkulturen , Besanduu!-
1 gen , Flußregulierungen , An-
V läge von Fischteichen , Auf-
0 und Abforstungen usw . Sie
2 stellt mit eigen . Technikern
P die Projekte auf . Sie be- .
E sorgt evtl, den nötigen Me - H

liorationskredit . Sie führt
die örtlichen Arbeiten mit
eigen. Schachtmeistern und

- eingearbeiteten Leuten ans.
- Sie übernimmt Vermessnn- ^

H gen aller Art , sowie Abgabe A
M von Gutachten. Mitwirkung '
1 von anerkannten Autoritä-
R teg ans allen einschlägigen
H Gebieten. Besondere Ab- D
^ teilnng für das landwirt - -"

schajtl . Bauwesen.
D Zwecks Betriebsvergröße-
^ rung werden dauernd neue
H Gesellschafter ausgenommen.
D Erster Besuch u . örtliche
ä Begutachtung kostenlos. n
^ Man wende sich an die k
Z Deutsche Landeskultur- E
? Gesellschaft m. b. H ., ^
G kerlin 8Vp.ü8,Markgrafenstr. 94 b
D Fernsprecher IV , 11 808 . H

Osborne
1- «nd Lspännige

-
neuestes Modell,

mit Patent - Handablagen,
stabile Keimilber

mit allen Neuerungen » sowie

i»t. HllMllsßme«
zu äußersten Preisen.

«kV . SgllülM.
Maschinenbauer,

Rastede . Zmstr. Nr. D.

Vr. Lsltv .ers

Geflügelfttttev
ist unerreicht in seinen Erfolgen bei
Kükenaufzuchtu. Eierproduktion.

Generalvertreter:
Hermann Frerichs , Oldenburg.

srdLUZs - !
äsr VestsIIsr von I

9 kkck. Msinsr
ULturrsmsn, urorastst

voklbskömmliedsnl
^Ksllsktsbstcs

porwikr :slu?
^

^ lieMülisiitMl
9 Pfd . Förstertabak zu ^ 4.25

Pastorentabak
S holl. Canaster
9 „ Weltmarke I
9 „ Weltmarke II
S „ Weltmarke III „ „ 10.-
Karl Mählich , Karlsruhe i. B.

Tabak — Import.

„ 5.—
„ 6.50
„ 7.50
„ 8 .50

LleRtr.
L^Lcdl uM Kraü.

6 . vslisrüts , Ingenieur,
Barel i. O. Fernspr . Nr . 406.

Kostenanschlägeunentgeltlich.

hat sich vielfach bewährt mein
„ Mittel gegen

Amrindern der Kühe.
Einmal . Anwendung ! Preis pro

Portion 1 Mk.
Prospekte u . Anerk. grat . u . frk.

Vrnnftpnlver für Kühe,
die nicht rindern 0,50 Mk.

Brunitpnlver f. Schmeine o,30M.
Pnlver gegen Durchfall der

Ferkel «. Kälber pro Dose 1 M.
Ferner empfehle alle and . Tier¬

arzneimittel.
Apotheke in Fallingbostel

(Harm.) 10._

2ur Lrnte

empfehlen wir unsere vorzüglich bewährten

Krssimdek Kewewsmäboc
„ Victor",

beste deutsche Maschine' von
großer Leichtzügigkeit , hoher

Stabilität.

in solider einfacher Konstruk¬
tion , selbsttätige Schmier¬
vorrichtungen, neueste Ver¬

besserungen.
SsuwsuÄSD slo.

— Kataloge re. umsonst. —

V. Lisüörslsbsll L vo.,
G. m. b. H.,

slm « «11s irssbsir rrrrcl Irllllgsisv !.
koslevsvsvMAtz u. Inxeuieurhesuek vollstrmäix srosteukrei.

stSkl vcküM . WM - stMlItM.
Lsrllr » V , Lv » RücuberLerstrLsso 89 ».

v » Llsdsv

ülullaus
Bekämpfung durch

WU " "MD
lautet der Jahresbericht des
Obst- u . Gartenbauvereins
Wemheim in Baden (Mai
1910 ) : Tie Erfahrungen mit
d. Blutlausmittel Lnrisual
waren so tzunsils , daß be¬
schlossen wurde , in diesem
Jahre nochmals solches zu
verwenden.
L6KLSIL. VSLSVLIi.

Wintergartenstr . 73—81.
Verkaufsktells « :

Joh . Mehrens , Samen-
hdl., Oldenburg , Langestr.
W« H. Kraatz , Samenhdlg . ,

Rastede.

/ ek'rie/en bei ükasttie-'en ^rne
tsc/me/ie^e bei M/c/i-
»tie^e»r ei/re ^ere/re ^e M/c/r-
refsLedr'skei- unci be^/fü-rnsk-n
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kc/uk-c/r l^ewsnLkrrns «te§ be-' ^ü/rm/en ?Ätte^ arÄes
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s irg franko /

'sckê LtnLron Nllk-
3.2F. T'^s/re/rer'^er'dk'alle/r

ea . / (/be^z-ase/rLnoke
/o/se unck /runciê ts von -1n-
e/'^ennnnALsc/rk 'er'ben.
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In Olüsabupg in Stern -Drogerie,
W . petL kiLäorsterstr.31 ruhsden,

vradl - Leüeckt.
1 Meter breit,

best verzinkt, kosten
SO Meter

s,00 ML.
Baumschützer in
verschieden . Sorten

sehr billig.
Stacheldraht , eng u . weit besetzt.
Eiserne Bettstellen mit doppelt.

Spiralfederbogen St . 7,50 ckk.
Hühnernester, exira schwer mit

Holzrahmen, St . 0,80, 5 Sr.
L 0,70 A.

Porzellan -Nesteier 10 St . 60
Badewannen , prima verzinkt,

wenig Wasserverbrauch.
Für Erwachsene St . 10,00 F,.
Für Kinder Stück 7,75

Spiraldraht -FußmatteSt . 80 H.
Draht -Wäscheleine, 30 Met . lg.,

1 F ..
Kartoffelkörbe aus feuerverzink¬

tem Material , unverwüstlich,
für jeden Zweck Passend , in
verschiedenen Größen.

Dachpappe, beste Qualität , 10
Mir . 8 F,, gute Qualität 10
Mtr . 2,50 lll.

Preisliste gratis.
Herrn . MIs , ImZe iii lüxxk

Drahtwaren - Fabrik
v .kI.6.dl .«° ZAZZ5

ürmer kelttiiiüüMW
— : : r» . v . H.

reMrsIdureM Üläeslillrg
lei . 189 u. 196 — Ü6U8Sk»-vr vümm 22.

kelädskve»
ru cken lculLnteltsn LsäingunZon

Ln LLLsts u Lank
sokort lisksrbar.

AusMdrung kompletter RlnsAKutzgletfe.
. LoüsnLnicbläAS gratis . — —— ^

jWWk" 1-LZor: Luguslkvkn . — relekoa 7» "ZWU

- - 4̂
. ci. N

ks . MMrger

UarLe „kkerä '«
aus cker

«MMkMil
Ä« >« M MlI - liW.

(Leitest « Mshm Zer LLlk-
LüllAtzmerZeltÄhrik)

Msdur-g ttannovsi '.
Lesles Lnlsiäi '

mxemittel vou grösster Luxiehixsteit kur
leieliteL vuä Aoorbolleu . KedaltSALravtie : 90 ^ stollleü-

saurei ' kalk . VeilaäiwA lose null iw Kövkvu.
Lostvvlose ^ iiolvse lür Verstrsuesiei ' sie! Ler stMärvirt-

sesiottliesieit Versuellsstatioii Oläeuhurx i . Cr.

Liebt 6sn däokstsn Mtüen LUS äer Nileb , äer sie
mit äsr „ lllsirlu " , Königin äer Niiodscbleu-
äerv , eulrLdmt . „Vits n i s " ist beute ciie bevor¬

zugteste Mlsbsntrsbmuugsmssekins.
Sie stebt suk 0er böedtsn Ltuke tecbn.
Volleuäuog unä gröLtsr I .eistungs-
kskigbeit.
ltssrsedsrko LatrLkmunA—

äs neuesiilicNer rrommslsiassts!

LxiÄeliL ieiedter unä ruinier
äa NLvAenäs rrommsIsxinäsN

LcNrisNo u . §i-üll <HicNe keiiuxullA — äs rus-
einLnäsrneNindArsIroraissl u. Neins reNerl
IIübeArsnLteMnökiLÄt '

äs nur sus bestem Astsrial!

Leine beson0ere Wertunx —
ÜL seldsttätixe OelunZI

ibgst Neins NexarLturen —
Na Nein Usis- unä kusslaxsr!

Stets Lstriebssisberksit — Ns einlLLkes
LLcksrtrisbverlt (Neins Loknur ) .

Niskeruntz eur Urobs UllL xsLsn Lsilriaklllns xeststtet.

Lite uaä .minäertvertigs Se psrsto rsu veräsu

in / shlung genommen . " !MW
VsriLNA. Sie noch keuts kosten !. Tills, ä . ,ritLni !t'-vruoNssobsn.

«ärk. Msse !iinsnbÄU -^n5tÄ«1 .Isutonis'
IkDantLkurkl s » o » 284«

(sszen. Filtriechßj
W«s!memigll »gs .-iVllrllte-Fiibnk

triilS tblers,
1. Olels/ii ».

Prospekte gratis « . franko.

Mtiiksickel mit Seil,

Lxtrn-gunl. Ltsbl . Ilnübsrtrokken
u. ibrsistsUungVonIlulturen, Lnt-
ksrnung von borstunkräntern , ru
bLuterungsn, LusxutLenvonIsgä-
Ltiegen . Stüelc k4. 3.70,
Lrnst Zleinksns , IVsrOobl i . V7.

aus amerik . pllvL plus , das
Beste , :vas es gibt, liefere billigft.

Preisliste franko und gratis.
Udlrrr . SüttoLsr,

Böttchermeister, Mölln i. L.

§

^ Vlek! u .Lcllwt n
Ullg . 6m§e.
bctmeiclemükl12

VLSI LE
erzielt man in jeder Jahreszeit
auch ganz ohne freien AuÄM
u . im Winter bei der strengstw
Kälte djnrch das lOOOfach er-
ppobie und sehr beliebte Geflü-
gslfutter „ Nagut "

. Alleinverkauf
für - Oldenburg : Joh . Mehrens,
Samenhandlung.

- C. Rohr , Krining b. Gerzlow
schreibt am 16. Okt . 09 : Sende»
Sie mir wieder 20 KZ Nagut.
Ohne dem kommen wir in un¬
serer Geflügelhaltung nicht mehr
aus . Die Wirkung ist großartig.
Füttere dasselbe nun schon im
4 . Jahre . Mußte wegen böser,
Nachbarn meine Hühner dieses
Jahr einsperren, aber der Eier-
ertrag war sehr gut, daß sich
viele darüber wunderten , ebenso
über das gute Aussehen der
Hühi,er . _ ^

ADAS « .
LissadLbn - 6IeiS- u . lUdr-
werbscV3Lgsu,sov .sokvocc
Osrimsltv . jci . -̂rt u »6rösso.
Unlust küknror A Lo„' ' - rssust -«it,S.

tUsvuvltrioI,
knstalüsieit u . ealciniert, lisker»
kranbo jsäcr cksutsckrsu Ssbm

Station
dllllgst unL vovtslllrakt

Lkrl LieLe L Do.,
ckom . Fabrik,

ksnmvn , Väknltii'viisn , övvkoü
Kaufe jederzeit

Pserdeu . FüSeu
zum Schlachte «.
Erg. Transport¬
wag . Frnsp. 333-

Oldenburg . I . Spieker « «««
Mansholt . Au verkaufen eine

vor acht Tagen abgekalbte gute
Milebk -tli.
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3 . Beilage
z» .1.' 170 l » „II--trI»il«» Il!k «»« Ukil! rsnä- voll Tonnerslag, LS. Ami ISIS,

Hur Sem Seshverrsgtum.
»« Nachdruck unl-r-r mit « °r»rl,4n>>-n „eich-n «rrlibonen VU,>n»A«W«
It »rr mit a«»auer Quillenae «s»b« gestartet , Mitteilungen und

« ,« lslat- 0,r !»«mnch , st»» »er «idatttaa steu WÄI»»-»»»,
Olueuburg , 23. Juni.

! ! I Ein Kursus über PfliMzenkrankheiten wurde rn der
I letzten Woche in Ahlhorn abgehalten . Die aus dem

südlichen Herzogtum stammenden Teilnehmer versammel¬
ten sich bei Rohleder , wo sie von Regierungsrat Pros . Dr.
Buhlert begrüßt wurden . Darauf ging es unter Füh¬
rung der Winterschuldirektoren Huntemann - Wildes-
hausen und Lohaus - Dinklage am ersten Nachmittage
in das Feld von Lethe ' und Neulethe , am zweiten in Roh¬
leders Garten . So wurden die wichtigsten Krankheiten des
Getreides , Gemüses und Obstes und deren Abwehrmetho¬
den vorgeführt . An beiden Tagen hielt Direktor Hunte-
mann abschließende anregende Vorträge . Der Wert der
Pflanzenschutzbestrebungen wird gekennzeichnet durch die
Tatsache , daß die Ernte - Ergebnisse durch pflanzliche und
tierische Schädlings um 5 bis 10 Prozent beeinträchtigt
Werden.

* Bei den Ausschachtuugsarbeiten auf der Baustelle des
Kaufmanns Hitzegrad an der Ritterstraße sind große Fellsteine
fteigelegt worden. Den Untergrund hat man dort verschiedene
Meter tief herausfchaffen müssen , um für den großen Neubau
ein festes Fundament schaffen zu können. Es wird hergestellt
aus Betou , wozu der erforderliche Weserkies in zwei Schiffen
Nach dem Stau geschafft worden ist.

* Jmkerverein . Der erste Sommerau sfkug des
Jmkervereins Oldenburg findet Sonntag , den 26. d . M . ,
nach Rastede statt . Abfahrt von Oldenburg nachmittags
3.06 Uhr mit dem Vergnügungszuge . In Rastede zunächst
Besichtigung des Bienenstandes bei der Schule.

* Fernsprechanschluß erhielt unter Nummer 691 die
Firma Joh . Hinrichs , Fahrradhandlung , Nadorsterstr . 58.

* Einen Verlust ihres Portemonnaies , welches zwei Billetts
nach Wangeroog und einen Geldbetrag enthielt, hatte am Sonn¬
tag eine hiesige Dame zu beklagen . Das Portemonnaie wurde
auf dem Rathouse abgeliefert, wo die . Verliererin dasselbe wie¬
der in Empfang nehmen konnte. Dort wurde derselben auch die

^ Mitteilung , daß die beiden Fahrkarten auf dem Bahnhof abge¬
liefert seien und dort wieder zur Ausgabe gelangen würden.

*
* Ohmstede , 22 . Furch In der Gemeinderats¬

sitzung wurde Über folgendes verhandelt : Der Platz
für düs neue Schule zu Ipwegermoor, welcher
der Gemeinde vom Landeskulturfonds vom sog. Schul-

I placken überlassen wurde , soll mit Sand aufgefahren
I 'AVerden , ebenfalls der vor der Schule belegen « Neben-
I "weg . Der Sand wird aus den Büschen hes Hausmanns
I H. Hullmann entnommen und wurden die Arbeiten dem
I Unternehmer Ai ek « - Oldenburg ÜbLvtragsn . . . Mit, ^ deu-
i selben soll in nächster Zeit begonnen werden . Das

Feldbahngeleise wird möglichst bald gelegt werden.
Der Gemeinderat beschloß einstimmig , den Vertrag
Mit der Allgsm . Elektrizitäts - Gesellschaft
Berlin betr . Lieferung von Strom jetzt endgültig ab-
Mschließsn - — Der Abwässernngsgraben amHoheider
Wege, der zu häufigen Klagen Veranlassung gegeben,
soll ZU « nein , öffentlichen Wasserzug erhoben
werden . Alsdann wurden die Ti sch ler arb eit en und
anders Arbeiten in den Schulen , welche in Submission
ausgeschrieben waren , vergeben . Als Monenten der

Gemeinderechnungen Wurden die Beigeordneten Frests
und .Albers gewählt . Hieraus wurde über die Sper -i
rung der Bürgorstraße für den Automobilver^
kshr und verschiedene andere Angelegenheiten verhandelt.

s. Brake, 22 . Juni . Gestern abend kehrte der Dampflogger
„W illkommew' mit 501 Kantjes Heringen von seiner
ersten diesjährigen Fangreise zurück . Ein Logger traf bereits
vor einigen Tagen mit 501 Kantjes ein und einer wird noch
gegen Ende dieser Woche einlaufen. Die Erwartungen , die die
hiesige Fischerei auf das in diesem Jahre verhältnismäßig früh
erfolgte K-sslaufen ihrer Logger gesetzt hat , scheinen sich sehr be¬
friedigend zu erfüllen. — Einen empfindlichen Verlust
erlitt am Montag der Hausdiener des Wilkensschen Hotels.
Ihm wurde aus seiner Kammer eine Hose gestohlen , in deren
Tasche sich 105 Bargeld befand. Später fand man die
Hose am Deiche wieder. Der Täter wird unrer den hier
augenblicklich zu einer Plage werdenden „Sonnenbrüdern " zu
suchen sein . Ganze Scharen dieses Gesindels liegen oft am
Deich herum, um in Ruhe den beim Entladen der Dampfer er- '
wordenen Verdienst zu verzehren oder vielmehr zu vertrinken.

s. Brake, 22 . Juni . Viel Heu, und dabei von ganz vor¬
züglicher Qualität , wird hier z. Zt . au der Kaje angebracht. —
Die Schlächtermeister machen bckannt, daß der Preis für Rind¬
fleisch , der hohen Fettviehpreise wegen auf 90 -A. das Pfund
erhöht ist.

us . Varel , 23. Juni . Briefträger Deitmers und
Oberbriefträger Hellmers, die so manches Jahr hier
so treu ihren Dienst versahen, treten in den Ruhestand . Dis
Stellen werden wieder besetzt durch die Postschaffner Har -
ling aus Lohne und Postschaffner Zimmer aus Wil¬
helmshaven . H . kaufte von Herrn B . Nordmann seine an
der Waisenhausstraße belegene Besitzung für den Preis
von 12 000

r . Varel , 22. Juni . Im Viktoria -Hotel fand heute
abend eine recht ' gut besuchte Generalversammlung ves
Zweigvereins stes Evangelischen Bundes statt.
Die Rechuungsablage ergab , daß , eine Einnahme von 354,50
Mark im Jahre 1909 einer Ausgabe von 196,75 Mark
gegenüberstand . Äußrer einem hieraus sich ergebenden
Kasfenbestand von 157,75 Mark ist ein belegtes Kapital
von 108,35 Mark vorhanden . Eine Summe von 120 Mk.
soll dem Hauptverein überwiesen werden . Im übrigen
wurde dem Schatzmeister , Herrn Wilhelms , Entlastung er¬
teilt . Die hieraus vorgenommene Borstandswahl hätte fol¬
gendes Resultat : Direktor Tr . Reiche, 1 . Vorsitzender , Ge¬
heim -rar Stranzmeher , stellvertr . Vorsitzender , Kohlmeyer,
Kassenführer , Realschullehrer Becker, Schriftführer , Wiem-
ken. Die Versammlung sah von der Fassung eines Pro¬
testes gegen die Borromäus -Enzyklika ab upd beschloß,,
für einen Wochentag der kommenden Woche eine Prote st-
Verja mmlung etnzuberufen , zu der möglichst ein aus¬
wärtiger RHner gewonnen werden soll . Das Weitere bleibt
dem ErMessenllW Vorstandes Vorbehalten . "Den Ebangefl
Bund gewann auch an diesem Abend unter dem Eindruck
des Referates von Pastor Oie ßel mann über die Bor-
romäns -Enzhklika wieder eine Anzahl neuer Mitglieder.

Z Bant , 22 . Juni . Der Gemöinderat beschloß
den Bau eines Schulhauses für schwachbsgabte Kinder . Denn
da zu Mai 657 Abc-Schützen für die Volksschulen angemel¬
det sind, kann die Schulacht das bisher für die Hilfsschule
hergegebene Schulgebäude nicht länger entbehren . Im lau¬
fenden Rechnungsjahr werden erhoben an Gemeinde - und
Nrinenumlagsn KV Prozent d. E . und 0,66 pro Mille n. d.

gsm . W . , für die evang . Schulen : Schulumlage 115 Prozent
d. E . und 1,48 pro Mille n. d. gern. W . , und Schulumlagen
für die kattz. Schule : 9 Prozent d. E . und 0,11 pro Mille
nach dem gemeinen Wert.

tä Blexen» 21 . Juni . Der Blexer Markt war vom
schönsten Wetter begünstigt, darum war auch die Zahl der Be¬
sucher sehr groß . Die Fährdampfer brachten über 1300 Per,
souen vom jenseitigen User, und per Wagen und per Ratz
kamen viele aus dem Lande. Auch am zweiten Tage war der.
Besuch recht gut . Die Zahl der Buden war nicht groß, Schau»
buden waren garnicht da, auch war nur ein Karussell auf dem

-Matze , daher haben die MarktbeZicher gute Geschäfte gemacht.
An beiden Tagen wurde in allen Sälen im Orte getanzt, dazu
stünden noch zwei Tanzzelte auf dem Markthamm . Der Markt¬
trubel wird sich am 7. August in kleinerem Umfangs wieder¬
holen. Dann feiert der Kriegerperein sein Sommerfest nutz
wird der Markthamm wieder mit Buden bebaur sein.

iL Blexen, 21 . Juni . Heute vormittag wurde beim Pier
der Benzinlagerungsgesellschaft eine männliche Leich«
aus der Weser geborgen die schon länger im Wasser gewesen sein
muß. Sie wurde eingesargt und vorläufig in die Leichenkammer
im hiesigen Spritzenhause gebracht. Näheres konnte noch nicht
festgestellt werden. st fl

Sport»
Das Goldene Motorrad wurde am Sonntag in Steglitz

in einem 100 Kilometer -Rennen aus gefahren . Zweiter
wurde F . Theile . Dritter P . Dickentmann . Beide fahren
Brennabor . Im geschlagenen Felde befanden sich Nat
Butler und Linart.

frischem, gekochtem Obst,
eingemachten Früchte»,
Gelee und Marmelade,
Fruchtsästen aller Art

schmeckt

Dr . Oetkers Pudding vorzüglich.

Dr . Seiler 's Puddingpulver erhält
einen Zusatz von phosphorsaurem Kalk und
wird dadurch em hervorragendes knochen¬
bildendes Nahrungsmittel für Kinder.

Ztana unÄ Lirbr.
Ein Erlebnis aus Berliner Ofsizierskreisen von

Konrad von Fachmann.
. S) (Nachdruck Verbote ».!

(Fortsetzung .)
Als HaNs von Rödern an einem dienstfreien Dor¬

tnittag seine Eltern besuchte, fand er die Mütter in
ziemlicher Aufregung . Sie erzählte ihm , daß der Vater
trotz seiner Jahre wahrscheinlich eine große, , nicht un¬
gefährliche Reise unternehmen werde . In seinem Klub
habe kürzlich ein ehemaliger Schutztruppen -Offizier einen
Vortrag über die Ertragfähigkeit des Bodtzns in Kamerun
gehalten und die Gründung einer Plantagen -Gesellschaft
vorgeschlagen . Große Ländereien könne man dort für
ein Geringes erwerben . Die Fruchtbarkeit sei staunen-

> erregend und infolgedessen verspreche der Anbau der
verschiedensten Kulturen , wie Tabak , Reis , Baumwolle,
Mais , Pfeffer und Kaffee , einen glänzenden Profit.

„Der Vater will nun bei seiner großen Gründlich¬
keit und Genauigkeit selber dorthin reisen, " erklärte sie,
„Er will sich alles ansehen und selbst prüfen , «hster
sich an dem Unternehmen beteiligt . Ich bin sehr be¬
sorgt , daß ihm bei seinem hohen Alter sülche Reese m
dis Tropen schaden könne . Habe schon wiederholt der-

Dm seiNM .PIün ttU-Szupeden , HiZ über: vHne
Erfolg , Er lacht dann immer und beruft sich jaus seine
kräftige Soldatennatur . Es waren auch schon verschie¬
dentlich Sitzungen . Mehrere von Papas nächsten Be¬
kannten interessieren sich ebenfalls für das Unter¬
nehmen . Auch Herren aus der Mnanzwelt Md um Rat
gefragt worden , so daß wohl die Gründung zustande
kommen wird . Es soll mich sehr freuen , wenn die Sache
gut ist und wir unser Kapital vermehren können . Das,
Ansehen einer Familie wird dadurch stets gehoben . Wenn
dann das väterliche Vermögen später in drei Teile geht,
werdet Ihr Euch auch freuen , möglichst viel vorzu¬
finden . ^ .

Uebrigens hat der Vater heute vormittag noch eme
Besprechung mit dem Herrn . Vielleicht erlaubt er Drr,
zuzuhören .

" '
Hans suchte seine Mutter zu beruhigen . Dann gmg

er zum Vater , der ' ihm das soeben Gehörte bestätigte.
ZN seiner Vornehmen und ruhigen Art - erzählte der alte
General gelassen von der bevorstehenden Reise . Auch
er sprach dis Hoffnung aus , daß durch diese Beteiligung
das Fanflliütr -- Vermögen erheblich vergrößert werden
Würde»,

„Herr von Rheinbaben wird übrigens gleich hier
sein . Wenn Du seinen interessanten Erzählungen zuhören
willst , so bleibe bei mir . Außer dem Geschäftlichen , das
Dich ja auch interessieren muß , wirst Du noch so viel
Muss über Land und Leute Hören , daß es sich lohnt.
Ich wenigstens finde in dem Nebensächlichen ebensoviel
Anregung wie in dem Geschäftlichen . Es freut mich,
Meinen Gesichtskreis noch so erweitern zu können . Diese
Reise wird sin interessanter Abschluß meines Lebens!
sein .

"

Gleich darauf Meldet« der Diener Herrn von W ein-
LaLen.

Der General stellte seinen Sohn vor . Hans betrachtete
den Uebtzrseeer neugierig , suchte aber vergebens Nach
Absonderlichkeiten . Die Idee , daß solch ein Herr anders
anssehen müsse, weil er jahrelang unter anderen Ver¬
hältnissen gelebt hatte , bestätigte sich Nicht. Gerade und
aufrecht stand Herr von Rheinbaben da . In tadelloser
Toilette . Was .Bild etn .es eleganten Mannes von voll¬
kommenster .Gesundheit . Auch in seinem Gesicht suchte
man vergebens nach der vielfach üblichen Tropenblässe.
Er hatte frische Farbe in seinen festen Gesichtszügen
und schien sich in jeder Hinsicht wieder europäisiert M
haben.

Freundlich begrüßte er den jungen Herrn von Rödern
Und sprach seine Freude darüber aus , den Sohn seines
demnachstigeu .Reisegefährten kennen zu lernen.

Indem die .Herren Platz nahmen , erklärte Hans:
„Mama Möchte

'
lieber , daß Papa nicht mitrsist . Sie

ängstigt sich sehr . Halten Sie die Reise auch für so ge¬
fährlich ?"

„Nun , Ihr Herr Vater ist ja allerdings in einem
Älter , in dem solche große Reise seine Bedenken hat.
Aber vielfach Macht Man sich in Deutschland vomAus¬
lände sehr unrichtige Vorstellungen . Schon die .Seefahrt
ist eher ein Vergnügen und eine Erholung als eine An¬
strengung . Denn Unsere großen , überseeischen Dampfer
sind so ausgezeichnet eingerichtet , daß . sie eigentlich
nichts anderes als schwimmende Hotels sind , und zwar
Hotels allererster Klasse . Dazu kommt, daß die See¬
luft jä mit das Gesundeste ist, was man sich denken Eünn.
Auch für die körperliche Bewegung bieten die großen
Promenaden -Decks genügenden Raum . An eine wirk¬
liche Gefahr für ein großes Dampfschiff glaubt heut¬
zutage doch niemand mehr . Wie selten find die Unglücks-
falls . Sdmit ist eine solche- Seereise eigentlich nichts
and'tzM M MS MgMehM MWMML WÄ An¬

regung , wenn man , wie Ihr Herr Vater , ft« ZUM ersten
Mal macht .

"
„ Ich bin ganz Ihrer Ansicht, " stimmt « Her General

bei , „Und hoffe auch die Bedenken meiner Frau tzu b-e-^
siegen . Wie weit sind denn nun Ihre VerhandlungenA
Könne « Sie bald die abschließende Generallersanunlung
emberusen ?"

„Zn Meiner großen Freud « ist es mir gelungenst
setzts Herr von Rheinbaben auseinander , „sehr viel«
Herren von der Richtigkeit meiner Angaben zu über¬
zeugen . Das Vertrauen zu dem Unternehmen steigt fort¬
gesetzt. Biels Herren Haben mir bereits die Zeichnung
größerer Summen zugesichert . Ich hatte Sie , Herr,
General , deshalb heute noch einmal um eine Unterredung
gebeten , um Ihnen Porzuschlagen , ob Sie nicht das Prä¬
sidium des Aufsichtsrats übernehmen wollen . Dies wäre
meines Erachtens schon darum sehr zweckmäßig, da Sie
ja die dortigen Verhältnisse persönlich prüfen wollen.
Wir könnten dann in der nächsten Woche eine jBersamrm
lüng aller Herren einberufen , die sich zu beteiligen bei-
absichtigm . Bei dieser Gelegenheft würde ich die Statuten
zur Beschlußfassung vorlegen und die beiden Herren ver¬
stellen , mit denen sch drüben die Arbeit beginnen NM.
Es sind erfahren « Pflanzer . Ich kenne sie ans Kamerun,-
Wir faßten gemeinsam den Plan , Haß ich durch meine
Beziehungen das Kapital beschaffen Und sie die praktische
Arbeit übernehmen sollten . Beide glauben ebenfalls an
einen glänzenden Erfolg . Fa , sie schwärmen förmlich
von der Fruchtbarkeit des Landes , v.on der man sich
hier allerdings gar kein« Vorstellung machen kann . Ein«
unbewachsen « Stellen gibt es dort Überhaupt nicht . Die
glühende Hitze und der starke nächtliche Tau treibt ailles
zu ungeheurem Wachstum . Infolgedessen kennt man
drüben überhaupt keine Not im eigentlichen Sinne . Die
Züm täglichen .Leben Nötigen Früchte wachsen so gut
wiö wild ; ebenso wie die wertvolleren Kulturen , dev
Tabak und der Kaffee , di« für unser Unternehmen stk
Betracht kommen . Natürlich beabsichtige ich nicht von
den mehr oder weniger verwilderten Pflanzen der Ein¬
geborenen Gebrauch zu machen . Für Mn Tabak soll ein
Versuch mit HavanNasaat gemacht werden . In dev
Küffe-e-Platttage wollen wir Brasil -Kaffee verwenden . Ich
sage Ihnen , es ist fast märchenhaft , nach Wie -wenig Jahren
du Kafföebäume - erntereif sind und dann ihren Ertrag
fortgesetzt vermehren , und wie der Tabak fast das nanze
Jahr gMntet werden kann.

(Fortsetzung folgt .)
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bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen
empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr.

Bnuschnle RasteSe.
Meister- n. Polierkurse . Er¬

folgreiche Vorbereitung auf die
Meisterprüfung . Vollständige
Ausbildung in einem Winter.
Schulbeginn: 2 . Nov. Progr . fr.

Isussnüb von l. sndvsttvl , u.
Köivsrdostsibsnclsn

benutzen bsnts ru ibrsm
grosssu Vorteil sinen Osutrsr
stiolvf und deusteu uiobt dar¬
an, ibn visder abrnsobatken
oder änrob elssttrisobs Lratt

rn ersetzen.
Der Dsntrer dlotor ist der

meist verbreitetste , er ist
90 000 mal snsgoMrt linä
400 msi prämiiert.

Dreislistsn und Xostsn-
ansobläAs erstatt mau stosteu-
los clnrost
638mo1orkn - fabrilr vsulr

fillais Ilünstsr !. NV.

LnKlisrke

AasserMter,
3 Vrösreu . !

kerSillLLaSo ^vr,!
2 Liugüuge:

LaumZarkenstt . dir. 1 u. 3.

— WrsrLSir —
erteile aufrichtigen diskr. Rat.
Schreiben Sie mir sofort, habe
gr. Erfahrg . Frau H a m e r s,
Hannover, gr. Aegidienstr . 31,

^ nkertiAUng aller
seknMIioksn Arbeiten

unctVenvisIKItigungsn
auk <tsr Scbrelbmasckine

sduisll und disürst.
1 ^. VLILax,

LcküttioZskr. 4.

schön ist ein zartes , reines Ge-
sicht mit rosigem, jugendfrifchem
Aussehen. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd-Lilieumilch-Seife

v . Bergmann <L Eo., Radebeul,
Dreis s St . 50 ferner ist der

Lilienmilch-Cream Dada
ein Mol . sicher wirk. Mittel ge¬
gen Sommersprossen. Tube 5<M
m der Hof.-Apoth., RatK-Apoth.,
Hirsch -Äpoth., Löwen-Apoth. ; in
Westerstede : L. O . Wallrichs ; in
Koischencchn : Apotheker Dr.
Bode, sowie H. PieperjoHanns:
in Rastede: F . Buhmann.

Blumentöpfe,
Rahmtöpfe,

Einmachtöpse
u. -Gläser,

Milchsetten.

Lindenstr . 60/61 .
Französische

Cch . - Wmmen,
Pfd. 25 empfiehlt

ksul vMekVsrüt.

Jalousien
in allen Konstruktionen, bester

Schutz gegen dis Sonne.
F. Gramm, Woiche-Wrik,
_ Sonnenstratze 27.

verlangen 5i « -j

sinslss

Rsas -yreLA
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RslssäLllsr von Ltaät ru Ltaöt oa. 36 Stunden.
? sssLgsxreiss inM . SelköstiguuA r

Kinlsobe üsbrt ketourbillet (90 rage gütig)
1 . Ktssss 40 65
2. Klssse 30 ^ 50

kür Lsnutnung von OsebLLbinso ist ein 2nscdlsg von 5 per Lett
su entriodton.

ttull - vLwxksr nur kinrttktung kür I . Klasse.
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0ampf36kii ? aki '
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LremkLi , LU »iltM8tr . 1s.

Halte mein großes

WhWttnlager
in sämtlichen Artikeln be¬
stens empfohlen.

Brme Stiesel
in großer Auswahl-

Gute Ware,
"

^ elle Bedienung.
ö°/o oder Rabattmarken.

Lvkukvarsnksus ^od. LUsr8,
Baumgartenftr. 10.
Reparaturen schnell und gut.

2 gebr. Damenräder.Hill.
^ ^ „ Empfehle mich z. Wasche « und

Lindenstr. S9. . Nelkenstr . 10,l . Etg.

kvttkllld 5 Lüv.

W SMiüi . a> ii. iliii i. l. mm . z N
S L > adr ?« nnSrr . 2

1 . LoakurrvuLksdroll kür LvolspLnuor.
2 . Irsdrottsn kür 4js .drigo u . LItorv olckonb. kksrüo.
S. VrabtLdrov Kr 2- n. 3MriZo olüsad . kkorüs.
4. risodrvllooll Kr oläonb . kksrüs.
5. VrsbksLroll Kr IMrlzs o . Liters oläsub . kkorüo.
6. rrsbrsttoa Kr 3jLdr !Zv olüonb . kkorüo.
7. Sürüollrollllsll Kr kkorüv sUor LLllüsr . .

ülolluruiAen sinä unter NitsinsenclnnA ävs stlinsatrss
(6 klarst) bis rura 2 . stuli, abends 6 Dstr, an Herrn
V . LprillZor . Heubült , kost stadsrberA , 2U riosttsu . ^ .n-
rnsläskormulLrs eto . das.

krslstz üvr riLtrs : 8Ltto !plLt2 3 Iribüno 1
StobplLts SO ^ .

klavk dem kennen : lSsll.
ver Vorslanä
Keilklubs Iaäe.

GSHHOGOGOOMOGOGKGOGG

Aches Preiskegelü
in Vai *Sl.

Auf meiner Doppelkegelbahnfindet von
Sonnabend , 25. Juni, bis Sonntag , 3. Juls

Großes Preiskegeln
statt.

Näheres zeigen die Plakate an.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein

— fr. Springer's Nestaurant.
ASOGOOOGOGMGOGGGGGGG

I

M w
Bringe meinenlüittsgslisvb

in empfehl. Erinnerung.
Diners L Couvert 1 .50
im Abonnement 1.— ^6

Reichhaltige
— Speisekarte. —

Gesellschaftszimmer
für Festlichkeiten

und Wereiuszimmer.
Hochachtend

/irtki. Xämmerer.

Privat-
Tanzknrse

für
Schülerinnen und

Schüler
der höheren Lehranstalten
im Saale der Unio «.

Meine Kurse beginnen
Freitag, de« 5 . August.

» . W öM Uif.
M . Sprechstunde täg¬

lich nachmittags v. 4 bis
6 Uhr. D. O.

LWlt-Lerck

8WMMÄ
kvnIIiRe.

Am Sonntag , den 26., u . Mon¬
tag, den 37. Juli , findet unser

4. Schützenfest,
verbunden mit Gartenkonzert,
Kinderbelnstignng «. Ball statt.

Karussell u . Buden aller Art
sind am Platze.

Alles Nähere durch Plakate.
Zu diesem Feste ladet freund»

lichst ein Der Festausschuß.
E. Mehrens.

Großenmeer.
Am Sonntag , den 3. Juli er«:

Osetönlconrei't,
ausgeführt von der Thoms ' °
chen Kapelle, mit nachfolgendem- Lall , -
wozu ein honettes Publikum
sekundlichst einladen

C. ThomS. Aug. Scheelst.
Anfang des Kon zerts 5 Uhr.

(M)
kr »okt -L »tLlc>8 l
erkSät krsuL «» I

j«e«s I
vo» Ä. »«-(»01

»o 8t«rNv >
Romik ?. O »ai »» rLaor io . Oummi i1l 4« 80, H SS SO, Ll «0 00
s V « r »u »II « . I -iek « - !
ruox ad L'LbrUL. I. sukinLiitk ' ! I
» L20 . Lukt - ekILuok « Ll . I .W. !
0rv »sts Ausvadl j» «Lmtl . U » c1- i
kadrvr - Lsaarksartiksl » . Vdrev,
tValken , ^ üdmasodiirav , Ltlläsr - 1
v »s «a . 8 »u »ksltui >«!»srtilr «ii>.

I/iol-Icllk' kskl 'psli- inliusil 'io j

Dalsper.
Am Sonntag, den 26. Juni:

Großer Ball
(Entree frei) ,

wozu jedermann sekundlichst ein-
ladet

Disörioli bü 6r886n.
ktzgeilrilld

OlllHvlL.
Illentrksussn.

Km3 . und4. Juli:
Großes

prkisstliklll
saus Patentbahn ) .

Anfang des Kegelns präz. 2 Uhr
nachmittags.

Nachdem:Ball *
> 4>

wozu freundlichst einladet
lob. Zli'LiMLNN.

Ein an der Hamburg -Berliner
Bahn belesener arrondiert . Hof
zur Größe von ca. 45 tm, wovon
tL Lehmboden u. Wiesen , m. gut.
Gebäuden, ist einschl . vollst. leb.
u . toten Inventar u . gutstehend.
Ernte durch meine Nachweis, zu
verkaufen. Preis 39660 An¬
tritt u. Anzahl , nach Uebereink.
Johs . Quelle, Wilhelmstrabe 12.

4 . »» Mi« » 4 .
tlygiön . iZedsrisartiLel . D

Viele wichtige Neuheiten. Reich
haltig illustr . Prachtkatalog gratis
u . frko . Versandhaus „ Reform ",
HildeSheim (Hann.i, Posttack 16.

Kriegmerei«
Ncustteüc.

Versammlung
am Sonntag, den 26. Juni,

nachm. 6 Uhr,
bei Kam. Warnken.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Delegierten zum

Bundesfeste;
2. Verschiedenes.

Um pünktliches u. vollzähliges
Erscheinen bittet

Der Vorstand.

WWßi Pcha

Schweiburg.
Sonntag, den s«. Juni.

und
Montag, den SV. Juni:

LMM.
Alles Nähere durch Plakate.

Der Vorstand.

»/U ,, Kriegermti»
Mckh . .

Am Sonntag , den 26 . Juni:

. . Ball . .
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand.
Joh . FrertchS.

..tuistiiille
Sonntag , den 26 . Juni:

l

Zu verkaufen alte

eichene Truhe
(flämisch ) , aus dem Jahre 1S1L

Zu erfragen in d . Exp, d. Bl.
Zu verk . 1 Regulisrofsn.

Weskampttraße 3.
Zu vrk. 1 Divan m. Plüsch u. 2 rote
Dreü-Matratz . ZiegelhoWr. IS.

mit

Großem Voll
und

: Belustigungen. '
Auflassen von Luftballons.

Ueberraschungen.

Polonaise durch den Garten usw>

Anfang 4 Uhr. — Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

6 . llpüvkeborg.

/ > o L 2 - LI
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